
d

e

2

27

7

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Veneſte Nachrichten

r 72 D.füre e. ri A. r
en

iel l e e e eauf Rückzahlung des Bezugspreiſes. Feruruf: Amt
r. 91 Mittwoch, den 17. April 1935 61. Jahrgang

t bleib esUm Deutschlancis Wehrfreiheit i men burg Behehetnhen gen a7
J gemeinen Regelung zu die die Aufrechterhaltung des Friedens und für die zukünftige Sicher

t heit der Welt notwendig ſei.Simon ging dann auf die drei Schlußabſätze der
gemeinſamen Entſchließung ein, die er noch einmal zu
ſammenfaſſend wiederholte und deren Sinn er im Ein

el mit dem Wort erläuterte. erLava unterbreitet den Entschliesungsentwurf gegen Deutschlane e e De e We es Je
wohlbegründet. Wenn der Rat ihnen zuſtimme,Sicherungen für die Zukunft England und Italien stimmen zu a

Rach einer Sitzung, die nur einige 7. daß die einſeitige Maßnahme Deutſchlands nicht ſtellung, daß die von Laval vorgelegte Entſchließung rechterhaltung des Friedens und in der Herſtellung der
Minuten dauerte krat der Bölkerbundsrat in nur unvereinbar mit dieſem Plan iſt, ſondern, daß eine gemeinſame Entſchließung der drei allgemeinen Sicherheit.
öffentlcher Sitzung zur Behandlung des franzöſiſchen ſie auch gerade zu der Zeit kam, als die Verhandlungen Strela-Wächt Itaſien schließt sieh an

Der von Laval unterhreitete Entſchließungsentwurf

Der Völkerbund iſt der Anſichk:
1. daß die gewiſſenhafte Einhaltung aller Ver

pflichtungen aus den Verträgen eine Grundregel des
internationalen Lebens und eine Vorausſetzung der
Aufrechterhaltung des Friedens iſt;

2. daß es ein Haupigrundſatz der Menſchenrechte
ift. daß keine Macht ſich von den Verpflichtungen
eines Vertrages loslöſen kann, noch daß ſie ſeine Be
ſtimmungen ohne Ubereinſtimmung mit den anderen
vertagſchließenden Parteien abändert;

3. daß die deutſche Einführung des
Behegefetges vom 16. März 1935 in Wider
ſpruch mit dieſen Grundſätzen ſteht;

4. daß durch dieſe einſeifſige Maßnahme kein
Recht enkſtehen konnke:

5. daß dieſe einſeitige Maßnahme, indem ſie ein
neues Skörungselement in die inkernakiongle Lage
vbrachte, nolwendigerweiſe als eine Drohung gegen
die europäiſche Sicherheit erſcheinen mußie.

Jn der Erwägung, daß anderſeits
6. die britiſche Regierung und die rn

Frankreichs, mit Zuſtimmung der italieniſchen Re
gierung, die deutſche Regierung ſeit dem 3. Februar f
1935 mit dem Programm einer allgemeinen Regelung
befaßt hatten mit dem Ziele, durch freie Verhandlungen
den Frieden in Europa zu organiſieren und zu einer
allgemeinen Rüſtungsbeſchränkung im
Rahmen der Gleichberechtigung zu ge
langen, bei gleichzeitiger Sicherſtellung der
aktiven Mitarbeit Deutſchlands am
Völkerbund;

„Verurteilung““

tatſächlich im Gange waren, erklärt der Rat:

daß Deutſchland gegen die Pfflichten, die allen
Mitgliedern der internationalen Gemeinſchaft auf
erlegt ſind, verſtoßen hat, nämlich die eingegangenen

Verpflichtungen innezuhalten. Der Rat verurteilt
jede einſeikige Aufkündigung der internationalen
BVerpflichtungen.

8. Der Rat richtet an die Regierungen, die das
Programm vom 3. Februar 1935 ins Leben gerufen
haben oder die ſich ihm angeſchloſſen haben, die Auf
forderung, die Verhandlungen, die ſie begonnen haben,

fortzuſetzen und vor allem im Rahmen des
Völkerbundsabkommens die Verträge
abzuſchließen, die im Einklang mit den Ver-
pflichtungen des Völkerbundspaktes notwendig er
ſcheinen ſollten, um das Ziel zu erreichen, das in
diefem Programm zur Sicherung der Aufrechterhaltung
des Friedens vorgeſehen iſt.

9. Jn Erwägung, daß die einſeitige Aufkündigung
internationaler Verpflichtungen ſogar die Exiſtenz
des Völkerbundes in Gefahu bringen
kann, alſo eine Einrichtung, die die Pflicht hat, die
Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern und die
allgemeine Sicherheit zu organiſieren, beſchließt
der Völkerbundsrat:

Behi. eine derartige Vertragsaufkü ohnedamit Anwendung der Beſtimmungen zu r

Wehen die in anderen inkernakienglen
von ſeiten der Mitglieder des Ba im Rahmen des e

r r hervorrufen m sum die hr die Aufrechterhaltung des Twen 1 e nſieag le einen in
olgender Weiſe e n W 3 t ar
4 im Texl), zu dieſem r 7. Penagen, die den vie
pi, hinſichtlich der en DeSicherheit und der m de onderen zie n

finanziellen Maßnahmen genau feſtl ie anwerden könnten in dem x in Zu
unft ein Staat, ob er iglied des Vöbundes iſt oder nicht, den Frieden in Gefahr bringenſollte, indem er nfeitig ne inkernationalen Ver

pflichtungen aufkündigt.

der deutschen Aufräüstung
Lavaſs Segrüncdung
W erklärte: „Jndem die franzöſiſche Regierung
den Entſchluß gefaßt b dieſe Ausſprache herbeizu
führen, er ſie ihrem Vertrauen in den Völkerbund
Ausdruck. Es iſt dies eine Anerkennung der Unab-
G 2 der Unparteilichkeit und der Autorität der

er Jnſtitution.
Das deulkſche Vorgehen vom 16. März muß ver

urteilt werden. Es müſſen Maßnahmen ins Auge ge
faßt werden, um in der Zukunft den Völker
bundspakt hinſichtlich der Organiſakion der kollekliven
Sicherheit wirkſamer zu geftalten.

Der Rat des Völkerbundes wird ſeine Verantwort-
lichkeiten übernehmen. Da er mit der Aufrechterhal
tung des Friedens betraut iſt, wird er heute nicht
ſchweigſam und unbeteiligt ſein wollen. Er muß ſich
ſeiner Herkunft erinnern und Le die Gfandſag auf
e er begründet iſt, S Er muß dieSo n ſeiner Haltung nen nn wird er ſeiner

gerecht werden.Pee Völker wiſſen, daß das Vertrauen in die be

ſchworene Treue und in die übernommenen Verpflich
en nicht nur ein moraliſches Prinzip iſt, ſondern

das lebendige Geſetz des Völkerbundes
Jch will hier nicht plädieren. Die Tatſachen ſind

a bekannt. Die Denkſchrift der franzöfi-
chen Republik zählt ſie auf, analyſiert ſie und

wertet ſie. Sie werden ſich auch darüber ausſprechen.

Fran hat durch ſeine Taten gezeigt, daß esden Fruden will Jn e n h wir am 3. Febr.
zuſammen mit der britiſchen erung ein Verhand
lungsprogramm ins Auge gefaß das uns ſchnell zu
einer haltbaren Organiſation der Sicherheit in Europaführen ſollte. unſere Vorkehrungen ſind durch das

t gemacht worden. Wer
könnte beſtreiten, Reichsregierung durch ihreHandlungsweiſe in be Welt die Enttäuſchung und

Be verurſacht hat

Die Ralsmächte müſſen einen Entſchluß faſſen. Ich
bin ſicher, daß Sie es verſtehen werden, ein gewiſſes
ZJaudern, falls es beſtehen ſollte, zu überwinden, um
die Regeln des inkernakionalen Lebens achten zu
helfen. Wenn ſie Jhre Pflicht erfüllt haben, werden
wir der Zukunft ins Auge ſehen.

Wir machen keinen Unterſchied zwiſchen den ein
zelnen Nationen. Alle Völker müſſen auf dem
ſelben Boden der Gleichheit behandelt
werden. Unſere Politik iſt gegen kein Land gerichtet.
Die Sicherheit, die wir verlangen, wollen wir für
alle, d. h., daß wir nicht auf unſer Friedensideal
verzichtet haben und daß wir auch in Zukunft nicht
darauf verzichten werden.

Dies iſt die Sprache Frankreichs. Man wird in
der Welt nicht ſagen können, daß Frankreich durch
den Antrag, den es dem Rat unterbreitet habe, dem
notwendigen Werk der Verſöhnung zwiſchen den
Völkern geſchadet hat. Wenn es für die Erforderniſſe
der internationalen Moral nötig iſt, über die Ver
gangenheit zu richten, ſo darf doch die ſchwierige,
langſame und oft undankbare Arbeit nicht unterbrochen
werden, den Frieden zu organiſieren.

Jch habe daher die Ehre, bei dem Büro des Rates
einen Entſchließungsentwurf zu hinterlegen, der die
Schlußfolgerung aus der jetzigen Debatte darſtellen
ſoll. Dieſe Entſchließung wird von den drei Re
gierungen Frankreichs, Englands und Jtaliens unter
breitet.

Die Erklärung Smons
Nach Laval de A tJohn imon e Wort. 2 n er

Der Grund, der dieſe Mächte bewogen habe, dieſe
Entſchließung gemeinſam vorzulegen, ſei aus demSchuß é von Streſa ſelbſt erſichtlich, und
war aus dem atz, in dem die drei Mächte es als

öühr Hauptziel bezeichnen den Frieden aufrecht-
zuerhalten im Rahmen des Völker-
bundes, wobei ſie gleichzeitig entſchloſſen ſeien, durch
alle brauchbaren Mittel einſeitige Aufkündigungen von
Verträgen für die Zukunft unmöglich zu machen.

Simon betonte weiter, er wolle beſonders darauf
aufmerkſam machen, daß die kollektive Auf-
rechter haltung des Friedens im Rahmen
des Völkerbunds das Ziel der drei Mächte ſei. Sie
ſeien in Genf heute nicht als Vertreter ihrer Regie
rungen erſchienen, ſondern als Mitglieder des Völker
bundes und des Völkerbundsrates. Wenn dieſe Ent
ſchließung vom Rat en werde, ſo werde ſie
damit zu einer RatsentſchließungSimon führte über den Inhalt der Ratsenſchließung

im einzelnen noch aus: Obſchon die Umſtände, die die
Einreichung der Entſchließung hervorgerufen hätten, die
Tat eines einzelnen Staates ſeien, müßten die Rats-

mächte dieſen hege ſich anwenden und den En u ſapen die darin feſt

gehaltenen Pflichten gegenüber allen anzue Der zweite Teil 5 Entſchließung be
tig das Programm von London, und er, Simon,Wo daß dieſe Anſtrengungen dadurch in den

e eſtellt en Es handelehiſertge ſeen di Sie rgerechtfe ien. Die ießungſchließe keine Tat für die 3 im G
werde zeigen, daß der Völkerbund einig ſei, um die
Sache zu verteidigen, für die er gegründet worden ſei.

Nach dem engliſchen Außenminiſter ſprach deritalieniſche Koabinettechef Aloiſi. Er ärte, daß
z dem gemeinſamen Entſchließungsentwurf die Grund

n feſtgelegt worden ſeien, die die Taten der italieen Regierung auf internationalem Gebiet immer

eleitet habe. Die zahlreichen Jnitiativen, die die
aſchiſtiſche Regierung in den ſchwierigſten Augenblicken
ergriffen ſeien der Friedensſicherung gewidmetgeweſen Die faſchiſtiſche Regierung habe ihre Politik

immer auf Realitäten, aber auch auf die da rn
aller Nationen gegründet. Sie werde aber obwohl
ſie die Notwendigkeit des Geiſtes der h
nicht verkenne, ſich dem Willen derjenigen widerſdie den europäiſchen Frieden bedrohen. Dieſer in
habe 5 nicht nur in Worten, ſondern in Taten aus

De italieniſche Regierung habe feinerzeit, ſo erklärte

Aloiſi weiter, die weiteſtgehenden Vorbehalte geltend
gemacht gegen die Entſcheidung der deutſchen Regie
rung vom 16. März.Er ſchließe ſich vollinhalflich den Erklärungen

Frankreichs und Großbrikanniens an.
Die italieniſche Regierung habe immer der Anſicht
Ausdruck verliehen, daß es angezeigt wäre. den Teil V
des Verſailler Vertrages einer Reviſion zu unterziehen.
Sie habe aber dabei immer klar zu v tehen
daß eine ſolche Reviſion auf rechtlichem ege

tande kommen müſſe. Die faſchiſtiſche Regierung.
o ſchloß Aloiſi, ſei einer Meinung mit rank-
reich und Großbritannien in ihr wen
arbeit, von deren Geiſt die Wwnſerenz von Str We

ſeelt geweſen ſei.

eil, ſie trauen in die Poliitk der internationalen Zu

Poſen gegen neue Mitte
zur „Befrie dung Osteuropas

Eine Rede des polniſchen Außenminiſters.
Dann ergriff der Außenminiſter Beck dasWort und erklärte, h halte es fern n ſich bei

einer Rede auf das Dotument zu beziehen, das ihm
bedeutungsvoll igey nämlich auf die franzö

ſiſche Denkſchrift vom 9. April. Seiner ahabe die franzöſiſ Reg egierung darin dem
e chiedene Probleme unterbreitet:

ie deutſche r
die den Mitdie Erweiterung der Verpflichtungen,

7 des Völkerbundes aus dem Völkerbunds
Fert erwachſen, und

3. der Sicherheit auf dem Wege von
neuen Typen von iniernationalen Abkommen.

Was das er ſt e Problem angehe, ſo führte Außen-
miniſter Beck weiter aus, wolle er daran erinnern, daß
ſeine Aerryg e zu verſ edenen Malen über s

t drei

onders auf
polniſche Regierung ihre Nerinn klar zum Ausdruck

a Gegenſtander h geworden
war. Zu allerletzt, als rhandlungen als geſcheitertangeſehen werden Du es angezeigt, den
Völkerbundsrat einzuſchalten. die polniſche Regie
rung an den Verhandlungen außerhalb der J
nicht teilgenommen habe, und da ſie ſich an den damals

T. Erkläru t
nicht erſtauntich e er r e Auhemnſte daß
er bei der gegenwärti ger

nicht an die Nützlichkeit
h Wades che neuen Bemerkungen in di An

eit zu machendung den zweiten Punkt, der ſich auf die in der
Zukunft anguwendenden Sanktionen bezieht, wolle
er nur einige allgemeine Bemerkungen machen. Nie
mand könne beſtreiten, daß gewiſſe Ver cher des
Paktes r ziemlich häufi durchworden ſeien und daß dadurch das n ehen des

ölkerbundes vermindert worden ſei. „Glaubt man
ernſtlich“, ſo fragte der polniſche Außenminiſter, daß

möglich iſt, ſeine Autorität wieder herzuſtellen und
die Wirkſamkeit ſeiner Aktion zu erhöhen, indem man
die Zahl der Artikel und der A. vermehrt,
die neue Verpflichtungen r Auf der anderenSeite iſt es e daß der Rat ſich beſchränken
muß auf die Prü rüfung und m in dieſer Hin
o cht, da jede Entſcheidung, die ein rweiterung dererpflichtungen des re der ktes in ſich ſchließt,
e Zuſtändigkeit aller Mitgliederſtagten des Völker

ndes gehört. Dieſe meine er en ſind von
dem aufrichtigen Beſtreben meiner Regi geleitet,die internationale Zuſammenarbeit en ſehen,

deren Grundſätzen Polen entſchloſſen iſt undfür die der Völkerbund trotz allem da“& wichtigſte Jn
ſtrument bleibt.

Was den dritten Punkt betrifft, nämlich die Be

der Verhandlungen au

der gar merkungen der franzöſiſchen Rägierung über Verträge

zur Aufrechterhaltung der europäiſchen Sicherheit,
ſo möchte ich betonen, daß Polen zweifellos zu den
jenigen Staaten gehört, die dieſe hohe Verſammlung
am wenigſten im Hinblick auf das Sicherheitsproblem
beſchäftigt haben. Trotzdem iſt Polen an der Sicher
heit aufs ſtärkſte intereſſiert. Noch vor zwei Jahren
iſt der Geiſteszuſtand, in dem ſich die politiſchen Be
ziehungen zwiſchen den Staaten Oſteuropas entwickelten,

wenig befriedigend geweſen. Trotzdem hat man ſich
damals wenig um die Sicherheit in dieſem Teil
Europas gekümmert. Um ſo lieber ſtelle ich heute feſt,
daß ſich die politiſchen Beziehungen in dieſer Gegend
außerordentlich günſtig entwickelt haben. Jn dieſem
Zuſammenhang erinnerte Beck an die Friedens
abmachungen und Nichtangriffsverträge ſeines Landes

ſowie Eſtlands, Finnlands und Lettlands mit Sowjſjet-
rußland, um dann beſonders die freundfſchaft-
liche Entwicklung der Beziehungen mit
Deutſchland Ende 1933 und Anfang 1934 darzu-
legen.

Man könne ſich daher nicht wundern, daß die öffent
liche Meinung Polens gebhaft überraſcht ſei, daß man
nun dringend neue Mittel zur Befriedung
Oſteuropas verlange in einem Augenblick, wo die
Feſtigung der Beziehungen zwiſchen Polen und zwei
großen Nachbarn in ſo wirkſamer Weiſe durchgeführt
worden ſei. Er könne nicht verheimlichen, daß dieſe
Tatſache in der öffentlichen Meinung Polens ſtarken
verdacht erregt habe, und daß man ſich frage, ob
nicht gewiſſe ins Auge gefaßte Verträge

wenn auch hinſichklich ihrer Abſicht,
ſo doch hinſichtlich ihrer möglichen Wir-
kungen den Frieden beeinträchtigen
können, der durch eine aufrichtige und loyale poli
tiſche Anſtrengung hergeſtellt worden ſei. Man habe
die Sorge, daß neue Abkommen das Richtangriffsſyſtem
an der polniſchen Oſtgrenze verwäſſern könnten oder
auch die guten nachbarlichen Beziehungen mit den Nach

barn des Weſtens in Frage ſtellen könnten. Die pol
niſche Regierung betrachte dieſe beiden Takſachen als

beſonders wichtig und entſcheidend. Aus
dieſem Grunde könne ſie die Prüfung irgendeines neuen
Vorſchlages nur dann ins Auge faſſen, wenn ſie die
Uberzeugung gewonnen habe, daß er keine ſehr ſchwer
wiegenden Nachteile im Gefolge habe, weder hiuſicht
lich der Lebensinkereſſen Polens, noch hinſichtlich der
Aufrechterhaltung des Friedens in Rordeſteuropa.
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Merſebueger Koerefyendent (Mikteldeukſche Reveſte Nachrichken). Mikewoch, den 17. Ayr 1838. r. S.
Polniſches Preſſeecho zur Genfer Rede

Becks.
Warſchau, 17. April. Die Rede Miniſter Becks

auf der geſtrige Genfer Ratstagung wird von allen
Blättern des Regierungslagers als ein Ereignis von
hervorragender politiſcher Bedeutung Uber
ſchriften, unter denen die Rede veröffentlicht wird, zeigen
die Einſtellung dieſer Blätter; ſie lauten: „Polen fordert
Achtung ſeiner eigenen Friedenserrungenſchaften“; „Polen
führt eine polniſche Politik“; oder „Keine Experimente,
die das Syſtem der Nachbargarantien untergraben“ oder
„Endlich klare Formulierung der Haltung der polniſchen
Regierung“ uſw.

Die Haltung der nordiſchen Staaten-
a ruppe.

Kopenhagen, 17. April. Wie BerlinTidende“ aus Sao berichtet, iſt der norwegiſche ne

miniſter Prof. Koht im Zuſammenhang mit Mittei
wonach ſich der däniſche Außenminiſter Munch im

Völkerbundsrat weigern würde, für eine Entſchließung zuſtimmen, die unter anderem eine Verurteilung der Auf

rüſtung Deutſchlands enthalte, gefragt worden, ob
hen s ſehen Serben tering un me.Darauf hat Miniſter Koht geantwortet: „Jch kann nicht

Kbereinſtimmung mit dem und auf der age deſſen
handelt, was auf der Außenminiſterkonferenz in Kopen
hagen erörtert worden iſt, iſt ganz klar. Man kann daher
davon ausgehen, daß er bei ſeinem Vorgehen ſowohlNorwegen wie Schweden hinter ſich dar

Dänemarks Stellungnahme.

ſtädtiſchen Blätter über die geſtrige Sitzung des Völker
bundsrates ſtehen im Zeichen der vom däniſchen Außen

Vor er Entsecheicung
des Völkerbuncsrates

41 r
t

eventnelle Ab
ndernngsvorſchläg
on zuſätzlichen Er

die Zahl der Stimmenthaltungen herrſcht
AußenJ

t

157 eekene am 26. Februar
J war wegen Ermordung der Ehefrau K

und Kliſchak wegen M zu dieſem Morde durch
Urteil des Schwurgerichts in Eſſen zum Tode veru

worden. Weil ihm rau

e enu mi Piſtele den ködlichen 5 8
guf ſie ab.S Führer und Reichskanzler hat von dem Be

gnadigungsrech keinen Gebrauch gemacht, weil die
von den Verurteilten bewieſene ehe und
meine Geſinnung und die N eit der Beweggrü
keinen Anlaß zur Milde geben konnke.

Nun gibt es wirbliches Fernſehen

Als gegen Ende März der Kurzwellenſender Witz
leben in Berlin die erſten Fernſehſendungen programm
mäßig aufnahm und zu dem geſprochenen „Echo des
Tages“ im Rundfunk das „Bild des Tages“ im r
apparat zeigte, war zum erſtenmal auf der Welt der
rung aus der Theorie in die Praxis erfolgt. Die Reichs
poſt, deren großes Verdienſt es iſt, daß ſie ſich der Fern
ſehverſuche bereits zu einer Zeit angenommen hat, als die
e damit als nutzloſes Unterfangen illuſions u
beſeſſener antaſten angeſehen wurde, iſt bei dieſem
erſten öffentlichen Auftreten nicht ſtehen geblieben. Jn
aller Stille hat ſie weiter gearbeitet und iſt nun bereits
nach kurzer Zeit mit einer Erfindung vor die Offentlich-keit getreten, von der man W eiggeſhränkt ſagen kann:

nunmehr iſt das wirkliche Fernſehen erreicht!
Der Mann, deſſen Namen man ſich von jetzt ab

merken muß, iſt der Oberpoſtrat Dr. Bannreitz, der die
Entwicklung des Fernſehens im Reichspoſtzentralamt geleitet hat. Jn einem größeren Kreiſe, in dem euptſech

lich die Preſſe vertreten war, führte er im Reichspoſt
muſeum in Berlin dieſe neueſte Etappe der Vervollkomm
nung des Fernſehens vor.

Bei den bisherigen Fernſehſendungen wurden die
Bilder mit Hilfe der r Wellen von einemFilm übertragen. Bei den üblichen Filmen, wie ſie die
Induſtrie herſtellt, iſt das weiter nichts h aber
für das Bild des Tages war es notwendig, erſt einen
Film aufzunehmen und ihn dann zu Fernſehzwecken p
übertragen. Es war zwar gelungen, den zeitlichen A
ſtand auf eine Minute zu verkürzen, dennoch blieb der
Film das Medium zwiſchen Sender und Empfänger.

Nun iſt auch dieſer Film ausgeſchaltet. Die Reichspoſt
hat in der Rognitzer Straße ein Fernſehhaus errichtet.
Ein von der Fernſeh-AG. gebauter LichtſtrahlAbtaſter iſt
dort aufgeſtellt und wird jetzt in den regelmäßigen Ver
ſuchsbetrieb der Reichspoſt eingeführt. Er geſtattet,
einzelne Perſonen und auch kleine Szenen unmittelbar,
alſo, wie nochmals wiederholt ſei, nicht mehr durch die
Dazwiſchenſchaltung eines Films auf den Sender wieder
zugeben. In einer kleinen Kabine, die innen weiß ge
ſtrichen iſt, befindet ſich das Mikrophon, das auf den
Sender geſchaltet wird, ſowie ein Fernſprecher. Zwei
Photozellen werden auf den Sprecher eingeſtellt, der nur
von verhältnismäßig wenig Licht betroffen wird. Nun
werden Geſicht und Geſtalt des Sprechers punktmäßig ab

Die Politik der cqoppelten Mora
Wer hat le Vortrsge verietzt

Die Denkſchrift, die Frankreich dem Völkerbunds
inem Beſchluß

veranlaſſen, kann weder in e u
in ihrem Ton überraſchen. Beides iſt man von Frank

To elang Bemühungen, wenigſtensr der internationalen Hö
lichkeit einige nen zu machen, wieder in die

der carés a iſt. Wkönnen uns nicht denken, daß die nner, die im
Völkerbundsrat zuſammenſitzen und die ſicherlich das
Gefühl haben, ſo etwas wie die Weltmeinung re

ieren, durch dieſen Ton der Denkſchrift be
onders beeind ſein werden. Dieſe Weltmeinung

inzwiſchen in der Preſſe der verſchiedenen Länder,
auch ſolcher, die am Konfer von Streſa ſaßen,
längſt Verſtändnis für den deutſchen Schritt u

ſagt und en W e er r ßMuſſolini, der j ankreich offenbar lebhahat, noch vor einem ren Jahre das
was ſich in Deutſchland inzwiſchen vollzog als un

vermide tdaß Se h Pue r chtungen
aus dem Da von Verſailles kurzerhand zurück

ie es mit dieſer angeblich feierlichen

unerhörten genvon Verſailles in Wirklichkeit u ann man z. B.

bei Nicolſon in ſeinem Buche „Friedensmacher 1919“
nachleſen, in dem nicht nur die ganze menſchliche
und organiſatoriſche Unzulänglichkeit
der ſogenannten Friedenskonferenz ent
hüllt, ſondern auch der Akt des ſchließlichen
abſchluſſes ſchon un en geſchildert wird. Und

unmittelbar Beteiligter, nicht

müde wird, darzuſt timmungen desVertragstextes unter dem die Konferenz
teilnehmer und mehr noch ihre ker
Kriegshyſterie zuſtande kamen und wie eigentlich alle

rführenden Staatsmänner in Paris lebhaft bewußt
waren, daß der Vertrag ſpäter m ei Reviſionen
erfordern würde. Seiner Meinung nach iſt der
en er Kertrige ſt e mer g. Wien

n der ge nur zu emZweck J ſondern er hat, lauch zur Beruhigung der Gewiſſensbedenken der den
Diktatfrieden Entwerfenden gedient. Er ſchreibt:
„Gut ſagten wir uns immer wieder dieſer Be
ſchluß iſt offenbar töricht und ungerecht Dennoch

z a W lieber r S Friedear verzögern. nee bald auch den zu Pewußſſein
be rten. Wenn es ſo weitkommen, diW rtikel XIX unſere Zufluchtiſt, können wir dann zu

i e eon ſelber alle ſeine nnig-keiten vor ſeinem Gegen Bewußtſein rechtferti
durch den Gedanken: der Völkerbund wird das wieder

achen.Dieſe reservatio, die die Friedensmacher von 1919
vor ſich ſelbſt machten, war ein Jrrtum. Der Völker
bund hat dieſe ihm damals zugeſchobene Aufgabe nicht

e e a ehe ehe e henenage, m e ambel zumTeil es Verſailler 3 es dieſe Miſſion aus
drücklich zugewieſen wurde, hat er vollſtändi
verſagt. Es muß immer wieder daran eri

dieſer Teil des Verſailler Dikiaks mit

dem d e Sateealler Nakionen zu er
v auf dem zu Abrüſtun Was bis-

ehr weni d beſchränkt ſich auf diewenig unvon Sohngn und London iſt außerhalb des
Völkerbundes und ohne ſeine Mitwirkung erfolgt.
Seine eigenen Leiſtungen, mühſam in W ebracht,durch den „Vorbereitenden Ausſchuß vom re 1

eenntee verſackt in dic iſtnferenz“, en reſtlos negativ. eſſeneit Februar 1932, d. h. ſeit dem Tage, an dem
e Abrüſtungskonferenz in Genf zuſammentrat,

rings um Deutſchland in ganz Eureya eine ſtändig
fortſchreitende Aufräſtung in Gang geſetzt

worden. Voran in Frankreich. Der erſte Heeres
S nach der Erö g der Abrüſtungs-

nferenz, der der franzöſiſchen Kammer vorgelegt
wurde, brachte eine Erhöhung von 186 Millionen
Frank. Und bei den Beratungen wurde feſtgeſtellt,
daß die urſprünglichen r für den Haus
altsplan 1931/32 um rund 2 arden nk über

worden re W öiven h Vier
rmä ngen an den miniſterzu es auf die kommenden echhnkoahee in

e

getaſtet. Ein einfach mit einer en Bogenlampe er
ugter r wird mit Hilfe einer im Vakuum
ufenden Nipko- be (ſo genannt nach dem Berlineraut hin der bereits im Jahre 1885 eine

rauchbare Löſung des Fernſehproblems patentieren ließpa
und im Alter von 75 Jahren in Pankow lebt) über den
h Gegenſtand glitt Das von den jeweils

leuchteten Stellen des Gegenſtandes zurückgeworfene
Licht gelangt auf Photozellen, wird in elektriſche Stromwerte et verſtärkt und dem Sender zur

Soweit das Techniſche. Wie geſtaltet ſich die neue Er

re nun in der Praxis? Bei aller h8 z gegenüber den techniſchen Wundern,
mit denen er ger u überſchüttet wird, überkommt einen
doch ein etwas unheimliches Gefühl, wenn man den Hörer
von der Gabel abnimmt und ſieht, wie der Gegenſprecher
ſeinerſeits nach dem Hörer greift und ſich dann mit uns
verſtändigt. Während des Sprechens ſ wir alles, was
er tut, beobachten jeden Geſichtsausdruck und die Lippen

ellung. Es iſt tatſächlich ein unmittelbares Geſpräch, bei
em lediglich der im Lichte ſich befindet und geſehen

wird und der andere im Dunkeln bleibt. Deutſcher Er
forſchungseifer hat abermals eine Großtat vollbracht!

Die Reichspoſt iſt aber nicht nur eine techniſche
Forſchungsbehörde, ſondern eine Einrichtung für das
Weg Volk. Deswegen hat ſie im e uſeum in

erlin eine öffentli h eingerichtet, deren Be
ſuch jedermann unentgeltlich eiſteht. Zu beſtimmten
Sendezeiten kann jeder I Stunden von der Straße
t den Fernſehraum aufſuchen und ſich die neueſten

ilme und Programme vorführen Die Reichspoſt
at ſogar ſich die erſte FernſehAnſagerin in einer

uſpielerin geſichert. Sie erſcheint 7 dem
uß der ſogenannten Braunſchen Röhre, die den eigent

ichen Kern eines jeden Fernſehapparates bildet und ſagt
die einzelnen Programmnummern an. Auch trägt ſie
ar edichte und kleine Erzählungen vor. Der erſten
Fernſehſtelle im ReichspoſtMuſeum ſollen in Kürze auch
in anderen Gegenden Berlins weitere folgen, damit mög
lichſt vielen Volksgenoſſen die neue Errungenſchaft vor
geführt werden kann.

Selbſtverſtändlich iſt noch manches zu verbeſſern und
u vervollkommnen. Aber der Anfang iſt gemacht, und er
iſt ſo erfolgverheißend, daß es, namentlich wenn man die
Entwicklung des Films und des Rundfunks zum Vergleich
heranzieht, nicht zuviel geſagt iſt: wir ſtehen im Beginn

erliner S

odulation den

bund i GeWir in Wahrnehmung ſe mer er e
ndwie

auch nur eine Geſte gegen dieſe den Abrüſtungsver-
n wie in der Einleitung des Teiles Vertrages feſtpelegt ſind,

ſt ung gemacht. Er
hat dieſes Frankreich, das nach dem Kriege mili
tariſtiſcher wurde, als es je vorher war, immer z

nt. Und nicht nur Frankreich. Jtalien hat die
eiche Politik verfolgt. Und am 6. September 1934ſchrieb Muſſolini im „Popolo d'Jtalia“, in Bekräfti-

gung 24. A gehalten„Wir ſagen, rufen e laut aus, daß
das faſchiſtiſche Jtalien militariſtiſch ſein muß.“ Auch
das im Zeichen der immer noch vorhandenen Ab-
rüſtungskonferenz. Von der
der Rüſtungen des bolſchewiſtiſchen Rußland, deſſen
ſtellvertretender Kriegsſekretär den Beſtand des

i triumphierendb m bel alchen m vie en
die Rede geweſen.

Und unn krilt dieſes Frankreſch, deſſen
Militärpelitik ein ſo Berſtoß gegen
von ihm „feierlichſt

jene Jnſtitution, die am allerwenigſten geeignet iſt,
ſich als Welttribunal in dieſer Frage zu etablieren,
und fordert die Verurteilung Deutſchlands, das nach

r Bemühungen und nach immer be
eitwilligkeit zu jeder Abrüſtungsmaßnahme, die

auch die anderen auf ſich nehmen, ſchließlich aus der
unerträ werdenden Zwangslage die Folgerun
zieht, und das gleiche Recht, das man ihm am 11. De
zember 1932 zuſagte, praktiſch ihm aber weiter ver-
weigerte, ſelbſt zu nehmen. Das iſt keine Vertrags-
verletzung. Selbſt die Londoner „Times“ muß das
zugeſtehen, die auf die franzöſiſche Denkſchrift erwidert,jeder gerecht Denkende müpte anerkennen, die

Verletzung eines diktierten Vertrages etwas anderes
ſei als die Verletzung eines in i eit abgeſchloſſenen
Abkommens. überdies ſei Deutſchland, abgeſehen von
dem indirekten Verſprechen der ehemaligen Alliierten,
ihre Rüſtungen zu vermindern, im Jahre 1932 Gleich-
berechtigung verſprochen worden.

Vor dem Völkerbundsrat in Genf ſteht in den
Augen der Welt, ſoweit ſie gerecht zu denken verma
nicht Deutſchland als Angeklagter, ſondern die
der doppelten Moral Frankreichs und des Völker
bundsrats ſelber.

Be Sammlung Wehrcdanker
abgesehſossen
Aus Anlaß der allgemeinenWehrpflicht ſind dem Reichswehrminiſterium aus allen

Volkskreiſen Spenden zugegangen. die der Entwicklung
der neuen Wehrmacht dienen ſollten und unter dem
Namen „Wehrdank“ zu einer Sammlung zu
ſammengeſchloſſen wurden.

Generaloberſt von ehe allenSpendern hiermit ſeinen Dank aus, jedoch, von
weiteren Spenden oder gar Sam onen
22 zu nehmen, da die Sammlung inzwiſchen abgeſchloſſen worden iſt.

Hanziger Vorstelfungen
wegen der Ausſchreitungen

in Pommerellen.
Danzig, 17. April. Bei den Ausſchreitungen pol

niſcher Gruppen gegen das Deutſchtum in verſchiedenen
Orten Nordpommerellens iſt, wie die weiteren Feſt
ſtellungen ergaben, auch ein Danziger Staats
angehöriger, Studienrat Dr. Hoffmann, der zu
einem Vortrag in dem Orte Kölln weilte, tätlich an
gegriffen worden. Der Danziger Senat hat deswegen
beim diplomatiſchen Vertreter der Republik Polen in
Danzig Vorſtellungen erhoben. Die Danziger
Preſſe nimmt heute mit ſehr ernſten und eindringlichen
Worten zu den traurigen Vorgängen Stellung. Die
Blätter veröffentlichen erſchütternde Augenzeugenberichte
über die Ausſchreitungen, denen ein junges deutſches
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt.

Das hieſige Organ der NSDAP., der iVorpoſten“, ſtellt feſt, daß e im Jnteteſe her

Erhaltung guter Beziehungen mit Polen ener
iſche Maßnahmen zur Wiederherſtellung

icher Verhältniſſe und zur Beſeitigung ruhe-
render Elemente in den unmittelbar benachbarten

Gebieten fordern müſſe. Das Blatt weiſt weiter dar
auf hin, daß man gewiſſe Greuelberichte über
den Danziger Wahlkampf zum Ausgangs-
punkt der Aktion gegen das Deu in Pomme-
rellen habe, obwohl in Danzig nicht ein ein
ziger ernſthafterer Gewaltakt zu verzeichnen ge

en ſei.
Die polniſche „Gazetta Gdanſka“ bezeichnet die

Vorfälle in Pommerellen als „höchſt unerwünſcht“ und
„verurteilenswürdig“. Das „Danziger Korreſpondenz-
Büro“ ſtellt dieſe Verurteilung der Ausſchreitungen
durch das polniſche Blatt mit dafricigung eſt, knüpft
daran aber die Erwartung, man polniſcherſeits
im Sinne der nachbarlichen Verſtändigung endlich
der Hetze unverantwortlicher Elemente
Einhalt gebiete.

Trauerfahnen über Danzig.
Der Tod des jungen Deutſchen Fritz Groen, der

am Montag in einer Klinik in Zoppot an den Folgen

einer Entwicklung, die für das Kulturleben neue Be
reicherungen in Hülle und Fülle bringen wird. R. K.

Thüringen ruft
den deutſchen Menſchen zu Oſtern nach Weimar!
Das herrliche Thüringer Land grünt und t von

herab über alle Hügellandſ und
Felder bis in die klaſſiſchen Gefilde Weimars. Die hiſto

Parks legen ihren Oſterſchmuck an und das
Goethes und Schillers arbeitet fiebe an

den letzten Vorbereitungen zu den ä ter
en en. t c der „Parſifal“! Die

ölzer von der MünchenerSieng auf vielfachen Wunſch Th
die Kundry. Jm Mittelpunkt der Feſtſpiele,

„Goethes Fauſt (I. Teil). argarete
als Gretchen, Herbert Köllner als Fauſt, Max

Brock als Mephiſtopheles. Beide Aufführungen be
um 17 Uhr pünktlich. Oſtermontag folgt

ers „Loh n“ mit dem Mü Heldentenor
t Rodeck a. G. (Beginn 18 Uhr) und Oſterdienstag

ſchließen die Oſterfeſtſpiele mit der gewaltigen Shake
Tragödie „Macbeth“ ab, die zu Ehren der

n r r neu inſzeniert unde iſt. Regie Dr. Georg Kruſe, Macbeth Herbert
Köllner, Lady Macbeth Anne-Lieſe w. Es wird
darauf hingewieſen, daß für Oſterdienstag die Platz
miete A gültig iſt; es ſind aber auf allen Plätzen noch
Karten im freien Verkauf erhältlich. Da der „Fauſt“
nicht in die Platzmiete kommt und vorausſichtlich nur
eine Wiederholung Anfang Mai ſtattfinden kann, mußallen Goetheſreunden empfohlen werden, 4 das Fauſt

Erlebnis ſchon am Oſterſonntag zu verſchaffen.

Theaterfkandal in Oslo.

Bei der Aufführung des Schauſpiels „Der Henker“
von dem Schweden Peer Lagerkviſt kam es in Oslo

einem Pfeifkonzert und zu Demonſtrationen, weil
s Stück eine Tendenz gegen den Nationalſozia'is

mus zeigte. Studenten verbreiteten Flugſchriften, in
denen gegen die Beſchimpfungen eines fremden Staates
Proteſt erhoben wurde.

des Kberfalls einer polniſchen Gruppe auf Angehsrige
der deutſchen Minderheit in Pommerellen ſtarb, hat

in der Danziger Bevölkerung tiefſte Anteil-
nahme erwickt. Nachdem die Todesnachricht durch
die Mittagsblätter bekannt geworden war, ſah man
vald an allen Häuſern die deutſchen Fahnen Halb
ma ſt oder mit Trauerflor.

Das ganze deutſche Danzig trauert um einen
deutſchen Volksgenoſſen, der jenſeits der Grenze als
Opfer der Hetze unverantwortlicher Elemente fiel.

Der memelländiſche Landtag
zum achten Male beſchlußunfähig.

Landiag war für Dienstag
ſeinen Alterspräſidenken Hilperi

wieder zu einer Sitzung einberufen worden, um die

Wahl de s und des 3vorzunehmen. Die Sitzung nahm denſelben
wie ſchon ſiebenmal vorher ſeit Juli 1934. 37

ü diesmal den die S ien genfinden konnke.

Deutsech-trkeiseho
Vereinbarungen

über Fragen des Zahlungs und Handels
verkehrs.

Die in den letzten Wochen in Berlin zwiſchen einer
unter Führung Seiner Erzellenz des Generalſekretärs im
türkiſchen Außenminiſterium Herrn Numan Mene
menchioglu ſtehenden türkiſchen Delegation und einer
deutſchen Delegation gepflogenen Verhandlungen haben zu

einer Einigung über Fragen des Zahlungs und
Handelsverkehrs zwiſchen der Türkei und Deutſchland ge
führt. Die vertraglichen Vereinbarungen ſind am Mon
tag, dem 15. April, im Auswärtigen Amt unterzeichnet
worden. Der freundſchaftliche Geiſt, der die Verhandlungen

geleitet hat, berechtigt zu der Erwartung, daß die vertrag
liche Regelung zu einer Feſtigung und weſentlichen Ver
tiefung der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den

beiden Ländern führen wird.

Beſchlagnahme einer deutſchen Jeitung
in Polen.

Dirſchau, 17. April. Die Zeitung der deutſchen
Minderheit in Pommerellen, das „Pommereller Tage
blatt“, wurde am Dienstag beſchlagnahmt. Die Be
ſchlagnahme erfolgte wegen einer Todesanzeige der
Deutſchen Vereinigung für ihre ermordeten Mitglieder

Rieck und Groen.

Verſammlung der Kirchenmuſikvertreker
der Provinz Sachſen.

Jm Stadtſchützenhaus zu Halle fand die erſte
Vertreterverſammlung der Fachſchaften I und U
r tatt, die von den Landesobleuten

iebenbrodt und Henkel geleitet wurde. Von den
79 Kirchenkreiſen der Provinz Sachſen waren 55 ver-
treten. Die Verhandlungen, die ſechs Stunden
dauerten, brachten u. a. folgende Feſtſtellungen: Seit
1. Januar d. J. iſt der Beitritt zur Fachſchaft für
eden Organiſten und Kantor Pflicht. Weitere
rennungen des Kirchenſenats vom Schuldienſt finden

nicht mehr ſtatt. Jn jedem Kirchenkreis ſollen Kreis
feſte der Kirchenchöre abgehalten werden. Organiſt
Döll in Halle ſoll eine Singefreizeit für den Regie
rungsbezirk Merſeburg durchführen. Auch wird ein
Dirigentenkurſus in Halle ſtattfinden. Der Landes-
kirchenmuſiktag findet in der Zeit vom 10. bis
12. Oktober in Naumburg a. d. Saale ſtatt.

Der Claire-Waldoff- Dichter geſtorben.

Der weit über Magdeburg hinaus bekannte Schrift-
teller und Mitinhaber der „Libelle“, Erich Kerſten,
t im 50. Lebensjahre geſtorben. Kerſten war ur

ſprünglich Kaufmann und ging erſt ſpäter zur Bühne,
machte aber hier bald einen Namen. Er trat als
Schriftſteller und Verfaſſer von Couplets, u. a. für
Claire Waldoff, hervor. Die bekannteſten davon
„Familie Gänſelein“ und „Haben wir das nötig“.
Ein vor einiger Zeit vollendetes muſikaliſches Luſtſpiel
ſollte demnächſt im Magdeburger Zentraltheater ur-
aufgeführt werden.

Ein Lehrauftrag für e ände an der Univerſität
alle.

44

Dem Dozenten Dr. Wilhelm Hehlmann in der
philoſophiſchen Fakultät der Martin-Luther- Univerſität
Halle Wittenberg iſt ein Lehrauftrag für Jugendkunde
erteilt worden. Dr. Hehlmann promovierte 1927 mit
einer d über den Perſönlichkeitsbegriff derneueren Pädagogie. Er war Schüler und Aſſiſtenl von

Profeſſor Menzer, Halle.

Leitſpruch des Tages:
Wer ſtillſteht, geht zurück. Rur wer immer mehr

tun will als geian iſt, wird das kun, was er kann.
Ernſt Moritz Arndt.
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Merſeburger Korreſpondenk (Mitieſdeuſſche Neueſte Rachrichten). Milkwoch, den 17. April 1935. r. S.

Aus Merseburg
Leitſpruch des Tages:

Wir rüſten zum Feſt

aus gearbeitet. Man ſtudiert Landkarten und erwägt
den Ve der öſterl Wanderfahrt. Waſſerratten
eilen nach sſchluß ell noch hinaus zum Boots-

s, um letzte Hand an das Boot legen, dasfern ä ſtartfertig t eerſte Ausfa

Schrebergärtchen gehen. Hier wird ein Lattegeſtrichen, umgegraben und die Beete abgeſtedt.

und Freunde anrücken wird, um h
duftendem z und einem ſtattlichen Kuchen das Feſt
und zugl n Frühlingseinzug zu begehen. Kein
Wunder alſo, daß bis dahin das kleine Haus im

ein blitzſauberes, einladendes Geſicht bekommen
muß. Und ſo fliegen blütenweiſe Gardinchen an die

ſter, der wilde Wein an der Veranda iſt bereits
eſt t und beſchnitten, Tiſch und Stühle er

m in neuem Glanze. Abends ſitzt Mutter daheim
am Tiſch und entwirft ihren „Fahrplan“ für die Feier
tage. Das ſie komponiert den Küchenzettel. Vom
traditionellen Spinatgericht am Gründonnerstag bis zu
den en Eiern mit Mayonnaiſe am Oſter
montagabend muß der Lüchenzettel für die Feiertage

ausgearbeitet werden, und möglichſt ſo, daß die
nicht allzulange in der Küche ſtehen muß.

Und dann kommt noch die große Aufgabe des Backens.
Eine feierliche Handlung, die mit viel Bedacht vor
genommen werden Denn nichts Schrecklicheres,
als ein mißratener Oſterkuchen! Und endlich kommt
noch Schluß die große Frage: Was ziehe ich an?
Am Ende aller Oſterrüſtungen kommt dann noch ein

fter, I der Blick zum Himmel, wo irgendwo

en J war c. r Wolkef er ein paar herrli rühlings-tage über die Erde ſchicken s s

Rull Grad. So warm die Sonne am Montag
vom Himmel lachte, die Gefahr von Rückſchlägen iſt
noch nicht vorüber, denn in den frühen Morgenſtunden
verzeichnete das Thermometer einen Temperaturrück-
gang bis auf Null Grad.

Zwei alte Merſeburger geſtorben.
Am Montag verſtarb der in weiten Kreiſen bekannte

und geſchätzte Stellmacher Ehrenobermeiſter Franz
Winter im 75. Lebensjahre. Der Verſtorbene war
namentlich in Handwerkerfragen ſehr tätig und galt
viele Jahrzehnte als der anerkannte Führer des Merſe
burger Handwerks, der ſich fur das allgemeine Wohl
ſeiner Heimatſtadt ſtets in ſelbſtloſer Weiſe einſetzte.

Gleichfalls im 75. Lebensjahre verſtarb am Sonn
ſchwerer Krankheit der frühere General

tſpektor der Landfeuerſozietät Walter Knittel von
den zent ener der W bei dereuerſozietät angeſtellt, wo er infolge ſeinerTüchtigkeit bis zu der höchſten mittleren Seamten-

ſtellung emporarbeitete. In ſeiner langen Beamtenlenfbehn war K. auch in anderen Städten tätig, ſo

u. a. viele Jahre in Torgau. Bei der Überſiedlung
der Landfeuerſozietät nach Magdeburg ſchied der ver
diente Beamte aus dem Sozietätsdienſte und verlebte
hier ſeinen Lebensabend. Ein tückiſches Leiden warf
ihn vor eini Wochen aufs Krankenbett, das er nicht
wieder verlaſſen ſollte. Er ſtarb in einer halliſchen
Heilanſtalt und wird in Torgau zur letzten Ruhe bei

geſetzt.Kögen beide alten Merſeburger in Frieden vuhen!

Das wilde Dampfroß.
Mit dem Kopfe d die Wand wollte am Montag-

nachmittag auf dem Güterbahnhof eine Lokomotive.
Dabei wurde im Lokomotivſchuppen das Mauer-
werk in einer Breite von ca. 3 Meter und eine
größere Zahl von Fenſterſcheiben ein
gedrückt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.
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Vertrauensratswahlergebniſſe
aus Merſeburg.

Ekwa 80 Prozent „Ja“ Stimmen.
Bei einer 90- bis 95prozentigen Wahlbeteiligung in

den Merſeburger Betrieben ſtimmten durchſchnittlich
75 bis 80 Prozent den Wahlvorſchlägen reſtlos zu.
Die Gefolgſchaften der W Betriebe haben
damit in überwältigender Mehrheit den Vertrauens
räten ihre Zuſtimmung bewieſen. Jn den größten

unſerer Stadt ergab die Wahl folgende
niſſe:

Gebr. Dietrich: Wahlberechtigt 353, abgegebene
Stimmen 332, für die Geſamtliſte ſtimmten 195.

Dobkowitz: Wahlberechtigt 68, abgegebene
Stimmen 66, für die Geſamtliſte ſtimmten 53.

Kornacker: Wahlberechtigt 50, abgegebene
en 48, für die Geſamtliſte ſtimmten 20.

Gauparteitag im Juni

Goaunuleiker Skaatsrat Jordan veröffenklicht folgende
Anordnung:

„Der diesjährige Gauparteitag findet an den Tagen
des 1 5. und 16. Juni in der Gauſtadt Halle ſtatt.
Mit der vorbereitenden und durchführenden Organi-
ſakion habe ich den Gauorganiſationsleiter Teſche be

m

Guter Erfolg der Sammlung
der Jnneren Miſſion.

Die vergangene d im Zei der Sammeltätigkeit der en ge 3 Woche wur
den sſammlu durchgeführt, am Sonnabend undS enſenn ganb unter Verkauf von
Plaketten. Kber die Höhe der geſammelten Summe

e e e e e een retten Ter Wenn dhrer unter Be

Dſe Kirche feiert
Anweiſungen des Reichsbiſchofs zum Geburtstag des Führers am 20. April und

Tag der national
Für die kirchliche r an den nationalen

Feiern des 20. April und 1. Mai d. J. hat der Reichs
biſchof r Anweiſung gegeben:

Des Ge urtstages des Führers iſt in
dieſem Jahre grundſätzüch in den Gottesdienſten des
1. Oſterfeiertages, 21. April, in Predigt und Kirchen
gebet zu gedenken.

Wo von örtlichen nationalſozialiſtiſchen Formationen
oder einem Teil der Gemeinde der Wunſch nach einer
gottesdienſtlichen Feier am Geburtstag des Führers,
dem 20. April, ſelbſt gehegt wird, iſt ihm in einer dem
ernſten Charakter des Tages zwiſchen Karfreitag undOſtern entſprechenden Weile zu willfahren.

Den 20. April über ſind die kirchlichen Gebäude zu
beflaggen.

Der Tag der nationalen Arbeit der1. Mai, iſt wie folgt kirchlich zu begehen:
Wo ron örtlichen nationalſozialiſtiſchen Forma-

Die Dohlen ſind wieder da!
Jn den neunziger Jahren kreiſten die Dohlen zum

letzten Male um die Türme unſeres Schloſſes. Sie
hatten dort ſeit altersher geniſtet, und ihr i
war ſeit je das einzige, das die würdige Stille der
Schloßgemächer unterbrach. Als man ſie dann vor
etwa 40 Jahren verjagte, verließen ſie die nieſchen
reichen Türme des Schloſſes und unſere Stadt.

Seit etwa acht Tagen kann man nun wieder die
ſchwarzen Geſellen beobachten, wie ſie in vornehmem
Fluge das alte Gemäuer umkreiſen. Es handelt ſich
um zwei Pärchen, die ſich allem Anſchein nach im
Mauerwerk des Laurentiusturmes eingeniſtet
haben. Mit den Turmfalken ſcheinen ſich die hlen
ganz gut zu vertragen; ſie haben beide verſchiedene
Türme bezogen und ſich vermutlich ihre Reviere zu-
geteilt.

Wann beginnt der Poſtumban?
Um den geplanten größeren Umbau unſeres Merſe-

burger Poſtgebäudes iſt es in den letzten Wochen und
Monaten reichlich ſtill geworden. Verſchiedentlich
wurden ſchon Stimmen laut, die von einem Scheitern
des Projektes wiſſen wollten. Dieſen Gerüchten müſſen
wir jedoch ganz entſchieden Bei der
Größe und Wichtigkeit der in Ausſicht genommenen
und vor allem betriebstechniſch notwendigen Umbau-
arbeiten iſt reifliche Überlegung am Platze. Außerdem
iſt zu berückſichtigen, daß die endgültige Entſcheidung
über die Durchführung des Erweiterungsbaues allein
in Berlin bei dem Reichspoſtminiſterium liegt. Weiter
iſt zu bedenken, daß der Reichs haushalt erſt
kürzlich bekanntgegeben worden iſt, in dem auch der
für Merſeburg in Frage kommende Poſten nach
der Verfügung ſtehenden Mitteln eingeſetzt werden
mußte.

Alſo man ſieht daraus, daß es gar nicht ſo einfach
iſt. Es gehören doch ſehr umfangreiche Uberlegungen
und Beſprechungen dazu, bis ſo ein Projekt und der
Merſeburger Umbau iſt beſtimmt keine Kleinigkeit
zum erſten Handſchlag fertig vorliegt.

Die Verzögerung iſt in erſter Linie damit zu er-
klären, daß das Projekt mehrere Veränderungen erlebt
hat, die der Überlegung entſprangen, mit den zur Ver-
fügung ſtehenden knappen Mitteln möglichſt ſparſam
und wirtſchaftlich hauszuhalten. Der bedeutend ver
irre Betrieb verlangt eigentlich weſentliche Um und

nbauten. Die vorhandenen Mittel ſind alſo ſo ratio-
nell wie nur möglich unter Berückſichtigung aller Er-
forderniſſe zu verwenden. Da iſt es wohl klar, daß

Arbeit am 1. Mai.
tionen der Wunſch nach einer gottesdienſtlichen Feier
am 1. Mai ſelbſt im Rahmen ihrer Tagesveranſtal-
tungen geäußert wird oder ſie einer ſolchen Anregung
ſeitens der Kirchengemeinde nachkommen, iſt ein
Gottesdienſt zu einer in die Veranſtaltungsordnung
Paſenden Stunde zu halten. Sonſt iſt am Vorabend

s Tages zur beſtgeeigneten Zeit ein Gottesdienſt
zu veranſtalten, zu dem Einladungen an die außer
kirchlichen amtlichen Stellen und die nationalſozia-
liſtiſchen Formationen zu ergehen haben.

Selbſtverſtändlich ſind die Gottesdienſte mit Feſt
geläut zu umrahmen. Wird ſolches von den ört-
lichen nationalſozialiſtiſchen Formationen für einen
Höhepunkt ihrer Veranſtaltungen am 1. Mai ſelbſt ge
wünſcht oder ſeitens der Reichsregierung durch Preſſe
oder Rundfunk angeregt, ſo iſt dem zu entſprechen.

Für die Gottesdienſte am Vorabend und über den
1. Mai ſelbſt iſt zu flaggen.

e a e manche Schwierigkeiten ſich bemerkbar gemacht haben.
Erſt jetzt wieder ſind die geſamten Pläne nach
Berlin eingeſchickt worden, weil noch einige
Veränderungen vorgenommen werden ſollen. U. a. iſt
noch eine weitere Vergrößerung der Pack-
kammer bei der Umarbeitung des Projekts zu
berückſichtigen.

Durch die Oſterfeiertage wird auch eine zwangs
läufige Verzögerung herbeigeführt. Aber es iſt damit
zu rechnen, daß Ende April die Pläne in ihrer end-
gültigen Faſſung vorliegen werden, damit dann zu
Beginn des nächſten Monats der große
Umbau ſeinen Anfang nehmen kann.

Geſtaltung des 1. Mai 1935
Die Landesſtellenleiker beauftragt.

Der Herr Reichsminiſter für Volksaufklärung undPropaganda hat die Leiter der Landesſtellen eines

Miniſteriums mit der Leitung der Geſamtgeſtaltung des
1. Mai beauftragt. Alle Anfragen und Mitteilungen
über die Geſtaltung des 1. Mai ſind für das Gebiet
des Gaues Halle- Merſeburg an die Landesſtelle Halle
Merſeburg des Reichsminiſteriums für Volksaufklärung
und Propaganda, Halle, Hindenburgſtraße 55, Tele-
phon 31 373 u. 33 083, zu richten. Zu meinem Ver-
treter und Organiſator für den 1. Mai habe ich den
Geſchäftsführer der Gaupropagandaleitung, Pg.
Daenicke, beſtimmt. (Gaupropagandaleitung der
NSDAP. in der Gauleitung Halle-Merſeburg, Halle,
Rudolf-JordanPlatz 5, Tel. 27 111.) Zu Kreisbeauf-
tragten habe ich alle Kreispropagandaleiter der
NSDAP. beſtellt, die die örtliche Geſtaltung des
1. Mai durchzuführen haben. Alle die einzelnen Kreiſe
betreffenden Veranſtaltungen ſind aus dieſem Grunde
mit dem zuſtändigen Kreispropagandaleiter zu regeln.

gez. Lindenberg,
ndesſtellenleiter.
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Propagandiſten-Tagung
für den 1. Mai 1935.

Auf Veranlaſſung des Gaupropagandaleiters desGaues Halle-Merſeburg, Pg. Anderer berg, ver
ſammelten ſich ſämtliche Kreispropagandaleiter und Ab
teilungsleiter der Gaupropagandaleitung in Halle, um
die Parole für den 1. Mai 1935 in Empfang
zu nehmen. Gaupropagandaleiter Pg. Lindenberg be-
ſchäftigte ſich in ſeinem Hauptthemg mit der Durch
führung des 1. Mai und legte die Verant-

„Triumph cies Wiliens““
Erſtaufführung des Reichsparteitagfilms in Merſeburg.

Der Film vom Reichsparteitag 1934 erlebte am
Dienstag im Lichtſpielhaus „Sonne“ in Anweſen
Jit der Spitzen der Partei und Behörden ſeine

derſeburger Erſtaufführung. Die Banner der
nationalſozialiſtiſchen Revolution und friſches Grün
gaben der Aufführung einen feſtlichen Rahmen.

Wenn man ſchon im „Sieg des Glaubens“ ein ge
waltiges Filmwerk ſehen mußte, ſo darf man in der
neuen Schöpfung Lent Riefenſtahls die Vollendung
filmiſcher Geſtaltungskraft erblicken. Mit unerhörter
Wucht rollt das Dokument des Reichsparteitages 1934
vorüber. Nein, es zieht nicht vorüber, ſondern es
dringt ein bis ins Jnnerſte, es packt und reißt mit,
es läßt den Beſchauer die Tage von Nürnberg plaſtiſch
miterleben. Wie die gewaltige Heerſchau in Nürnberg
den Teilnehmern zur inneren Stärkung und Feſtigung
wurde, ſo wird der Film einer ganzen Nation zum
kraftvollen Empfinden der Stärke und Schwungkraft
der nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei. Sie
iſt mehr als eine ung von Maſſen, ſie iſt
eine Gemeinſchaft blutsverbundener, von einem inneren
Erlebnis beſeelter Menſchen.

So ſehen wir in dem r nicht eine beſtimmte
Gruppe Menſchen, die nach Nürnberg gefahren iſt, um
an irgendeiner Feſtlichkeit teilzunehmen, nein, wir
ſehen das deutſche Volk! Wir fühlen uns nicht
als Beſchauer dieſes einzigartigen Films, wir fühlen
uns mitten drin, wir erleben die Septembertage
von Nürnberg!

Hoch über vizarren Wolkengebilden donnert ein
Flugzeug gen Süden Tief unten taucht im Nebel
die alte Reichsſtadt Nürnberg mit ihren Türmen und
Zinnen, mit ihren alten Giebeln und Gaſſen auf. Auf
dem Flugplatz harrt eine vor freudiger Begeiſterung
kaum zu zähmende Menſchenmenge. r Führer und
ſeine Begleiter ſind angekommen, ohrenbetäubender
Jubel brauſt ihnen entgegen. Und dann fährt der
Führer, umtoſt von unaufhörlichem Jubel, durch die
Stadt

Nun erlebt man die einzelnen Tage von Nürnberg.
Die Aufmärſche der Hunderttauſende im Braunhemd,
das herzerfriſchende Leben der ſtahlharten deutſchen
Jugend, die Weiheſtunde des Arbeitsdienſtes, den immer
wieder aufbrandenden Jubel und dann als krönenden
S den Vorbeimarſch der Hunderttauſende am

ührer.
Man muß hier wieder auf die Geſtalterin des

Filmwerks zurückkommen, man muß ſie bewundern,
wie genial ſie es verſtanden hat, die Fülle der Einzel-
erlebniſſe und ereigniſſe zuſammenzuballen zu einem
Ganzen. Es ſind keine Streifzüge kreuz und quer durch
die Aufmarſchfelder und -ſtraßen Nürnbergs, ſondern
es iſt das in einen mit künſtleriſchem Blick geſehenen
Rahmen eingeſpannte Geſchehen des geſamten Partei
tages. Den Film kann man nicht nach morſchen
Grundſätzen, nach alten beſtehenden Maßſtäben be-
meſſen, ſondern dieſes Werk muß man meſſen nach dem
Maßſtab der ungeheuren Begeiſterung, von dem er ge
tragen wird.

Der Film ſpiegelt wahrſcheinlich den Triumph des
Willens, der von einem Führer und ſeiner Bewegung
ausſtrahlt. Während die ſonnenüberfluteten nen
der Bewegung das altehrwürdige Gemäuer der Reichs

ſtadt einhüllen, während der harte Schritt der Ge
treuen des Führers durch die Straßen hallt, während
brauſender Jubel und klingendes Spiel zum Himmel
emporſteigt, während Rudolf Heß und all die alten
Paladine die Marſchrichtung ſcharf umreißen, ſteht
über allem gigantiſch und herrlich der Führer.
Jmmer und immer wieder der Führer! Seinem
Willen entſprang das lebendige Deutſchland, ſeiner
Kraft iſt es zu danken, daß Deutſchland ſein Wieder
erwachen, ſein kraftvolles Aufblühen feiern kann. Und
ſo laufen denn Blicke und die Gedanken wie Fäden zu
ſammen zu einem Mann, und unſäglich glücklich fühlt
ſich der, dem der Führer ins Auge blickt, der einen
Händedruck von ihm hinnehmen darf.

In packender Wucht wird es jedem zur Gewißheit:
Die artei iſt Hitler! Hitler aber iſtDeutſchland! Noch einmal verpflichtet Adolf
Hitler ſeine Getreuen auf das ewige Deutſchland, die
Muſik intoniert leiſe das Freiheitslied HorſtWeſſels;
während die Toten der Bewegung viſionär vorüber
ziehen, ſtimmt alles ſpontan in die Siegeshymne der
nationalſozialiſtiſchen Bewegung ein. k o

Die Jmker tagten
Die Durchlenzung der Bienenvölker.

Jn der am Sonntag im „Alten Deſſauer“ ſtatt
undenen Tagung der Mitglieder des Merſeburger

mkervereins ſprach Hauptlehrer i. R. Schröder,
Schortau, über das zeitgemäße Thema „Die Durch-
lenzung der Bienenvölker“. Man verſteht darunter die

fahrloſe Durchbringung der Völker durch die Monate
ruar, März, April und Mai, d. i. die Zeit der

rbeitsbienenvermehrung. Der wirtſchaftlich denkende
und handelnde Jmker hat in dieſer Zeit ſeine pfleg-lichen Maßnahmen den ſtändig wechſelnden Verhält
niſſen anzupaſſen. Sein Ziel muß ſein, ſtets ſchla
fertige Völker zur Hand zu haben, die imſtande ſind,
jede ſich bietende Trachtgelegenheit voll und ganz aus
zunutzen. Schon mit dem erſten Reinigungsfluge der
Bienen iſt dem Züchter Gelegenheit geboten, ſich von
der Verfaſſung ſeiner Völker zu überzeugen. Da iſtauf Sutbeſan Weiſelrichtigkeit, Geſundheit der
Jmmen und Auftreten von Schädlingen zu achten und
entſprechend zu handeln. Jedem Nahrungsmangel muß
ſofort abgeholfen werden. Steht Weiſelloſigkeit außer
Frage iſt das Volk noch ſtark und geſund, ſo wird
man für die ſofortige Beigabe einer neuen Königin
ſorgen. Sonſt bleibt nur das Abſchwefeln das ver-
nünftigſte Heilverfahren. Bei der unheimlichen Ver
breitung der Bienenſeuchen iſt die Klärung der geſund
heitlichen Verhältniſſe auf den Bienenſtänden am
Reinigungstage eines der wichtigſten Erforderniſſe.

m Auch ſWrucwen n von 7
ger ichen Schädlingen der Bienen sSrenbanes die ihre Brutſtätten in dem Gemüll auf

dem Bodenbrett der Bauten haben, ſoll jetzt erfolg-
reich durchgeführt werden. Wer ſeine Völker am Rei
er auf tterverſo Weiſelrichtigkeitefundheit prüfte, entdeckte M l S und
für Vernichtung der Schädlinge ſorgte, für län

wortung für die Kreisveranſtaltungen
in die Hände der Kreispropagandaleiter.

Sein weiteres Referat über die zukünftige
Propagandaarbeitim GauHalle-Merſe-
burg zeigte völlig neue Wege für die Propagan-diſten des Gaues Halle Merſeburg.

Die zwei neubeſtellten Gauabteilungsleiter, die der
Gaupropagandaleitung unterſtehen. Pg. Eberhard
Schmidt (DAF.) und Pg. Dr. Dertz (Reichsnähr-
ſtand) wurden in ihre Amter eingeführt und ſchilderten
in kurzen Vorträgen ihren Aufgabenbereich.

Keine „Gewiſſensklauſel“ im Jmpfgeſetz!
Jn der Hffentlichkeit ſind verſchiedentlich Gerüchte

aufgetaucht, daß die Beſtimmungen des Jmpfgeſetzes
durch die Einführung einer ſogenannten Gewiſſens
klauſel“ aufgelockert worden ſeien. Alle dieſe Gerüchte
ſind vollkommen falſch, da bisher eine Anderung der
geſetzlichen Beſtimmungen nicht erfolgt iſt. Eltern,
Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung ader
der ihr folgenden Geſtellung entzogen worden ſind.
können mit Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft
bis zu drei Tagen beſtraft werden.

Das Zeugnis für den Arbeitnehmer.
Bei Beendigung des Dienſtverhältniſſes hat das

Gefolgſchaftsmitglied Anſpruch auf ein Zeugnis über
die Art und Dauer der Beſchäftigung. Auf Wunſch
muß das Zeugnis auf Führung und Leiſtung aus
gedehnt werden. Bei gewerblichen Arbeitern und An
geſtellten und bei Kaufmannsgehilfen nicht aber bei
Hausgehilfinnen muß die Ortspolizeibehörde auf
Verlangen das Zeugnis koſten und ſtempel be
glaubigen. Die Formulierung des

des Betriebsführers. Das tdie Formulierung des Zeugniſſes oder die Wahl be
ſtimmter Ausdrücke nicht vorſchreiben. Andererſeits
kann z. B. ein e regelmäßig die beſondere Erwähnung ſeiner Ehrlichkeit im Zeugnis ver
iangen. Unter „Führung“ fällt regelmäßig nur das
dienſtliche Verhalten, das außerdienſtliche Verhalten
nur dann, wenn es das dienſtliche beeinflußt, z. B.
Verſchwendungsſucht eines Kaſſierers vder Trun
bei einem Kraftfahrzeugführer. Wenn ein s un
wahre Angaben enthält oder Angaben, die
Zeugnis gehören, oder wenn wichtige und für das Ge-
folgſchaftsmitglied weſentliche Angaben im is,
fehlen, ſoll der Arbeitskamerad

Geſetz nicht verhinderte, durch die Betriebsordnung
auszuſchalten.
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Die Börſe der Hausfrau.
Das Oſterfeſt naht, ſo daß Landeier auf dem

Wochenmarkt überaus guten e fanden. An
Durchſchnittspreiſen ermittelten wir: Butter Stück 71
bis 79, Eier 9--11, Käſe 7--10, Pfd. 20--25.
Apfel 15—35, Apfelſinen 2 Pfd. von an, Bananen
Stück 8—-10, Tomaten 30—-45, Rhabarber 25, e
Gurken Stück 40——60, Radieschen Bund 10--13, e
veln 13——15, Steckzwiebeln 20, Grünkohl 8--10, Weiß-
kraut 10—-15, Rotkraut 28--30, Wirſing 15--25,
Blumenkohl Stück von 25 an, Spinat 5--10, Rapünz-
chen Pfd. 10—15, Kopfſalat 15-—25, Endivien Stück
15——-20, Kohlrüben 10, Schwarzwurzel 30, Meerrettich
Stange von 20 an, Rettich 5--10, Sellerie 10--20,
Schnittlauch Bund 5, Salatkartoffeln 10, Kartoffeln
10 Pfd. 45, Schellfiſch 45, Seeaal 35, Kabeljau 30, See
lachs 25, Filet 35——50, Schellfiſch ger. 50, Makrelen
35, Rotbarſch 30-35, Bücklinge 40, rn Heringe
20——25, Salzheringe Stück 5--10, Tauben Stück von
50 Pf. an.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel über
nimmt die Redaktion nur die n w. r u Verantworrtung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den ver

tretenen Anſchauungen

Sonderzug nach Berlin.
Enttäuſchte Geſichter gab es in aller Herrgottsfrühe

am am Bahnhof. Der Sonderzug der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ nach Berlin mußte
im letzten e abgeblaſen werden. Während
in Halle die Offentlichkeit rechtzeitig informiert
worden war, hatte man in. Merſeburg an
keine Möglichkeit geſehen, den Entſchluß
leitung zu verbreiten.

inend
r Gauamts

gere Zeit, etwa bis zur Stachelbeerblüte, ſie ſich ſelbſtüberlaſſen. Jhre Entwicklung in der erſten n

wie zu beeinfluſſen, hat gar keinen Zweck. Sie be
ſchleuni zu wollen, kann bei Witterungsumſchlägen
die übelſten Folgen haben. Wärme iſt jetzt das Haupt
bedürfnis der Bienen, damit das Brutgeſchäft nicht
ſtockt, ſondern vollentwickelte Volksglieder ſchafft.

Durch die eingetragenen Pollen von Frühjahrs-
blumen und Kätzchenträgern wird das Brutgeſchäft
ünſtig beeinflußt, aber auch das Verlangen nach
aſſer geſteigert. Sehr zweckmäßig iſt es, an einem

ſonnigen Platze in der Nähe des Standes eine Tränke
mit fließendem Waſſer einzurichten, welche die
Bienen auch an unfreundlichen Tagen raſch erreichen
können, ohne dem Wetter zum Opfer zu fallen.

Das Hauptgeheimnis einer Früjahrs-
entwicklung ſteckt in der Königin. Für den Jmker be-
W nur pflegliche Maßnahmen, die beſonders bei
er Durchlenzung der Bienenvölker zur Geltung kom

men müſſen. Die intereſfanten re des ge
ſchätzten Redners ernteten reichen Beifall. Nach herz
lichen Dankesworten des Ortsgruppenleiters, Landes-
oberinſpektors Pieroh, einer regen Ausſprache und
der Führerehrung fand die äußerſt anregende Tagung
ihren Abſchluß.

rcdcal
für die Schouhpflege

icht in ein

e
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Merſeburger Koereſpondent (Miteldeufſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch. den 17. Apeil 1935. r. B.
Merkblatt

Daten für Donnerstag, den 18. April 1935.

Mondaufga 9.Vollmond: 210 u Rez
1417. Belehnung des Burggrafen Friedrich von

Hauſe Ho llern mit der Mark
Brandenburg. 1521 (17. 18. April): Luther
Nürnberg aus dem

auf dem Reichstage zu Worms. 1843: der TheolErnſt Dryander in Halle (Saale) geboren (geſtorb en

1922). 1852: der Architekt Friedrich von Thierſch in
Marburg geboren geſtorben 1921). 16864: die

re die v S 13873:Chemi s von Liebig in Münche(geboren 1803). n geſtorben
Geſundheitliche Mißſtände

müſſen verſchwinden!
Die Geſundheitsämter haben, wie der Reichsinnen

miniſter feſtſtellt, auch bei der ioniwerblicher Anlagen w.
oder beſtehenſorgfältig prüfen, ob Mängel Fehler

oder zu befürchten ſind, die in der e zu geſundheit-
lichen Mißſtänden und Schädigungen für di
Anwohner und die Bevölker überhaupt führen
können. Darüber hinaus müſſen die Geſundheitsämter
den beſtehenden Gewerbebetrieben ihres Bezirkes, die
die öffentliche Geſundheit oder die der beſchäftigten
Arbeiter zu ſchädigen geeignet ſind, oder die durch ihre

die itſi ie e e inin gleicher wie die privaten geſundheitlich zu be

Reichswetterdieuſt

Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wetterbericht vom 16. April, abends.
Auf der Südſeite eines kräftigen Tiefdruckgebietes,deſſen Kern England ein Schlecht.

wettergebiet am Dienstag über Weſt und Mitteldeutſch
land hinweg. Es brachte ne anhaltende und z. T.
auch ergiebige Niederſchläge. Stellenweiſe konnten mehr
als 10 Liter Waſſer auf ein Quadratmeter gemeſſen
werden. Die Temperatur ſtieg im Flachlande bis auf
15 Grad an. Auf dem Brocken lag ſie vorübergehend
über dem Gefrierpunkt. Der Niederſchlag fiel dort

Das Tief zieht nachteil als Schnee, teils als Regen.
Nordoſten weiter. Auf ſeiner Rückſeite dringen immer
kältere Luftmaſſen gegen Mitteldeutſchland vor. Jm
Hochharz wird wieder Froſt einſehen

Ausſichten bis 18. 4., abend s: BVöige, an
fangs ſüdweſtliche, ſpäter nardweſtliche Winde,
Wetter mit Schauern, Temperatur, beſonders im Ge
birge, ſinkend.

Gemeinde Leung.
veſtanden.

X Leund. Der Jnhaber der Bau und Möbel
tiſchlerei Karl Herrmann in Leunag hat vor dem

feſten und flüſſigen Abgänge eine Verunreinigung der Prüfungsausſchuß der rkskammer in Halle die
öffentlichen Waſſerläufe und des U s be Meiſterprüfung für das Tiſchlerhandwerk mit Erfolg
fürchten ſaſſen, ihre Aufmerkſamkeit zuwe und auf beſtanden. Auch unſere beſten Wünſche!

Gemeinde Bad Dürrenberg
Stolzes Bekennen zum Kinderreichtum

t Bad Dürrenberg. Bei der Eröffnung der Ver
ſammlung der Ortsgruppe des Reichsbundes der Kinder
reichen Dürrenberg konnte der Ortsgruppenwart
Flikſchuh auch den Ortsgruppenleiter der NSDAP.,
Schröder, den Bundeskreisleiter Noehmzow, den
Obmann der Sozialpolitiſchen Abteilung Kloſe, den
Ortsleiter der NSV. Peuckert, Frau Wirth als
Vertreterin der NS. Frauenſchaft und Rektor
Thomas von der Siedl chule begrüßen.

Der Ortsgruppenwart zuerſt die neuen Vor
ſtandsmitglieder bekannt, die für die ausgeſchiedenen
eingeſetzt worden ſind: als Schriftführer Friſeurmeiſter
Garbe und als Kaſſenwart Bundesfr. Mohler.
Das Amt eines Familienwartes werden bekleiden
Heinrich Lühmann, Karl Hottenrot und Otto
Meurer.

Jn einer Anſprache gab der Kreisleiter des Bundes,
Nehmzow, zunächſt die Bedingungen des Bundes
bekannt, die einen Eintritt in den Bund geſtatten
und ſtreifte auch kurz die Gründe, die eine Mitglied
ſchaft von vornherein ausſchließen. Weiter be
ſaßte er ſich mit denjeni Kreiſen, die, vor allem inr letzten Zeit, urd ihre Wühlarbeit den
weiteren Ausbau der Ortsgruppe zu ſtören verſuchten.
Er verſicherte, daß man rückſichtslos durch
greifen würde.

Jn klaren Darlegungen betonte er die Notwendig
keit der Mitgliedſchaft, ſowie die ideellen Grundſätze

und Aufgaben des Reichsbundes der Kinderreichen.
ch führte er an, die den Beweis lieferten,

wohin
ele fun würde, wenn das Kein oder

Einkinderſyſtem üblich bliebe.
Die Kinderreichen hätten die Aufgabe, die Ge
ſaureet änge Bundes ma e r

en hineinzutr un mit zumerh. zu bhennen
Der Ortsgruppenwart Flikſchuh gab einenÜberblick über e e der Bund bisher erreicht und

welche Ziele und Aufgaben er ſich in Zukunft geſteckthabe. Über die Lehrmittelfreiheit der Shu
kinder kinderreicher Familien gab Rektor Thomas
e kenne denſge Jannhe wilde die Verſenm
ie er n ilie wur tie Velenlung

Die Pfarrftelle übertragen.
z Bad Dürrenberg. Dem Kandidaten der Theologie

Martin Mühlhaus aus Naundorf (Weißenfel
Landkreis) wurde die vakante Pfarrſtelle an der
Keuſchberger Kirche übertragen.

Fahrraddiebſtahl.

z Bad Dürrenberg. Der Kürſchner Max Jahn aus
dem Ortsteil Lennewitz hatte für kurze Zeit ſein faſt dav
neues Fahrrad an der Gaſtwirtſchaft „Zum Gradier-
werk“ aufgeſtellt. Er mußte die betrübliche Wahr
nehmung machen, daß es geſtohlen worden war. Der
Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

lancdkreis Merseburg
Von der Gendarmerie.

g Schkopau. Gendarmeriewachtmeiſter Brandt,
der ſeit ungefähr einem Jahre in unſerer Gemeinde
tätig iſt, wurde mit Wirkung vom 1. April zum
Gendarmeriehauptwacht meiſter befördert.

Schutzimpfung gegen Roklauf.
s Löpitz. Die Gemeindeliſte zur Schweineſchutz

impfung gegen Rotlauf liegt beim Gemeinde
ſchulzen aus. Die Jmpfung wird vom Tierarzt
Stephan in Zöſchen vorgenommen.

Für die innere Miſſion.
s Löpitz. An die Pfarrſtelle ne konnte

aus unſerem Dorfe als Sammelergebnis am Volkst
der Jnneren Miſſion ein Betrag von 5,05 RM.
geliefert werden.

Luftverkehr in der Oſterwoche.
g Schkeuditz. Am Karfreitag wird der Luft

verkehr wie an Werktagen durchgeführt werden.
Oſterſonntag wird wie an Sonntagen ger
ſo daß nur beſchränkter Luftverkehr ſtattfindet. Auch
am Oſtermontag findet der Sonntagsluftverkehr
ſtatt, jedoch wird dieſer durch die Strecke nach
Prag--Wien--Budapeſt ſowie nach Köln und London
verſtärkt. An allen Tagen wird die Deutſche Lufthanſa
Rundflugmaſchinen bereithalten und ſo den
Oſterbeſuchern auf dem Flughafen Halle Leipzig in
Schkeuditz die Möglichkeit zu Rundflügen geben.

Diebſtahl.
s Kriegsdorf. Jm Neubau des Schmiedemeiſters

Reiferth wurden in einer der letzten Nächte ein
Bündel Latten und eine Partie Bretter geſtohlen. Bis-
her derdmnrte der Dieb noch nicht ausfindig gemacht
werden.

Einkragungen in das Ehrenbuch.
8 Schladebach. Die Einzeichnungen in das Braune

Ehrenbuch erbrachte in unſerer Gemeinde den Betrag
von 81,55 RM.

Baumfrevel.
Großlehna. Vor einigen Tagen wurden voneine Anzahl junger Obſtbäume an der Leipziger

Straße die Kronen abgebrochen, ohne daß es bis jetzt
elungen iſt, die Frevler feſtzuſtellen. Auf ihre Nam-ſaforeun hat der Ortsſchulze eine angemeſſene Be

lohnung ausgeſetzt.
Geſunde Lebensverhältkniſſe.

g Altranſtädt. Jn unſerer 1424 Einwohner zählen
den Gemeinde leben gegenwärtig 12 Perſonen, die das
80. Lebensjahr überſchritten haben. Der älteſte Ein
wohner iſt Friedrich Pöhlandt, der am 17. Mai
88 Jahre alt wird.

Goldene Hochzeit.
s Schkeuditz. Heute kann der Uhrmachermeiſter

Richter mit ſeiner Gattin das Feſt der goldenen
eit in verhältnismäßig K Geſundheit feiern.

Dem Jubelpaar, das in der Leipziger Straße wohnt,
wünſchen wir einen frohen Lebensabend!

Monatsappell des NB. Lützen
g Lützen. Der Bezirksführer und Führer der Orts-

gruppe Lützen, Kam. Lemme, Goſtau, eröffnete mit
herzlichen Be u beſonders an die neuen
Kameraden, den Monatsappell der Ortsgruppe im
„Roten Löwen“ und brachte in packenden Worten die
große Freude der alten Frontſoldaten über die Wieder
einführung der allgemeinen Wehrpflicht zum Ausdruck.
Mit Begeiſterung wurde der 1. Vers des Deutſchland
liedes geſungen. Dann gedachte Kam. Lemme des
70. Geburtstages des um die Verteidigung unſeres

Volkes und Vaterlandes ſo h ienten GeneralsSderdorfſs deſſen über Feldherrnleiſtung
während des Weltkrieges in der ganzen Welt unum-
ſtritten iſt.

Nach einer kurzen Pauſe erinnerte Kam. Lemme
e
s volle alten peEr ging aus von dem großen Erlebnis in Altranſtädt,

wo zur beſonderen Ehre
gruppe Lützen unſer Landesführer, Kam. Huhold,

wiedererſtandenen Orts füh

Magdeburg, den beiden überlebenden Kameraden der
Fyben und ſtarken Ortsgruppe, Kam. Richard

hle und Karl Brodach, im Beiſein der 400 Kameraden
das Ehrenzeichen der alten Garde perſönlich mit an
erkennenden Worten überreichte. Kam. Lemme ſprach
den beiden Kameraden ſeinen beſten Dank aus für die
der Ortsgruppe Lützen bewieſene Treue und
Durch Treue und ſelbſtloſen Einſatz in
h dem a z er habt Jhr r rmährend der ren it Stützpunkt in Lützen
erhalten. Die erfreuliche Tatſache, daß die Ortsgruppe
durch den großen Zugang auf dem beſten Wege iſt, die
ehemalige Stärke wieder erreicht zu haben, möge
Euch der beſte Lohn ſein.

Kam. Winkler, als ſtellv. Ortsgruppenführer,
ſprach dem Kam. Lemme im Namen der Kameraden
nachträglich die beſten Glückwünſche zu ſeinem 50. Ge
burtstag aus und dankte ihm für die anfeuernden
Worte. Er verſicherte ihm, als den älteſten und
treueſten Kämpfer der Ortsgruppe, opferbereite Ge
folgſ aller Kameraden.

Dann wurden aus den vom Kam. Lemme aus An
laß ſeines Geburtstages der Ortsgruppe geſpendeten
Liederbüchern alte Soldatenlieder geſungen und Ge
dichte r und der in beſter Kameradſchaft ver
laufene Appell mit dem letzten Vers des Bundesliedes
beſchloſſen.

Bolkstag der Jnneren Miſſion.
Großgörſchen. Jm Bereich der Parochie (Groß-

g n, Kleingörſchen, Rahna und Kaja) wurden am
olkstage der Jnneren Miſſion durch die Hausſamm-

lung von den Mitgliedern der Ev. Frauenhilfe
102,75 RM. geſammelt.

Noch einmal glimpflich abgelaufen.
S Tollwitz. Unweit des Kalkofens ſcheuten plötzlich

auf der Salzſtraße vor einem Trekker die Pferde eines
Laſtwagens, der Mühle Mittheis, Kauern gehörig und

rieten mit dem Geſchirr in den Straßengraben. Der
ührer kam mit dem Schrecken davon, während der

gen ſehr ſchwer beſchädigt wurde.

Keine Erwerbsleſen mehr.
g Tollwitz. Nachdem die letzten Erwerbsloſen

Arbeit beim Bau der Reichsautobahn gefunden haben,
erfuhren die Wohlfahrtslaſten eine erhebliche Senkung,

was ſich beſonders in der Folgezeit ſteuerlich günſtig

auswirken wird.
Ergebnis der Sammlung für die r n
s Stzſch. Jm Ortsgruppenbezirk (Otzſch, Nempitz

und Treben) er die Sammlung für den Volkstag
der Jnneren Miſſion 30,50 RM.

Junge Radlerin ſtürzt vom Rade.
g Veſta. Auf der Fahrt von Dürrenberg durch die

Wieſen nach Kleinkorbetha über Veſta kam eine junge
Radlerin auf dem erhöhten Flutdamme längs der
Saale durch einen im Wege liegenden Stock der ſich
in das Hinterrad klemmte, ſo unglücklich zu Fall, daß
ſich das Mädchen beim Sturz ſtark blutende Wunden
am Schienenbein und an den Händen zuzog. Zum
Glück fiel das Mädchen nach der linken Seite wo der
Damm nicht ſo hoch iſt wie auf der rechten Seite, da
ſonſt der Sturz noch viel ſchlimmere Folgen hätte
haben können.

Nund um Querfurk.

469 Millimeter Niederſchlag in den letzten 13 Monaten
O Obhauſen. Jn unſerem Orte wurden in der

Zeit von April 1934 bis März 1935 469 Milli-
meter gemeſſen. Dieſe Niederſ menge verteilt
ſich auf die einzelnen Monate April32,1 Millimeter, Mai 42, Juni 55,2, Juli 51,2, ſt
53,8, September 27,2, Oktober 42,5, November
Dezember 19,9; 1935: Januar 57,1, Februar 48,0,
März 19,7. Vor allem die Niederſchlagsmenge des
letzten Winterhalbjahres iſt bedeutend höher als
die während des Winters 1933/34.

Rachts ohne Licht gefahren.

Reichsbiſchof Müller weilte in Naumburg
Jeumburg, Der Reichsbiſchof Müller weilte

dieſer Tage in Naumburg. Er hatte eine Einſegnung
ſelbſt vorgenommen und beſuchte anſchließend noch Be
kannte in unſerer Stadt. Nach kurzem Aufenthalt ſetzte
der Reichsbiſchof ſeine Fahrt wieder fort.

Vom Laſtauto zu Fall gebracht.
Naumburg. An der Ecke Weißenfelſer/Kanonier-ſtraße ereignete ch ein Verkehrsunfall, dem ein Rad

fahrer zum Opfer fiel. Der Radler wurde von
einem Laſtwagen angefahren und flog in hohem Bogen
auf die Straße. Sein Fahrzeug ging vollſtändig in
Trümmer. Er ſelbſt trug nur geringfügige Verletzungen

on
Für die innere Miſſion.

[D Almrich. Die Hausſammlung, die in der Zeit
vom 8. bis 14. April von den Mitgliedern des Ge
meindekirchenrates und der kirchlichen Gemeindever
tretung in 10 Bezirken durchgeführt wurde, erbrachte
ein Ergebnis von 98,70 RM. Am Volkstage der
Jnneren Miſſion führten junge Mädchen und Mit
lieder des BDM. eine Straßenſammlung durch, die
5,91 RM. ergab. An die Hauptſammelſtelle konnten

alſo insgeſamt 114,61 RM. für Zwecke der Jnneren
Miſſion abgeführt werden.

Wieder Reit. und Fahrkturnier.
I Bad Köſen. Nachdem ſeit einigen Jahren das

früher ſehr beliebte Köſener Badturnier aus finanziellen
Gründen ausgefallen war, geht man jetzt an die Wieder
erweckung, da von der Reichsregierung gerade Klein
turniere gefördert werden. So hat der Reichsſport-

rer v. Tſchammer-Oſten die ländlichen Reit- und

Aus dem Geiselta
Fahrvereine aufgefordert, durch Veranſtaltung von

Der Dank des W5W.

A Der Or desWinterhilfswerkes in einem öffentlichen ng
des allenndern und ern für den e cen erdienſt

und die erde deseudige andie ſenen herzlichen Dank!

Beginn der Baulätigkeit,
Atzendorf. Der Frühling ift eingetroffen und

mit ihm ſetzt auch gleichge die Bautätigkeit
in unſerem Dorfe in ſtarkem fange ein. Den Bau
einer Scheune und der E der

angefangen.

Frähere Auszahlung der Unterfkützung.

kleben. des findet indieſer r die T J an die e r
bereits am Donnerstag, in

der Zeit von 15 dis 15.30 Uhr, ſtatt.
Welche Steuerzuſchläge werden erhoben?
Braunsdorf. Für das

7 fürim reunerzuſchlſtnd ſereSteune Gn Denn rozent,Prozent, 1500und Bürgerſteuer 100 Prozent. genannten
gefunden.

Ratsherrnſttzung
Abſchied von Bärgermeiſter Trinks.

Mäücheln. Jm kleinen Sitz aal des Rat
nud eine geſchloſſene Sitzung Raks
or Einkritt in die r

Bür eiſter Dr. Horn dem bisherigen Bel

eo Tr r nachb worden iſt, herzli bſchi rie.euchern
Er dankte dem Scheidenden für ſeine der Stadt Mücheln
geleiſtele aufopjerungsvolle Arbeik.

Jm Jahre 1929 ſei er als Vertreter der NSDAP.
als Stadtverordneter für das Wohl lns tätig

bis zur Machtergreifung. Unter ſchwierigen
erhältniſſen e er ſein Amt jedoch immer c en

haft durchgeführt. r Dr. Horn ſchloß mitdem Wunſche, daß der Pg. Trinks in ſeinem neuen
Amte als Bürgermeiſter der Stadt Teuchern für ſeine
Schaffensfreude die rechte Befriedigung erhalten möge.
Als Zeichen der Anerkennung wurde ihm ein Bild des
Rathauſes der Stadt Mücheln überreicht.

Bürgermeiſter Trinks dankte die Worte der
Anerkennung und ſprach der Stadt Mücheln und ihrerLeitung die beſten Eegenswünſche für die Zukunft aus.

Nach Eintritt in die Tagesordnung teilte Bürger
meiſter Dr. Horn mit, daß ſeit dem 1. April 1935 die

neue e ä in Kraft ſei,die von den sherren die Außerungspflicht
e Die Ratsherren ſind hiernach verpflichtet,
ihre Meinung zu den zur Beratung ſtehenden Punkten
kundzutun, wenn dieſe eine andere iſt, als die der
Bürgermeiſter vertritt oder wenn der Bürgermeiſter zu
einer Kußerung auffordert. Die ehrenamtliche Mit
arbeit der Ratsherren iſt alſo auf unbedingte
Pflichten au ut und das Amt beſteht nicht, wie
irrtümlich verſchiedentlich noch angenommen wird, in
einer leichten ätigkeit.Weiter en der Verkauf ſtädtiſcher Grundſtücke

zur Beratung, bei denen es ſich in den meiſten Fällen
um Gartenlandparzellen handelte. Auch die geplante
Kleinſiedlung. war in den Kreis der Erörterun
gen einbezogen. ltige Klärung dieſer Angelegenheit iſt in v Je dge zu erwarten.

Silberhochzeit.

Mücheln. Der Bergmann Karl Stein und
ſeine Ehefrau Martha geb. Thieme konnten das Feſtder Er ernen Hochzeit Feiern. Auch unſeren Glück

Die neueſten Funde im Geiſeltal
Wichtige Entdeckungen auch in dieſem Winter.

ln. Mehr als ein halbes hundert Ver
I aus den letzten Jahren künden immer

von neuen
reichen Wirbeltierfundſtätten des Geiſeltales.
Aber dieſe en noch nicht die Hälfte
aller neu aufgefundenen Tierformen, die Wndig an

ehmen. Jn mühſeliger Arbeit wurden durch
Geblogiſch-Palaeontologiſche Jn-

eſchichtlichen Überlieferung konnte überbrückt werden,z daß heute das helle Licht des Tages über jene ent
chwundene Zeit ausgebreitet iſt, in der ſic unſere

mitteldeutſchen Braunkohlen bildeten. So entſteht vor
unſeren Augen das lebensvolle Bild einer längſt ver
gangenen Epoche aus dem Werdegang unſerer Heimat
mit ihrer tropiſch-ſubtropiſchen Pflanzen-
und Tierwelt. Auch in dieſem Winter
ſind die Grabungen mit überraſchend gutem Erfolg
weitergeführt und neue wichtige Entdeckungen
zutage gefördert worden. rn ſind die
neuerarbeiteten mikroſkopiſchen Befunde. Die
geſamten Funde ſind im GeologiſchPalaeontologiſchen

nſtitut in der alten Garniſonkirche als Kernſtück eines
ſeums für mitteldeu Erdgeſchichte, für jeder-

mann zugänglich, aufgeſtellt. Über die neuen wertvollen
unde im Geiſeltal berichtet Prof. Dr. Weigert im

chsſender Jeipgig om 26. April, 18.85 Uhr.

Naumburg und Unstrutta
Wettbewerben für reitſportlich und h
ſchulten Nachwuchs zu ſorgen. Das er er,
an dem auch das Naumburger Artillerie- Regiment be
teiligt ſein wird, iſt in Vorbereitung.

Die geſchwätzigen Gevakterswelber.
I GSGieckau. Wie in einer alten Urkunde berichtet

wird, hat ſich in unſerem Orte Anno 1648 eine lächer-
liche, aber auch traurige Geſchichte ragen. Dar
über wird urſchriftlich geſchrieben: „Es e ein Bauer
aus Gieckau ſein Kind in der Kirche zu Görſchen taufen
laſſen wollen, und ließ zu dem Ende, wegen übelen
Weges, die Gevattersweiber dahin fahren. Dieſe
Weiber mochten wohl bei der unſteten Winterwitte-
rung im Dezember ein Präſervativ gegen die Kälte zu
ſich genommen haben, und etwas benebelt
ſey, und kamen daher in ein ſtarkes Geplaudere, dar
über ſie des in ein Kiſſen eingewikkelten Kindes ver

ſen, und ſelbiges, aus großer Unachtſamkeit, unterWer verloren, auch ſolches nicht eher vermiſſeten,

als bis ſie an den Ochſenbrunnen von Görſchen kamen.
Etliche liefen ſogleich beſtürzt zurück, und fanden das
Kind im hohlen erbärmlich todt gefahren, indem
das eine Wagenrad darüber weggegangen war.

Oberſturmbannführer Alsleben verſetzt
D Freyburg. Oberſturmbannführer Walter Als

leben, ein geborener Freyburger, wurde nach
Sangerhauſen verſetzt. Jhm wurde die des
Sturmbannes 1 der Standarte 7/4 übertragen. Man
ſieht Pg. Alsleben nur ungern von Freyburg weg
ziehen. Als Menſch wie auch als Kamerad Vor
geſetzter war er gleich beliebt.

sammelergebnis des Volkskages der Inneren Miſſion.
O ren Auch in Freyburg wurde die Samm

lung für di re Miſſion durchgeführt. Die Ge
meindevertreter und auch noch andere Freunde der
Kirche haben ſich freiwillig in den Dienſt geſtellt. Das
Sammelergebnis iſt als ein gutes anzuſprechen und
blieb gegenüber dem des Vorjahres nicht zurück. Die
Gebefreudigkeit war trotz der vielen vorherigen Samm
lungen des WHW. gut. Haus und Straßenſammlung
ergaben vorläufig 223,07 RM.

Arbeitsdienſtpflicht der Abiturienten.
Von den 13 000 Abiturienten und Abiturientinnen,

die auf Grund der ſtudentiſchen Arbeitsdienſtpflicht
in dieſem Frühjahr um die Einſtellung in den Deut
ſchen Arbeitsdienſt beworben haben, mußten tauſend
wegen körperlicher P oder wegen Kber
füllung der Arbeitsdienſtlager vorerſt zurück
geſtellt werden. Die Deutſche Studentenſchaft plant
in Zuſammenarbeit mit der Reichsleitung des Arbeits
danks, dieſe Kberzähligen mit organiſatoriſchen
Arbeiten im Land und Siedlungsdienſt des Arbeits
danks und der Landesplanung z betrauen. Nach Ab
ſchluß der diesbezüglichen Verhandlungen werden

Richtlinien für den Einſatz der von der Arbeits
ienſtpflicht Zurückgeſtellten bekanntgegeben werden.

Jn der Wirtſchaft
nur Deutſche Kurzſchrift.

Kur
Aus und Fortbildung in der Deutſchen Kurzſchrift
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zu wi
die Wirtſchaft Wert darauf lege, daß nur ein rgeſchrieben werde. Er geichzeltig ein Schre

des Reichs und preußiſchen Jnnenminiſters bekannt,
wonach die Frage der Kurzſchriftformend-
ültig im Sinne der Deutſchen Kurzfhrift entſchieden ſei, nachdem dieſe in den letzten

10 Jahren den Nachwe auchbarkeit ei
frei erbracht habe. Der Miniſter hat ſich weiter damit
einverſtanden erklärt, daß für die Behörde tellten,
die Führer in der SA. und SS., politiſche Leiter der
PO. oder NSVO. ſind, für die Erlern der Kurzſchrift ausnahmsweiſe auf An eine Fiſwerlange-

rung bis zum 31. Dezember 1935 eintritt.

Faſt 6 Millionen im Luftſchutz.
60 Prozent aller Böden enkrümpelt.

en ſehr ſo denallen ſeinen Gliederungenvor i Jahren nete e n deutſchen
Luftfahrtminiſters, Hermann gegründet wurde.
Er wird dabei Gelegenheit der deutſchen
Hffentlichkeit gegenüber R ulegen über

e e eeW ieder. 1,1 Mill und 2,2

is ihrer Br

nd in

an dem er
te

r
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AMſtteſc Ein hiſtoriſches Vanwerk vernichtet.Aus Ptteldeutehſand Un J cksfal ocer Verbrechen? wirſt liegende e ſge Segen r
Unfall,

t Bitterfeld. der Landſtraße wurde beiGräfenhainichen an Rotdrtarſehet der Dentiſt Wil

helm Herberg aus Halle, aufgefunden. H. war
einen gefahren und hatte einen ren

ädelbruch erlitten; er wurde itt insKrankenhaus gebracht. nach Biierfe

Von einem Kraftwagen überfahren.
Bereikeltie Flucht des Kraftiwagen-

führers.
oR R h, ohne ſich umahrer, verletzte ihn ſchwer u

den auf der Straße Liegenden zu kümmern. Ein Rad
fahrer fuhr ihm nach, warf ſein Rad vor das Auto
und ſtellte den Täter, der bereits mehrmals auf den
e ggerſteiß gefahren war und Menſchen hrdei

W Berkehrsunfall in Deſſau.
f Als ein Laſtkraftwagen abends en

20 Uhr ſtadteinwärts die Askaniſche Straße J
r bemerkte der Führer des Wagens einen Rad
ahrer, der unſicher auf ſeinem Rade fuhr, ſo daß er
beim überholen etwas mehr nach links ausbog. Trotz

dem der Radfahrer gegen den Anhänger gekommen ſein. Er ſtürzte und wurde tot unter dem u

hänger hervorgezogen.

Beim Paddeln ertrunken.
Die Elbe hat in dieſem Jahre das erſteOpfer gefordert. Zwei Acdir erieten die well

eines Dampfers. Das Boot lief voll Waſſer und
ſchlug um. Der des Schwimmens unkundige 20jährige
Otto Täuper aus Deſſau ertrank. in Kame-
rad konnte ſich mit Mühe und Not retten.

Jn eine HJ.Gruppe gefahren
f Köthen. Ein Mo kam, ohne ab

blendene r r hidenökhen näherte. Dieſer durch den hellen

z des W W derart SMädeln der J. hineinfuhr. Der MmolocredfahrerH

te und ie h
der ſeine Frau ingemeiner Weiſe mißhandelt und hie Wanne e der

Axt und der Senſe bedroht ha e undin das Amksgefängnis in Arzöerg eingeliefert worden.
Als ein Beamker Gefangenen nachts konkrollierte,
fand er ihn am Fenſterkreuz erhängt auf. Die Ge
fängiszelle bot ein wüſtes Bild. Sämlliche Gegenſtände
waren zerkrümmert und der Gefangene halte ſich, an
ſchei in einem Tobſuchksanfall, ſämkliche Kieider
vom Leibe geriffen. Wiederbelebungsverſuche bei dem

ren e n m dochmachte berführung in orgauKrankenhaus nokwendig. er
Ein ganzes Dorf wird unterſucht
f Eisleben. Seit mehreren Monaken bereiks

führt das Hygieniſche Inſtitut der Univerſität Halle im
nahen Volkſtedt wichtige wiſſenſchaftliche Unter
fuchungen an den Schulkindern durch. So werden die
Länge und Breike des Kopfes, der Raſe uſw. gemeſſen.
Auch die Farbe der Haul, des Haares und der Augen
wird aufgenommen Die Feſtſtellungen, die auch auf
die Eltern ausgedehnt werden ſollen, geben ein
Spiegelbild der bei den Bewohnern des Dorfes vor
handenen Raſſemerkmale.

Frankenhauſen baut ein Soleſchwimmbad.
Bad Frankenhauſen. Die 250 Jahre alte Saline,

der ſogenannte „Schwan“, wird jetzt abgeriſſen. An ihrer

Stelle wird ein Soleſchwimmbad entſtehen. Der Bau a
durch Zeichnung von Anteilſcheinen durch die örtliche Ge
ſchäftswelt finanziert werden.

Der luſtige Jecher
Roman von Hanns Pekler stolp.

8] (Nachdruck verboten.)
„Freut mich, liebeverſe m T dige r r Kollege, Sie wieder zu ſehen!

„Sie Schurke knirſchte der Schotte unterdrückt. Ap
„Sie haben mich meiner Freiheit beraubt und mich
in dem Zimmer eines Gaſthauſes eingeſchloſſen, das

nen hinreichend als eine Mörderhöhle bekannt
n ſcheint. Sie werden mir meine verlorene Zeit

Form eines Geldbetrages erſetzen müſſen.“
„Bei Jhnen haben ſe wohl eingebrochen?“ forſchte

Saufaus! Nachdem Sie ſich ſt a well 5 n
aus! Nachdem Sie ernhagelvohatten, verlangten Sie auch noch von mir, daß i er

nach einem Gaſthaus bringen ſolle, wo Sie Jhren
Rauſch ausſchlafen wollten. Alſo nicht genug, daß ich
mich mit Jhrem alkoholverſeuchten Leichnam in den
Straßen Münchens habe abmühen müſſen,
Sie mich zum Danke auch noch! Das iſt
Mr. McCay, zuviel des Guten! Jch bin ein gebildeter
Menſch mit guten Kinderſchuhen guter Kinderſtube,
und ich kann ſo was nicht auf mir ſitzen laſſen. Sie
müſſen mir Generation äh ſabaſarra-ſaka, verdammt
noch mal, Satisfikation geben.“

Stanges empört gewordene Rede hatte den Schotten
ſichtlich beeindruckt. Er zog ihn mit ſich fort in eine
Ecke des Veſtibüls, wo er ihn in einen Seſſel drückte.

„Wenn das alles ſo an dem iſt, wie Sie ſagen,
Mr. Stange“,
ich Sie natürlich um Verzeihung. Gewiß iſt es mir
erinnerlich, daß ich etwas zuviel getrunken hatte, und
nachdem ich in dieſem fürchterlichen Gaſthauſe erwachte,
um mich in einem verſchloſſenen Zimmer wieder
finden, wußte ich ja gar nicht, daß Sie mich auf Grund
meines Willens nach dort gebracht hatten.“

„Na, laſſen Sie mal gut ſein, Verehrter!“ winkte
n gönnerhaft ab. „Beſtellen Sie lieber was zu

en!“

begann er entſchuldigend, „dann bitte

„Guten
zu mich, in bin der Frühling!“

f Dommiztzſch (Elbe). Seit der Nacht zum
Montag voriger Woche wird der 21 Jahre alte Friſeur
Paul Wolfſteller aus Dommitzſch vermißt.

Er hatte an einem Tanzvergnügen im Nachbarort
Neiden teilgenommen und war ſehr ausgelaſſen

gen 282 Uhr mit ſeinem Rade fortgefahren.
rze Zeit danach ein Muſiker auf der nahe

der Gaſtwi vorüberführenden Chauſſee über ein
mitten auf dem Fahrweg liegendes Fahrrad, deſſen Be

nicht aufzr n war. Der Muſiker nahm das
mit und lieferte es bei der Dommitzſcher Poli

die Vermutung nahe, daß der Vermißte
in dem Neidenſchen Grunde an der Strymühle ent
weder von einem Kraftwagen angefahren und als Ver-
letzter fortgebracht iſt oder einem Raubüberfall zum
Opfer gefa iſt. Der Vermißte hatte noch einen
größeren Geldbetrag bei ſich. Auf ſeiner Arbeitsſtelle
iſt er in der r Woche nicht geweſen, auch

er r Wegen 71 laſſen.gen der merkwürdigen leitumſtä t die Gendarmerie die Ermittn n aufgenommen und auch

den Strybach und die Weinske abſuchen laſſen, leider
ne Erfolg. Der Vater des Vermißten, der Obſter
ilhelm Wolfſteller aus Dommitzſch, hat für die Auf

klärung 50 RM. Belohnung ausgeſetzt.

Verhaftung in der
Mordſache Wölkerling

f Magdeburg. Jn der Mordſache Wölkerling
wurde der ger Willi Böhme feſtge-

e iſt am 21. Juli 1933, alſo am Tage
der x der Frau Wölkerling, mit dieſer
e 4.30 Uhr und 5 Uhr an der Wegkreuzungundisburger Weg-Dönſtedter e geſehen wor-

den. Sie ſollen zuſammen mit Fahrrädern in Rich
tung Probſthorn weitergefahren ſein. Es iſt dies der

450 Jahre
Magdeburger Recht in Meſeritz.

f Magdeburg. Die Stadt Meſeritz begeht die
450. Wiederkehr des Tages, an dem ihr das „Magde-
burger Recht“ verliehen wurde. Damit erhielt
Meſeritz die Gerichtsbarkeit in allen Zivil- und Straf-
ſachen, ferner das Marktrecht und das Steuerrecht.
Dieſes Magdeburger Recht“, das der Verfaſſung faſt
aller bedeutenden Städte zugrundegelegt wurde, vor
allem den Koloniſtenſiedlungen des Deutſchen Ordens,
ſtützt ſich bekanntlich auf den „Sachſenſpiegel“, der
wiederum auf das alte Halliſche Recht“ zurück-
geht.

Reichsminiſter Seldte
ſprach in Magdeburg zu den Realgymnafiaſten.
f. Magdeburg. Abends trafen ſich in der „Har-

monie“ die ehemaligen Schüler des Realgymnaſiums
Wilhelm-RaabeSchule) zu einer Wiederſehensfeier.
ur Freude der ehemaligen Schüler verbrachte der

ichsarbeitsminiſter Franz Seldte den ganzen
Abend im Kreiſe der Grün-Weiß-Roten. Franz Seldte

ilderte in ſeiner Anſprache zunächſt in humorvollen
orten ſeine Schülerzeit auf dem Realgymnaſium und

kam dann auf die Gründung des Stahlhelms und die
guelge. zu ſprechen. Der Miniſter ſtreifte dieGeſchi des Stehlhelm und ſchilderte die logiſche

Notwendigkeit, mit der der Bund in die Gefolgſchaft
Adolf Hitlers einſchwenkte. Der Redner kam dann
auf die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zu
e und erinnerte dabei an ein vor kurzem in

rankreich geäußertes Wort,
daß Frankreich zwar die größte Armee, Deutſch
land aber ein neues Volk habe.

Das Sehr des Miniſters den Führer wurde
von den Anweſenden begeiſtert enommen.

Eine Belaſtungsprobe
für die Söſetalſperre.

f Oſterode (Harz). Durch die Schneeſchmelze und
Regenfälle der letzten T erreichte die Staumenge
der Söſetalſperre eine ſolche Höhe, daß der
Uberlauf zum erſtenmal Waſſer in das Jnter-Waſſer
ausgleichsbecken abgibt. Wenn man bedenkt, daß ſich
früher, hauptſächlich in dieſer Jahreszeit, große Waſſer

Schweren Herzens beſtellte der Schotte auf ſeine
Rechnung Whisky mit Soda, und als er hinterher auf
die Karte ſah, fiel er über den Preis faſt in Ohnmacht.

Sie hatten gerade einen Schluck genommen, da
tönte die Stimme eines Voys durch das Veſtibül: „Wer
von den Herrſchaften erwartet den Anruf eines Signor
W ike Der Herr iſt im Augenblick am

parat.“
Stange und MceCay ſahen ſich wie zwei Hyänen

an. Faſt zu gleicher Zeit ſprangen ſie hoch und raſten
meinſam über das Parkett des Veſtibüls nach der
lephonzelle.
Dort gab Stange dem Schotten einen Stoß, ſo daß

dieſer kopfüber in ein herumſtehendes Palmengewächs
ſauſte, und ſchlüpfte in die Zelle. McCay war im
nächſten Moment wieder hoch, riß die Zellentür auf
und verſuchte, den kleinen, dicken Detektiv herauszu
ziehen.

Der Geſchäftsführer kam hinzu.
„Aber meine Herren begann er.
„Haben Sie noch einen zweiten Hörer zu dieſer

elle?“ keuchte MecCay, der einſah, daß er ſeinen
iderſacher nicht aus der Zelle herauskriegen konnte.
„Gewiß!“ ſagte der Geſchäftsführer kopfſchüttelnd.arg können g wehen gleiche Geſpräch mit

abhören.“
Moe ließ Stange los und raſte mit ſeinen bangen

J der bezeichneten Zelle.
Dieſer Enrico Bellini, der der das Gemälde

ſtahl, rief an! Wer wußte, wie weit der verdammte
Stange in ſeinen bereits war!

Mit fieberndem Atem hob der Schotte den Hörer
aus der Gabel und lauſchte.

Eine ſonore Stimme h
Abend, mein kleiner Dicker. Huhu, haſche

Dann wurde eingehängt.
MoeCany ſtand beſtürzt.
Was ſollte denn das bedeuten?
Er lauſchte noch eine Weile. Aber die Leitung war

ſchon wieder taub.

Weg, der zur Bülſtringer Chauſſee führt, von wo derWeg zum Zernitz abzwägt, wo ſpäter die Frau Wölker

ling in einem Himbeergebüſch ermordet aufgefundenwurde. Aus genausſegen geſchloſſen werden

8 nedaß Willi Böhme mit der unmittelbar in
Verbindung ſteht. Böhme iſt von ſeiner Wo in
der Siedlung in Althaldensleben zu ſeiner Arbeitsſtelle
bei Wiegelitz gefahren, zu einer Zeit, in der rau
Wölkerling a S Böhme muß Frau Wölkerling
unterwe getroffen haben und mit ihr zuſammen
e ren ſein. Auf der Bülſtringer C ee, wo
e ihre e eigentlich trennten, ſcheint Böhme die

rau Wölkerling nicht verlaſſen zu haben, ſondern er
wird mit ihr zum Zernitz weitergefahren ſein.

Nach den Tatbeſtandsmerkmalen muß angenommen
werden, daß an der Frau Wölkerling vor dem Morde
ein Sittlichkeitsverbrechen begangen wurde.

Böhme gibt zu ſeiner Entlaſtung an, daß er an
dem fraglichen Tage mit Arbeitskameraden zu ſeiner
Arbeitsſtelle gefahren ſei und beſtreitet, mit der Frau
Wölkerling zuſammengetroffen zu ſein.

Die Belohnung, die vom Regierungspräſidenten
auf die Ermittlung des Mörders ausgeſetzt worden
We iſt inzwiſchen von 500 auf 1000 RM. erhöht
worden.

30000 RM. unterſchlagen
f e (Saale). Der Kaffenfährer des

Borſchußvereins Rienburg (Saale), E. G. m. b. H.,
Heß, hat falſche Führung der Sparkontken
mehr als 30 000 RM. unt Wo der Kaſſierer,

heben der L
75 Jahren beſteht, arbeitet im weſentlichen mit den
RNienburger c gnern, in deren Schiffspark auch
d Spargutha zum größten Teil ſicher angelegt

mengen, die jetzt von der Sperre zurückgehalten wer-
den, ins Tal ergoſſen und im Harzvorlande große
Uberſchwemmungen verurſachten, ſo kann man die
wirtſchaftliche Bedeutung der Söſetalſperre ermeſſen.

Kyffhäuſerbund kauft die Rothenburg.
f Ssangerhauſen. Der Kyffhäuſerbund hak,

nachdem der khüringiſche Miniſterpräſident die Zu
ſtimmung zum Verkauf der Rokhenburg auf dem Kyffhäuſer erteint hat, den Rothenburg-Kegel mit der Ruine

erworben. An der Stelle der Gaſtwirtſchaft wird ein
Neubau mit Freiterraſſen und Veranden errichtel
errichtet werden, die einen herrlichen Rundblick über
die Goldene Aue geben. Auch die Zufahriswege ſollen
ausgebauf werden.

Vom Hochwaſſer.
f Sangerhauſen. Die Thyra führt Hochwaſſer.

Bei Berga iſt der Mühlgraben, eine Ableitung der
Thyra, an mehreren Stellen über die Ufer getreten.
zeß Höfe mehrerer Einwohner wurden unter Waſſer
geſetzt.

f Arkern. Das „Mönchenriet“ zwiſchen Niko
laurieth, Schaafsdorf, Heygendorf d Kalbsrieth ſteht
unter Hochwaſſer. Die ſogenannten „Rohrmaſſen“ bei
Schönfeld ſind in dieſem Jahre ſchon zum zweiten
Male überſchwemmt.

Ein wirkliches Opfer.
f Roßla. Jn das Ehrenbuch der Gemeinde Roßla

wurden WHW.Spenden in Höhe von 815 RM. ein
getragen. Der Notſtandsarbeiter Hermann Schlegel
hat den Betrag, den er dadurch ſpart, daß er von der
Jnvalidenverſicherungspflicht befreit iſt, ſtets für die
Winterhilfe in Abzug bringen laſſen.

Es wird wieder voll gearbeitet.
f Zorge. Die Bergbau AG. Lothringen, die

in der Abteilung Maſchinenfabrik bisher kurz arbeitete,
konnte jetzt infolge r Aufträge auch in dieſer
Abteilung wieder die 48-Stunden Woche einführen.
In ihrem Maſchinenſaal ſtellte die Firma einen Groß
lautſprecher auf, ſe daß die Gefolgſchaft in den Pauſen
Unterhaltungsmuſik uſw. hören kann.

Darauf verließ er die Zelle und traf draußen
Benjamin Stange.

„Jch verſtand nicht recht, Mr. Stange, was hat er
geſprochen

mich, ich bin der Frühling, Sie Holzkopp!
ſagte Stange wütend. Er drehte ſich auf dem Abſatz
herum und marſchierte, Grimm und Enttäuſchung im
Herzen, auf ſeinen Platz zu, wo er ſich das Whiskygla
bis an den Rand füllte und es mit einem Schluck
austrank.

Peter Hammer ſchrak unmerklich zuſammen, als im
Reſtaurant Palazzo di Ferrari, wo er gerade mit
Erika Kramar das Abendeſſen eingenommen hatte, ein
junger, überaus eleganter Herr auf ihren Tiſch zu
geſteuert kam.

Ausgerechnet Robert Mall! dachte er. Dieſer
lärmende Schwätzer in Venedig. Das konnte ja eine
Kataſtrophe werden!

Raſch erhob er ſich.
„Entſchuldigen Sie bitte, Fräulein Kramar“, ſagte

er, „ich bin ſofort wieder hier.“
Sie nickte ihm lächelnd zu, und er eilte dem An

kömmling entgegen, der gerade den Mund zu lauten
Begrüßungsworten auftun wollte.

„Schweig, um Himmels willen!“ raunte er ihm zu.
„Komm mit nach dem Veſtibül. Ich erkläre dir dort
alles.“

Robert Mall guckte verblüfft, und Peter Hammer
es ihn mit ſich fort. Draußen im Veſtibül ſprach er
ange und eindringlich auf ihn ein, und der junge

Mann begann verſtändnisinnig zu grinſen.
„Die anderen alle“, erklärte er, „kommen morgen

mi an. Jch bin mit einem Freund voraus gereiſt.
Wir waren in Sizilien.

„Die auch noch?“ entſetzte ſich Hammer. „Weißtdu, die haben mir gerade noch a Aber 9
de muß wieder zu meiner Begleiterin zurück. Mu

en!“

dem 14 Jahrhundert, brannte mit ſeinen Gebäuden voll
ſtändig nieder. Die Kellerräume dienten als lage
einer Brauerei Unter lautem Krachen explodierten dort
lagernde Kohlenſäureflaſchen, glücklicherweiſe ohne jemand
u verletzen. Die Freiwilligen Feuerwehren aus Bad

Schmiedeberg, Splau und Patzſchwig waren mit dem
Arbeitsdienſtlager Bad Schmiedeberg zur Hilfeleiſtung
herbeigeeilt. Sie konnten nur die Nachbargebäude wie
Auf die Ermittlung der Brandſtifter wurde eine
lohnung von 500 RM ausgeſetzt. Jm Bergkeller hat der
Empfang des Kurfürſten Friedrich des Sanftmütigen undſeiner jungen Gemahlin Margarethe durch die Ratsherren,

Jnnungen und Bürger der Stadt ſtattgefunden.
1100 Eier beſchlagnahmt.

f Saalfeld. Die Polizei beſchlagnahmte auf dem
Wochenmarkt bei einem Händler 1100 Eier, weil der

nicht im Beſtitze des geſetzlich vorgeſchriebenen
rnahmeſcheines war.

Gärtnerberuf erfordert Muskeln.
t. Weimar. Einem weitverbreiteten Irrtum tritt

die Landesbauernſchaft Thüringen entgegen. Sie weiſt
darauf hin, daß der Gaärtnerberuf von Arzten un
ſonſtigen Ratgebern häufig auch ſolchen Schulentlaſſenen
empfohlen wird, die ſchwächlich, kränklich oder geiſtig
zurückgeblieben ſind. Es könne nicht eindringlich genug
vor einer ſolchen falſchen Beratung gewarnt werden,
da gerade der Gärtnerberuf außerordentliche
rungen an Körper und Geiſt ſtelle Am Schluß der
Lehrzeit ſtehe die Gehilfenprüfung vor der Landes
bauernſchaft. Nur der fachlich Tüchtige, der den er
wählten Beruf im ſeiner Kräfte mit Luſt und
Liebe ausübt, dürfe nach der Lehre als geprüfter Ge
hilfe künftig ins Berufsleben treten.

Ehrenkreuzverleihung an 6000 ſtädtiſche Angeſtellte.

Jn einer De der Techniſchen. Meſſe
konnte Oberbürgermeiſter Goerdeler an
ſtädtiſche Gefolgſchaftsmitglieder das Ehrenkr für
rontkämpfer verteilen. Knofe ete
berbürgermeiſter Dr. Goerdeler und mehreren Bei-

geordneten das Ehrenkreuz an die Bruſt. Dann wurde
durch 30 Polizeioffiziere die Verteilung der Ehrenkreuze
an die 6000 vorgenommen.

Aus Halie und Umgebung
Hohe Belohnung

zur Aufklärung des Raubüberfalles.
f Halle. Wie von der Polizei mitgeteilt wird,

wird in der Raubüberfallſache vom 11. voraus
ſichklich für Perſonen aus dem Publikum, welche An
gaben machen, die zur Ermiltlung der Täker führen,
eine hohe Belohnung ausgeſetzt werden.

In die Schaufenſterſcheibe gefahren. e ge
alle. Durch einen Handwagen wurde eine4 Per große e eines Radio

geſchäftes in der udwigWucherer Straße zer-
krümmert. Der Handwagen war auf dem Bürgerſteigals Verkaufsſtand aufgeſtellt und wurde durch einen
ſtarken Windſtoß zurückgeſchoben, wobei die Scheibe
eingedrückt wurde.

Ein Mann aus Aberdeen verlangt in einer Apotheke
ür zwei Penny Gift.ſt ne weder Apotheker, „wir können nur für

echs Penny abgeben!“ſechanh mir zu teuer“, wendet ſich der Schotte zur Tür,

„dann bleib ich lieber leben!“

An einem ſehr kalten Tag gehen ein Engländer und
ein Schotte miteinander ſpazieren. Der Engländer bietet
dem Schotten eine Zigarette an. „Nein, danke“, ſagt der
Schotte mit einer Geſte ſeiner behandſchuhten nd.
„Bei ſolcher Kälte rauche ich keine Zigaretten. Jch kann
den Geruch von brennendem Leder nicht leiden.“

Die Braul. J Mann: „Verzeihung, könnte
ich wohl heute nachmittag frei haben, um Braut

S ehe i e nie enS ger Mann „Nein, Gegenteil. Sie hat eine
Anſtellung als Krank ſter!“

„Darauf kannſt du dich bei mir verlaſſen, alter
Junge!“ lachte Robert Mall.Das ſollte mich freuen!“ lachte Hammer. „An

r gehörteſt du zu den Leuten, die in der Ver
breitung von Neuigkeiten von Mund zu Mund die
Zeitungen übertreffen. Aber das ich dir, wenn
du diesmal ſchwatzt, verprügele ich dichl“

„Du Rohling!“ kicherte der ſunge Mann. „Be
ruhige dich nur und laß deine Dame nicht länger
warten. Viel S nochl“

Hammer drohte kurz mit dem Finger und kehrte
in den Speiſeſaal zurück.

„Jch ich“, begann er und überlegte raſch, was
er ſagen ſollte. Sie kam ihm zu Hilfe: „Der Herr ge
hörte wohl zu Jhren Leuten?“

„Zu meinen Leuten? Ach ſo, ja, natürlichl Er
brachte mir eine kurze Nachricht. Es iſt alles in Ord
nung und wir können nunmehr durch den Spiegel
ang des Palazzo hinunter nach der Gondelanlege-
telle gehen.“ Er nickte ihr zu und beorderte
einen Boy herbei, der alsdann ihre Garderobe brachte.

Sie ſchritten plaudernd durch den Spiegelgang,
der in eine Tür mit dahinterliegender Treppe aus
mündete, die hinunter nach dem Canale Grande
r wo Peter Hammer einen Gondolieri anrief,
er ſofort mit ſeinem Fahrzeug herbeieilte.

ie ſtiegen ein und machten es ſich in den weichen
Kiſſen der Gondel bequem.

Eine märchenhaft ſchöne Stimmung überkam Erika,
als die Gondel lautlos dahinzugleiten begann. Es
war wie ein Traum. Silberübergoſſen vom Mond-
lichte ſtanden die Paläſte, deren einer an den
anderen reihte. Faſt unhörbar im rhythmiſchen Takt
tauchte der Gondolieri das Ruder in das Waſſer.
Aus vorüberfahrenden Gondeln tönte leiſer, von
Mandolinen begleiteter Geſang, und wie Jrrlichter
tanzten die Reflexe erleuchteter Lampions über das
r Waſſer. „Wie im Märchen“, flüſterten
ihre Lippen.

„Jch glaube auch, daß ſo eine Gondelfahrt im
Mondlicht das romantiſchſte iſt, was Venedig zu
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Aus aſer Welt
Harte Zuchthausſtrafen

für Schwerverbrecher.

Nach mehrtägiger Verhandlung kam die 17. Straf-
kammer des Berliner Landgerichts zum Urteil
gegen die berüchtigte Einbrecherbande Holtkam p
und Genoſſen, die im Sommer des Jahres 1932
Pagere Einbrüche in Konfektionsgeſchäfte verübt

atte.
Der Angeklagte Holtkamp wurde zu vier Jahren

Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Sein Komplice der berüchtigte 62 Jahre alte Max
Schmidt, genannt „Millionenmaxe“, erhielt 10 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Gegen dieſen
Angeklagten, der übrigens in dem Verſicherungs-
S Markuſe und Gen. als „Einbrecher aufBeſtellun eine Rolle ſpielte, wurde außerdem
Polizeiaufſicht verhängt. Zu acht Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht wurde der mehrfach vorbeſtrafte Willi Jſac,
genannt „Judenwilli“, verurteilt. Ein Angeklagter er-
hielt elf Monate Gefängnis, während ein weiterer
freigeſprochen wurde.

Rückkehr des „Graf 3eppelin“
Die Deutſche Zeppelin-Reederei teilte am Dienstag

mit: Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute,
9.15 Uhr, mit 21 Paſſagieren, von Südamerika zurück
kommend, unter Führung von Kapitän v. Schiller
planmäßig gelandet.

Die von der ausländiſchen Preſſe teilweiſe ge
machten ſenſationellen Übertreibungen der bei der
Landung in Pernambuco infolge einer ſchweren
TropenRegenbö vorgekommenen geringfügigen Be
ſchädigungen des Luftſchiffes ſind durch die plan
mäßige Rückkehr und Ankunft in Friedrichshafen ein
wandfrei widerlegt. Das Luftſchiff wird fahrplan-
mäßig am Sonnabend, dem 20. April 1935, 20 Uhr,
unter Führung von Kapitän v. Schiller ſeine zweite
Südamerikafahrt im Dienſte der Deutſchen Zeppelin-
Reederei antreten.

Ein Dolchwurf nach dem Schäferhund.
v äJn Jnſterburg hat ein Mann einem Schäfer-

hund, der ſich an der Ha secke aufgeſtellt hatte, einen
Dolch nachgeworfen Das lange Meſſer blieb dem Tier
zwiſchen den Rippen ſtecken, ſo daß der Hund unter
fürchterlichem Schmerzgeheul davonſtürmte. Der Täter
wurde ermittelt und zur Anzeige gebracht. Eine Frau
konnte das vor Schmerz faſt toll gewordene Tier an
halten und den Dolch herausziehen.

Falſcher SA.Mann
Das Berliner Sondergericht verhandelte gegen

den 24 Jahre alten Hermann Will, der als angeb
licher SA.-Mann verſucht hakte, ſeine Beirägereien
durchzuführen.

Jm Februar des vorigen Jahres hatte W. bei
einem Landwirt in Döbbeln (Kreis Kottbus) vorge-
ſprochen und Grüße von dem Sohn des Landwirts
aus dem Arbeitsdienſt übermittelt. Jm Auftrag des
Sohnes, der angeblich zum Kurſus in der Führerſchule
der SA. nach Spremberg einberufen worden war, bat
der „Kamerad“ W. darum, ihm die Uniform des
Sohnes auszuhändigen Er erhielt dieſe auch und
kleidete ſich im nahen Walde damit als SA.-Mann
ein. Jm Schmuck der braunen Uniform marſchierte
der Schwindler jetzt nach Klein-Buckow im Kreiſe
Spremberg und erkundigte ſich in der dortigen Gaſt-
wirtſchaft danach, wer von den Einwohnern einen
Sohn im Arbeitsdienſt hätte. Nachdem er die nötigen
Ermittlungen eingezogen hatte, ſtattete er ebenſo wie
in Döbbeln einem Einwohner einen Beſuch ab und
ſtellte ſich als „Kamerad“ des Sohnes Willi aus dem
Arbeitsdienſtlager vor, der die beſten Grüße zu über-
bringen hatte. Jm Laufe der Unterhaltung ließ er
durchblicken, daß ſein „Freund“ Willi ihm noch 5 M.
ſchulde. Bereitwilligſt zahlte der Vater die angebliche
Schuld ſeines Sprößlings und gab dem Überbringer
der Grüße ſeines Sohnes auch noch ein Pfund ſaftigen
Schinkens als Zehrung mit auf ſeine weitere Wande-
rung. Als der Gaſt ſich jedoch entfernt hatte, kamen
dem Vater einige Bedenken und er ſetzte hinter dem
Angeklagten her und nahm ihm die 5 M. und auch
den Schinken wieder ab. Nach dieſem Mißerfolg er
reichte den Betrüger im nächſten Orte GroßBuckow
endgültig ſein Schickſal, als er in einem Gaſthauſe ein
Nachtquartier verlangte. Der mißtrauiſche Wirt
wollte von dem uniformierten SA.-Mann einen Aus-
weis ſehen und ließ W. feſtnehmen, als dieſer Aus
flüchte machte.

Der ganze Schwindel kam jetzt heraus und W.wurde am Montag wegen fortgeſehten Betruges unter

den ſtrafverſchärfenden Vorausſetzungen der Verord-
nung zum Schutze von Volk und Staat zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt.

bieten hat“, verſetzte er leiſe und betrachtete ſinnend
von der Seite ihr ebenmäßiges Profil, das von dem
ſilbrigen Mondlicht matt beleuchtet wurde.

Von irgendwoher flatterte der Geſang einer wohl
lauten Männerſtimme über das Waſſer. Er ſang das
ſchwermütige und doch jubelnde Lied Santa Lucia.

Peter Hammer rückte ein Stückchen näher zu ihr
und haſchte nach ihrer Hand, die er in die ſeine legte.
Sie ſchien es gar nicht zu bemerken und lauſchte noch
immer dem Geſang.

Plötzlich wurde das Jdyll durch eine italieniſche
Schimpfkanonade unterbrochen, die zwei Gondolieris
vollführten, die mit ihren Gondeln zuſammengeſtoßen
waren

Mit einem Schlage war der Zauber der Stimmung
dahin. Peter Hammer fluchte insgeheim.
Erika Kramar ſchien erſt jetzt zu bemerken, daß
ihre Hand in der ſeinigen lag. Raſch entzog ſie ſie
ihm und fragte: „Was iſt denn da vorn paſſiert?
Warum ſchreien denn die Männer ſo fürchterlich?“

„Das nennt man Poeſie und Proſa!“ lachte er
ärgerlich und klärte ſie auf. Dann glitten ſie an den
zuſammengeſtoßenen Gondeln vorüber, in denen,
fürchterlich anzuſehen, die beiden Führer die Abſtoß-
ſtangen ſchwangen, mit denen ſie ſich die Schädel ein
zuſchlagen drohten, wobei ſie ſich entſetzliche Schimpf-
worte zuwarfen.

Erika empfand den komiſchen Geſchmack der
Situation und begann hell aufzulachen.

Er ſtimmte ein, und ihr Geſpräch glitt wieder in
wirklichfeitsnahe Bahnen zurück.

„Wiſſen Sie“, meinte Erika keck, „was mich inter
eſſieren könnte?“

„Na. und forſchte er launig.
„Ob Sie verlobt oder gar verheiratet ſind? Dar-

über haben Sie mir nämlich noch gar nichts erzählt!“
„Um Gottes willen“ lachte er. „Jch bin weder

verheiratet noch verlobt Aber“, fügte er ſinnend hin-
zu, „beides könnte bald der Fall ſein.“

„Aha!“ machte ſie nachdenklich. „Die Glückliche,
wenn man ſo ſagen darf, iſt alſo jene Dame?“

Auf der Arbeitstagung der Rundfunkintendanten in
Berlin ſprach Reichsſendeleiter Hadamowſky
über den Kampf, den die internationale Schallplatten
induſtrie in allen Staaten gegen den Rundfunk ent
feſſeln will. Er entwickelte dabei folgende Gedanken-
gangie Schallplattenkonzerne haben ſich über ein Jahrzehnt eng der foſtenloſen Wecreterit des Rundfunks

bedient, um ihre Schallpiatten populär zu machen und
abzyfehen. Die kulturbolſchewiſtiſchen Tendenzen, die
z. B. Deutſchland das ganze Kunſtleben zerſtörten
und hier wie in anderen Läydern auch auf die Schall
platteninduſtrie r führten dann in den
Jahren, als auch der tiſche Rundfunk mit ſeinen 74-
prozentigen Hörerabgängen vor dem Zuſammenbruch
ſtand, zu einer Abſatzſchrumpfung.

Stait aber nun dieſe weſenkliche Urſache zu er-
kennen und durch neue kulturſchöpferiſche Aufbauarbeit
zu beſeitigen, glaubt man anſcheinend in inkernatio
nalen Kreiſen, durch einen r überziehendenProzeßkrieg dieſe ſelbſtverſcha en Verluſte wieder
einbrin zu können und ſtellt Millionenforderungen
r Rundfunk, für die jede Rechksgrundlage

t.
In der Schweiz, Dänemark, Südſlawien und Un

garn ſind bereits Prozeſſe gegen den Rundfunk ange

Das Oberlandesgericht Celle hat ſich unlängſt
mit einem Fall beſchäftigt, der für die Frage der
Anfechtung von Miſchehen von grundſätzlicher Be
deutung iſt. Es iſt zu folgendem Schluß gekommen.
„Eine Beſtätigung der Ehe gemäß S 1337 Abſ. 2
BGvB. liegt nicht vor, wenn der Ehegatte die ehe
liche Lebensgemeinſchaft trotz Kenntnis der An
fechtungstatſachen zu einer Zeit fortgeſetzt hat, in
der eine Anfechtungsklage wegen Jrrtums über die
Bedeutung der Zugehörigkeit zur jüdiſchen Raſſe
noch keine Ausſicht auf Erfolg bot.“

Die Begründung des Urteils wird nunmehr in der
„Deutſchen Juſtiz“, der Zeitſchrift für Rechtspflege und
Rechtspolitik, die vom Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner
herausgegeben wird, veröffentlicht. Wir geben nachſtehend
die wichtigſten Gedankengänge wieder: „Die Raſſe
zugehörigkeit iſt wegen der beſonderen Eigentümlichkeiten
der verſchiedenen Raſſen als perſönliche Eigenſchaft i. S.
des S 1333 BGvB. anzuerkennen (RG.Urteil vom 12. Juli
1934 Nr. 94/34). Ein Irrtum über dieſe Eigenſchaft kann
alſo die Anfechtung der Ehe rechtfertigen, wenn die
übrigen Vorausſetzungen hierfür gegeben ſind. Der Kläger
war bei der Eheſchließung nicht darüber im unklaren,
daß die Beklagte von jüdiſchen Eltern abſtammt. Er
wußte alſo, daß ſie Jüdin war. Dadurch allein wird aber
die Möglichkeit des Irrtums über die perſönlichen Eigen-
ſchaften des jüdiſchen Ehegatten noch nicht ausgeſchloſſen.
Der andere Ehegatte muß eine Vorſtellung von dieſen
Eigenſchaften haben, er muß das Weſen des Raſſenunter
ſchiedes genügend erfaſſen und ſich vor allem klar darüber
ſein, daß durch einen Übertritt zum Chriſtentum, durch
eine veränderte äußere Lebensgeſtaltung nicht aus-
geſchloſſen wird, daß ſich bei den Nachkommen die Eigen-
tümlichkeiten der Raſſe in verſtärktem Maße zeigen
können. Der Kläger hat ſchlüſſig behauptet, daß er ſich
bei der Eheſchließung in völliger Unkenntnis dieſer
raſſiſchen Eigenart und der Unmöglichkeit, ſie durch äußere
Maßnahmen zu beſeitigen, befunden habe. Jhn trifft
gegenüber dem Beſtreiten der Beklagten die volle Beweis-
laſt. Das Gericht ſieht dieſen Beweis als geführt an. Der
Kläger iſt erſt im Jahre 1933 der SA. beigetreten. Er
iſt nicht altes Parteimitglied. Der Kläger hat, wie ſein
Verlangen nach dem Religionswechſel der Beklagten zeigt,
Wert darauf gegth eine chriſtliche, deutſche Ehe zu führen.
Er hat, wie die Beklagte ſelbſt zugebt, nach ſeinem Ein-
tritt in die SA. Ernſt gemacht mit der Befolgung der
Befehle, die dahin ergingen, ohne Rückſicht auf perſön
lichen Vorteil nicht mehr in jüdiſchen Geſchäften zu kaufen.

Zu dieſem Verhalten hätte der Kläger, wenn er inner-
lich der Bewegung und ihren Zielen fernſtände, keinen
Anlaß. Er iſt erwerbsloſer Reiſender in einer Großſtadt.
Beruf und äußere Lebensverhältniſſe zwangen den Kläger
nicht, ſeines perſönlichen Vorteils wegen der Bewegung
beizutreten. Die Beklagte behauptet dies nicht einmal,
und es ſind keine ſonſtigen Tatſachen hervorgetreten,
welche auch nur eine derartige Vermutung rechtfertigten.
Dieſe Erwägungen rechtfertigen die Annahme, daß der
Kläger die Ehe bei Kenntnis der Sachlage nicht geſchloſſen
haben würde. Seine Auffaſſung von dem Weſen der Ehe
ſtimmt mit der objektiven Würdigung, d. h. mit den regel-
mäßigen Anſchauungen der Mehrheit der Volksgenoſſen
überein. Die Vorausſetzungen des S 1333 BGB. ſind
hiernach zu bejahen.

Fraglich könnte es noch erſcheinen, ob der Kläger die
an ſich anfechtbare Ehe nicht nach Entdeckung ſeines
Jrrtums beſtätigt hat (5 1337 Abſ. 2 BGB.). Die Be-
ſtätigung könnte ſchon darin liegen, daß der Kläger nach
Erlangung der Kenntnis der Anfechtungstatſachen den

„Welche Dame .7“
„Nun, die ſie allmorgendlich auf der Straße ge-

troffen haben, in der ich wohne und wo wir uns zu
erſt begegnet ſind!“

„Ach ſo, hm die Dame ja
war meine Couſine!“

Sie ſah ihn kopfſchüttelnd an.
„Das iſt ein uralter Trick, den Sie da jetzt an-

wenden! Man ſagt Couſine und meint in Wirklichkeit
Herzensangebetete, oder wenn Sie wünſchen, Heimlich
verlobte.“

„Nein, das Letztere iſt wirklich nicht der Fall!“
Er will ſich nur herausreden! dachte ſie. Und auf

meine Frage wurde er direkt verlegen. Sicher war
es die Dame ſeines Herzens. Und da er es nicht ein
geſtehen wollte, und mit faden Erfindungen einer
imaginären Couſine aufwartete, wurde ſie in ihrem
Glauben nur noch beſtärkt. Sie hatte wohl gemerkt,
wie er ihre Hand in die ſeinige ſtahl. Er wollte
alſo anbändeln mit ihr, flirten, wie ſo ein Herzens-
brecher, der von Blume zu Blume ſchmetterlingsgleich
flatterte, um überall, wo es ihm gelang, eine Koſt-
probe zu nehmen. Nein, für einen Flirt war ſie ſich
beſtimmt zu ſchade. Sie verrannte ſich völlig in ihre
Sag nkengange und dabei wurde ihr etwas weh ums

erz.
Sie erſchrak vor ihrer Gemütsſtimmung. Himmel,

war ſie denn wirklich ſo eine Zimperlieſe, die allzu
willig ſentimentalen Stimmungen zugängig war?
Nein, aber jetzt wollte ſie es ihm ihrerſeits beweiſen,
damit er nicht wieder auf die Jdee kam, mit ihr
einen Flirt anſpinnen zu wollen. Und dazu würde
ſie ihn genau ſo anſchwindeln, wie er es bei ihr mit
ſeiner „Couſine“ getan hatte.

„Na“, ſagte ſie in dem Tonfalle, wie man einem
Kinde zuſpricht, „laſſen wir es alſo bei der Couſine“!
Aber was mich perſönlich anlangt, ſo würde ich meine
Verlobung nicht verheimlichen.“

äh, das

Keine Schafplatten
r im Runcfunke?

zettelt worden. Der früher in Deutſchland als Rechts
lt tätige Jude Dr. Bau vor wenigen Wochene n ha der en Pex eſſes die Drohung

ochen, daß auch in Den in Kürze ein

Pro ch die e ne anſcheinen la dieſes internationale Ma
növer mikzuma und am 5. April Klage erhobenmit dem Je r Reichsrundfunk zu verurteilen, keine

r r mehr zu ſenden. Dahinker verſteckt ſich der Wunſch, einen Betrag von mehreren Mil
lionen Mark, der jetzt den freiſchaffenden Künſtlern
des Rundfunks zuguie kommk, als Lizenz für die
Schallplattenkonzerne zu ſichern.

Der Reichsrundfunk hat dieſen Konflikt nicht vom
Zaune gebrochen und iſt auch heuke noch zu jeder ver
nünftigen und Regelung mit deu Firmen
bereit, denkt aber nicht daran. ſich den monopoliſtiſchen
Manövern inkernalionaler Cliquen zu ber Aller
dings wird der nationalſozialiſtiſche Rundfunk unbeirrtk
um den Stand der Verhandlungen in Deutſchland und
ohne ſich durch die internakionalen Schallplatten
manöver in anderen Ländern ablenken oder beein
fluſſen er die von ihm beſchloſſenen Maßnahmen

Anfechtung von Mischehen

in bedrohlichſte Schwankungen.

„Sie ſind doch nicht etwa verlobt?“
„Doch!“ ſagte ſie. „Nur noch nicht öffentlich.“

mit unbedingter Konſequenz durchführen. Die deutſche
gänſtler- und Hörerſchaft wird davon Rutzen haben.

R

ehelichen Verkehr re hat. Auch hier iſt wieder
entſcheidend der genaue Zeitpunkt, in welchem der Kläger
das Raſſeproblem, ſeine phyſiologiſchen und pſychiſchen
Grundlagen in ihren Kernpunkten zu erkennen vermochte.
Dieſer Zeitpunkt läßt ſich zwar nicht genau beſtimmen,
er liegt unzweifelhaft in der Zeit nach der Eheſchließung,
möglicherweiſe aber ſchon vor dem April 1933.

Eine Beſtätigung der Ehe kann gleichwohl nicht an
genommen werden, weil für den Kläger gar keine Mög-
lichkeit beſtand, dieſe Ehe zu löſen. Er mußte dieſe Ehe
bis zum Jahre 1933 fortſetzen, ſollte er ſich nicht der
Gefahr ausſetzen, daß die Beklagte auf Wiederherſtellung
der ehelichen Gemeinſchaft eine Scheidungsklage würde
ſie, wie ihr ſpäteres Verhalten zeigt, wohl nicht erhoben
haben gegen ihn klagte.

Der Kläger hat glaubhaft geſchildert, an welcher
ſeeliſchen Zerrüttung er in den letzten Jahren gelitten
habe, weil er keinen Weg gefunden hätte, dieſe Ehe zu
löſen. Man wird deshalb objektiv in der Fortführung des
ehelichen Lebens eine Beſtätigung der Ehe nicht erblicken
können, mag die Beklagte auch eine derartige Auffaſſung
gehabt haben. (1 U 362/34 5. 11. 34.)

Furchtbare Bluttat
Hrei Menſchen niedergeſchoſſen.

In Wiegſchietz im Kreiſe Coſel drane der
35 Jahre alte frühere Gaſthauspächler Franz ik
in die Wohnung des h Pächters AlfonsMalerczyk ein und kötele dieſen durch zwei Bauchſchüſſe.
Dann richtete Nognik die Waffe gegen die Frau des
Malerzyk, die ebenfalls mit einem Bauchſchuß ſchwer
verletzt zuſammenbrach. Der Mörder lief dann in die
in unmittelbarer Nähe gelegene Gaſtwirtſchaft des
Urban Malerczyk. Nognik gab auf dieſen ebenfalls
zwei Schüſſe ab, von denen einer den Uberfallenen
in den Oberſchenkel kraf. Schließlich richtete der
Mörder die Waffe gegen ſich ſelbſt und kökete ſich durch
einen Schläfenſchuß. Die Ermittlungen über das Mokiv
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Man vermutet jſedoch,
daß es ſich um einen Racheakt handelt.

Vogtländiſche Kommuniſten
vor dem Volksgerichkshof.

Vor dem 2. Senat des Volksgerichtshofes in
Berlin begann der Prozeß gegen 5 Kommuniſten
aus dem Vogtlande, denen fortgeſetzte Vorbereitung
zum Hochverrat zur Laſt gelegt wird.

Nach dem Ergebnis der Ermittlungen der Reichs
anwaltſchaft haben ſich die Angeklagten bis zum April
1933 für die hochverräteriſchen Ziele der KPD. ein

insbeſondere aber an dem Nachrichten oder
M. Apparat gearbeitet, der unter Leitung des früheren
kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Kippen-
berger ſtand.

Keilerei am Krankenlager.
Jn dem oſtpreußiſchen Orte Mensguth lag die

Einwohnerin Frau P. ſchwer krank darnieder und
wurde von ihrer Nachbarin L. beſucht. Die beiden
Frauen unterhielten ſich laut und unbefangen über
die ihnen beiden bekannte Frau M., die unglücklicher
weiſe gerade ebenfalls das Bedürfnis empfand, einen
Krankenbeſuch zu machen. So wurde ſie vor der Tür
zum Krankenlager unfreiwillig Zeugin einiger „harter
Tatſachen“, die Frau L. gegen ſie vorzubringen wußte.

Peter Hammer fuhr zurück und brachte die Gondel

„Das iſt doch nicht möglich!“ platzte er heraus.
Sie zog die Augenbrauen
„Weshalb ſoll denn das nicht möglich ſein, wie?

Jn der Tat bin ich heimlich verlobt. Und zwar mit
mit Herrn Weber, dem Aſſiſtenten meines Vater!“

„Gott im Himmell!“ ſtöhnte er. „Mit dieſem auf
getakelten Affen

„Jch muß doch ſehr bitten!“ tat ſie entrüſtet. „Sie
ſprechen von einem „aufgetakelten Affen und meinen
damit meinen zukünftigen Gatten. Jch finde Jhr Ver
halten höchſt tadelnswert!“

„Verzeihung!“ murmelte er geſchlagen.
„Wenn wir wieder in Berlin ſind“, fuhr ſie fort,

„da könnten Sie mir auch einmal Jhre Braut, womit
ich natürlich Jhre Couſine meine, vorſtellen!“

„Jch ſchwöre Jhnen, daß ich wirklich keine Braut
habe!“ ſagte er verzweifelt. „Jch bin tatſächlich weder
verlobt noch verheiratet.“

„Na, na!“ machte ſie, indem ſie mit dem Finger
drohte. Sprach er nun wirklich die Wahrheit? Seine
Worte hatten im Augenblick ſehr überzeugend ge
klungen. Sie entſchied ſich zu dem Zugeſtändnis:
„Eigentlich hm vin ich ja auch noch nicht ſo
richtig, wie man ſagt, heimlich verlobt. Herr Weber
hat lediglich um meine Hand angehalten, und ich
habe ihm geſagt, daß ich es mir noch überlegen
müßte. Denn man ſtolpert doch nicht in die Ehe wie
in den Faſching hinein.“
„Da haben Sie nur zu recht!“ ſtimmte er ihr

eifrig, erleichtert und zugleich erfreut zu. „Man muß
ſich dieſe Dinge vorher ſehr reiflich überlegen. Aber
wollen Sie einen wirklich aufrichtig gemeinten Rat
von mir annehmen?“

Und der wäre?“
„Laſſen Sie dieſen aufgetakelten Affen Ver

rin ich wollte ſagen, dieſen Herrn Weber
chwimmen! Jch bin Menſchenkenner und ſchwöre

rau M. geriet da in ſolche Wut, daß ſie einent er a ne wie eine Rachegöttin ins
Krankenzimmer ſtürzte und Frau L. gewaltig bearbeitete.
Der ſo gut einte Krankenbeſuch fand auf dieſe Weiſe
ein dramatiſches Ende.

Ehrenplatz der Baltikumer
im Tannenberg-Denkmal.

Der Reichsverband der Baltikumkämpfer, Bereini.
gung ehemaliger Freikorps- und Grenzſchutzkämpfer,
Dndesverband Oſtpreußen, ſtellte beim Tannenberg-

NationaldenkmalVerein den Antrag, den in dem
Reichsverband zuſammengeſchloſſenen Formationen im
Tannenberg- Denkmal einen Ehrenplatz zu
überlaſſen. Der TannenbergNationaldenkmal Verein
hat darauf im Einvernehmen mit den Erbauern des
Denkmals, den Regierungsbaumeiſtern a. D. Walter
und Johannes Krüger, erwidert, daß er gegen die
Anregung, ein Erinnerungszeichen für die Baltikum
kämpfer im Nationaldenkmal aufzuſtellen, keine Ein
wendungen zu erheben habe, ſondern ſie begrüße.

Der „Eier-Zehnte“ für die NSV.
Jn dem hannover Dorfe Weſſeloh war esbisher Brauch, daß b ehrer alljährlich von den aus

der Schule ſcheidenden Kindern Eier als Geſchenk er
hielt. Der jetzige Lehrer Fürchtenicht fand dieſe Ein
richtung nicht mehr zeitgemäß. Er ſtellte die Eier der
NSV. zur Verfügung, die ſie am Geburtstag des
Führers an bedürftige Volksgenoſſen des Ortes ver
teilen ſoll. Es ſind zunächſt 100 Eier zuſammen
gekommen.

Fünf Bauernhöfe eingeäſchert.
b in Oberöſterreich vernie V Gr et fänf Vvedernhofe. Der Schaden

iſt außerordenklich groß.

Schwere Sturmſchäden in Oſtgalizien.
Der Bezirk Zbargaz in Oſtgalizien wurde voneinem SsShle heimgeſucht, durch den 62

äu erſtört und viele Bäume enkwurzelt wurden.ne re eerhe ſchen Verbindungen ſind unker

brochen.
Roter Schnee!

Eine me Naturerſcheinung wurde kürzlich inder e etſeheſe Karaköſe beobachtet. Die
Temperatur fiel bis auf 28 Grad Celſtus unter Null
und es ſetzte Schneefall ein, der ſich von einem üblichen
Schneefall dadurch unterſchied, daß er nicht ſchneeweiß,
ſondern rot war. Die ganze Ebene und auch die Berge
waren am Morgen in eine ziegelrote Schneedecke
gehüllt.

Drahtloſe Anterwaſſertelephonie.
Nach Nachrichten aus Sendal ſoll Dr. Nuki-

jama von Kaiſerlichen Univerſität To hoku
das „Waſſertelephon“ erfunden haben, das für jedes
Unterſeeboot eine unbedingte Notwendigkeit iſt und
Geſpräche auf eine Entfernung von etwa drei Kilo
meter erlauben ſoll. Die Angelegenheit wird aber als
militäriſches Geheimnis behandelt, deshalb werden
genauere Einzelheiten über die Erfindung nicht mit
geteilt.

184 Perlenfiſcher zugrunde gegangen.
An der Weſtküſte Auſtraliens, weſtlich von Broom,

gerieten Perlenfiſcher in einen ſchweren Sturm. Die
Boote der Fiſcher kenterten und die Inſaſſen ſtürzten
ins Meer. 184 lenfiſcher, unter ihnen 61 Japaner,
erkranken oder fielen den Haifiſchen zum Opfer.

Exploſionskataſtrophe in Tenneſſee

Hundert Verletzte.
In Helenwood in Tenneſſee ereignele ſich ein

furchtbares Exploſionsunglück. Ein Brand, der in
einem Wohnhaus ausgebrochen war, breitete ſich auf
einen Lagerſchuppen aus, in dem 20 Kiſten mit Dyna
mit und 200 Kiſten mit Schießpulver aufgeſpeichert
waren. Die geſamten Sprengſtoffvorräke explodierken.
Außer der Bohnſtation wurden 36 Gebäude zerſtört
bzw. ſchwer beſchädigt. Hunderk Menſchen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 200 Perſonen ſind
obdachlos geworden. Eine Reihe von Perſonen hatte

ſich kurz vor der Exploſion noch in Sicherheit bringen
können, da der Bahnhofsvorſteher die Einwohner
noch rechtzeitig warnen konnte. Arzie und Hilfsmann
ſchaften ſind an die Unfallſtelle entſandt worden.

Wer von schöhen und qesunden
zähen spricht, denkt on

Chlorodont
„Hm Ich will mir alles noch einmal durch

den Kopf gehen laſſen. Aber ich muß ſagen, Herr
Weber iſt doch ſonſt ein wirklich netter Menſch, meinen
Sie nicht auch?“e ded Sie vitte meine Offenheit: ich halte
ihn für einen ausgemachten Trottel!“

Erika lachte innerlich über ſeine Aufgebrachtheit.
Laut ſagte ſie, indem ſie ein ſtrenges Geſicht aufſetzte:

Sie haben nun einmal gegen Herrn Weber irgend
welche perſönliche Antipathien. Aber laſſen wir dies
Thema fallen.“

Die Gondel knirſchte an der Mauer, und ihr
Führer wandte ſich um.

„Statione Centrale, Signore!“ ſagte er. „Wir ſind
an dem gewünſchten Beſtimmungsort.“

Sie ſtiegen aus und fuhren mit einem Taxi nach
dem Hotel, wo ſie Benjamin Stange und den Schotten
McCany ziemlich benebelt vorfanden.

„Da iſt er doch ſchon“, lachte Erika, „unſer Mr.
McCay. Er ſcheint ſich mit Herrn Stange wieder aus
geſöhnt zu haben.“

Hammer lachte, und gemeinſam gingen ſie auf die
beiden zu, die ſich ſchwerfällig erhoben

„Na“, forſchte Peter Hammer ausgelaſſen, „haben
Sie Erfolg gehabt?“

„Haſche mich, ich vin der Frühling!“ murmelte
MecCay. Er kicherte blöde und ließ ſich wieder in
ſeinen Seſſel fallen.

„Was ſagte er?“ fragte Erika und begann zu
lachen.

„Dieſer Enrico Bellini“, erklärte Stange trüb-
ſinnig, „hat hier im Hotel angerufen, um ſich mit den
Worten: Haſche mich, ich bin der Frühling'! über uns
luſtig zu machen. Jch glaubte, ihm bereits auf der
Spur zu ſein“ Stange brachte den in der Oſteria
für ihn abgegebenen Brief heraus, den die beiden mit
unterdrücktem Lachen laſen „aber der Halunke
ſcheint ein ganz ausgekochter Burſche zu ſein. Er hat

Jhnen, mit dem werden Sie nie in Jhrem Leben
glücklich!“

gewittert, daß ich ihm hinterher vin.“
Fortſetzung folgt.)

wie mög
allerlei
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Merſeburger Koereſyondent (Mitteſdertſche Reueſte Reachrichten). Mittwoch. den 17. Ayril 1835. R. S1.

Die Oſterwoche hält ihren Einzug. Noch im erſtenHrittel des Monats April hätten Wie es nicht J
lich geben des der r raſch und mit ſolcher
Macht ins iehen wü Die Natur hat ſich
in dieſem it gelaſſen Während wir früherſchon im März die Auferſtehung der Natur erlebten,
war es diesmal bis tief in den April hinein winter
lich kalt. Regen und Schnee fielen vom Himmel, und
der Frühling machte keinerlei Anſtalten, ſeinen Einzug
zu halten. Bis er ſich endlich auf ſeine Pflicht beſann.Kn rückt Oſtern gewaltig näher. Nur wenige Tage

noch, und wir feiern das Feſt der Auferſtehung. Auf
einmal aber hat ſich auch aller n über
die Erde gebreitet, und ein gewaltiges Blühen und
Treiben er die Natur.

Die Hausfrau befand ſich diesmal vielfach in einem
Dilemma. Traditionsgemäß ſoll eigentlich das große
Frühjahrsreinemachen vor Oſtern vor ſich gehen.
Diesmal da noch allenthalben winterliche Tempenes herrſchten, haben ſich viele Hausfrauen ent

ſchloſſen, den großen Frühlingsfeldzug zu verſchieben.In allen Häuſern, die Dfenhet ung haben, iſt dieſe
Maßnahme beſonders er enn ſolange noch ge

heizt werden muß, wird ſich immer wieder Aſchen
ſtaub an den Wänden und in den friſchen Gardinen
hen So ſind die meiſten Hausfrauen zu dem

o ommen, das große Reinemachen erſtrn und Pfingſten K veranſtalten. Aufdieſe Weiſe ſind dann auch die Arbeiten vor dem Feſt

erheblich eingeſchränkt, und nur für diejenigen, die
noch kurz vor den Feiertagen den jährlichen Frühjahrs
v bewältigen wollen, gibt es Arbeit in Hülle

F

Freilich möchte jeder zu Oſtern das Heim ſo hübſch
wie möglich haben, und deshalb gibt es in jedem Falle
allerlei Vorbereitungen Diesmal ſteht die Oſter
woche ſchon völlig im Zeichen der Oſterferien. Die
Sorgen um Verſetzung und n liegen
ſchon hinter uns. Freilich es manche Kinder, überderen Ferien- und e infolge der Nichtver
ſetzung oder eines ſehr ſchlechten v iſſes ein kleiner
Schatten fällt. Eine vernünftige er aber wird esverſtehen, ihrem Kinde über g. Stimmung
hinwegzuhelfen und in jedem un für Oſter- und

Ferienfreude Sorge zu tragen. Hinter vielen Schülern
en ſich diesmal die Schulpforten Syyn

e, und Mutter hat nun einenoder eine erwachſene Tochter im Hauſe, eine r
die oftmals auch durch die in dieſer Zeit ſtattfindende
oder bereits ſtattgehabte Einſegnung ausgedrückt prr
Jn allen dieſen Fällen ſteht Oſtern im ZeichenZukunftspläne, und auch manche Mutter ſag ſid n

immer wieder die Frage durch den Kopf gehen: Was
ſoll mein Junge oder mein Mädel werden?
die e in dieſem Jahre wird in vielen Familien

Frage erwogen: ſollen wir zum Feſt verreiſen odere wir die Feiertage daheim verleben. Die Reihe

herrlicher Feiertage viele Betriebe werden auch
diesmal wieder am Oſterſonnabend ſchließen verlockt außerordentlich zu einer kleinen Oſterreiſe. So fü

t. Wieviele Sonntage ſind nicht 7 u
e der rauhen Witterung war ſo manches W

ende ein zweifelhafter Genuß. Sollte man da
die bevorſtehenden vier Feiertage benutzen, um einmal
eine Fahrt in den Frühling zu machen. Jn vielen
Fällen macht der Junge oder das Mädel mit der HJ.
oder dem BdmM. eine Oſterfahrt, und voll feliger
Freude zieht die Jugend hinaus in die erwachende

Oſterreiſe eins ſicher:e daheim chen. Wu die zu 2
fa in die freie Natur benutzt werden. Gerade die

Frühlingszeit verlockt ja
Wanderfahrk. Da

wenig haben wir in dieſem Jahr bisher vom ene
infolg

ein, und ſelbſt wenn man daun bleibt, e es für vier Tage vorzuſorgen.

Von Palmarum ab ſoll die Oſterwoche ſchon ganz
im Zeichen des HOſterfeſtes ſtehen. Die leiſe 77 eude,
die die Tage vor dem Feſt kennzeichnet, in
Ruhe und Heiterkeit ausdrücken. Wir we
wie in jedem Jahr unſere Räume mit den erſten
Frühlingsblumen ſchmücken, die jetzt in ſo verſchwen
deriſcher Fülle an den Blumenſtänden feilgeboten
werden. e dehnen ihre zarten Zweige, Narziſſen
duften, De ocken leuchten verbreiten feſtliche
Stimmung. Es iſt nicht recht, erſt zu den
Je Stimmung hervorzurufen, ſie ſoll bereits
der ganzen Oſterwoche liegen.

Viele verleben diesmal mit Oſtern das erſte Feſt
im neuen Heim. Erfreulicherweiſe hat man alle
Unruhe des Umzugs ſchon überwunden. Man iſt
den neuen Räumen ſchon ein wenig heimiſch gworden, man ſpürt, wie die Wohnung allmählich n

Heim wird. Doppelt werden wir da die Oſtertage ge
nießen. Viele werden vielleicht die Feſttage benutzen,
um eine kleine Einweihungsfeier im neuen Heim zu
geben. Möchten wir hier noch viele frohe Feſte feiern
können! Alle Hausfrauen, die die Schrecken und die
Rieſenarbeit des Umzuges hinter ſich haben, werden
mit pelter Freude den Oſtertagen entgegenſehen.

Freilich, ob im alten oder im neuen Heim: rdie e 3 auch etwas von den Feie
haben will, ſo heißt das vor allem alles ſvorbereiten. Die Vorbereitungen erſtrecken ſich n

auf die Oſtergarderobe. Denn es iſt gar keine
Frage, daß bei dem herrlichen Frühlingswetter natür
lich auch die neuen Frühlingskleider zu Oſtern erſt
s ausgeführt werden ſollen. Außerdem muß ſorg
fältig der Küchenzettel für die Feſttag ausgearbeitet
s Dabei heißt es klugerweiſe eine Speiſenfol
ausarbeiten, die für die Hausfrau nicht allzuwiel Mümacht. Denn es iſt für die ganze Familie Merſtenlich

Ostern entgegen
Hausfrauenſorgen voe dem Feſt.

wenn de Hausfrau und Mutter die Hälfte des Feier
tages in der Küche zubringt ſtatt im Kreiſe ihrerLieben. Deshalb empfiehlt es ſich, möglichſt ſchon ver

ſchiedene Speiſen vorzubereiten. Jn dieſem Falle er
weiſen ſich natürlich einige Doſen mit Eingemachtem
an Obſt Gemüſe in der Speiſekammer als recht
nützlich. Wo ſie nicht vorhanden ſind, ſollte man ruhig
zu Fertigkonſerven greifen. ings undKompotts können vorher fertiggeſtellt werden,
er wollen wir nicht einen leckeren Sftertugen
vergeſſen

Für die dteruſe

Der Küchenzettel die Feiertage eſtlich, abernicht überladen n W vor ne Bei i e r
de wenig Arbeit für die u ve

nicht und abgedegzt an der Feſt

ng ergerichte immer darauf zu en,ſie nach Möglichkeit ſchon vorher be werden
können und am Tage des Verzehrens nur gewärmt zu
ren brauchen, was am zweckmäßigſten im Waſſer-
J w Das Oſterlamm, Fiſch ſowie rſpielen im Oſterküchenzettel eine große Rolle,ſanz Charakter der Speiſen ſoll leicht und e
ein. Am Gründonnerstag darf natürlich „Grüne“

nicht fehlen, ſo wenig wie am Karfreitag das Fiſch
ericht. Auch Eier und Eiergerichte in zahlreichenVariationen ſind traditionelle Oſterſpeiſen.

1. Gründonnerstagsgerichie:
Peterſilienfuppe iſt Röſtbrot, Spinatpudding

ode r s inat mit Spiegeleir Omelette e, Spi mi ern,Röſttarteffetn e Deere s
oder klare Brühe mit Frühlingsklößen, Eier-

ragout mit Feldſalat, Kompott (als
Gemüſe auch „Laubfröſche“, ſ. unten).

Feine Gemüſeſ Fiſchpuddi it Tomatne uppe, i ng m enſauce, Obſt;

oder: Kerbelſuppe, per ring gekocht mitT S Senf d e Meerrettichſauce,

p e;ngsſSchotolod uſpeife.

Kraftbrühe gäſeſtin en mit KäSardellenb et cſchnitchen- x V
Huhn mit Champignonſauce S Kreſſe

ſalat; gefüllte Apfeſinenkörbchen;oder: e Oſterſtlamm wie Wild
t und Feldſalat;Weingelee
mit
Sauerampferſuppe; gedämpftes Lamm
fleiſch mit Frühlingsſalat (oder Huhn
mit Reis) Bananencreme;oder: Frühlingsſuppe, Blumenkohl mit geröſteten

Lammri oder gebackene Hühner
keulen, Apfelſinenſpeiſe.

wegger7 R Blätter von vöſche. Recht e
ntweder raſch inS u elegt oder i ſolchem auf einem Sieb

Dann breitet man jedes Blatt einzeln auf

auf einem Holzteller aus, legt einen Eßlöffel voll

oder: Bratfiſch mit Feldſalat,

oder

Fleiſchfarce oder Sotälung dar darauf, legte die Blatt

enden darüber zuſammen, das Stück einemLaubfroſch ähnelt. Die kath pren en in der
Mitte längs verlaufen, das Rückgrat darſtellend, beim
Braten kommen ſie obenauf zu liegen. Die Fröſche
werden in einer gebutterten Form unter Zugießen
von etwas Waſſer gebraten. Sie brauchen zum Gar
werden ungefähr Stunde. Man kann ſie in
einer Eiſenpfanne braten. Wenn ſie unten gelblich
geworden ſind, fügt man eine Taſſe heißes Waſſer
und wenn möglich etwas Rahm zu und läßt ſie zu

deckt 5 bis 10 Min. auf ſchwacher Hitze ſtehen, richtetſe auf einer Platte an und gießt die Sauce e
Feiner Apfelpudding: Man zerſchneidet 20

feine Apfel in dünne Scheiben, teilt 125
Sucade in ſeine Blättchen und kocht dies mit
Gramm Zucker in einer Flaſche Weißwein weich,
rührt alsdann 16 bis 20 Gramm rote aufgelöſte
Gelatine unter die Maſſe, füllt den Pudding in eine
Glasſchale und läßt ihn ſtarr werden. Man reicht ihn
ohne Sauce, nur mit ſteifer mit Vanillezucker ge
würzter Schlagſahne.

Sie fahren in ciesem Wagen
Wer ließe ſich nicht einmal in e

Wagen e Man läßtefälligkeit mitnehmen, und es koſtet nichts. en
paſſiert nichts. Es kann aber vorkommen, daß
doch einmal etwas paſſiert, daß der gegeneinen oder eine Laterne fährt.

das wendiejenigen, ee t haben, auch
ißt: ſ kommt

So vernünftig undLeute, und kommt genug W gMan der ſ. e on Se
kannten re r

a Haftung aus; das könne er aber t,
mitgenommene Freund müſſe auch

Nun hat bisher die Rechtſpre der meiſten
oberen e angenommen. daß igten ſtill
ſchweigend jede über grobes Verſchulden hinausgehende
ſaeeß ausſchlöſſen. wer aus reiner Ge

f m n en einenD in ſeinem gen mitnimmt, oll er nur

Es eine beſondere Ve die die Haf
tung des eſitzers ausdrückl Wenn
ich in meinem r mitnehmenwill, ſo muß ich mit ihm einen mündl Vertrag
ſchli

in manchen Situationen

e Zedtem ten im
ts der Begri d n nb t mee aft in denn der Praxis rücken. rkehrsgemein

Die Balacie vom mutigen Bräutigam
r dem Standesamt in Schmiede-

de Da d der Prov. Sachſen) antwortete ein Bräutigamie vorſchriftsmäßige Frage des Standes-Seme, ob er ſeine Braut ehelichen wollte, zur

maßloſen Uberraſchung aller Anweſenden mit
einem glatten Nein.

Es war in Schmiedeberg im ſchönen Sachſen,
da iſt ein Paar zum Standesamt gerollt,
ſie war der Lage ja durchaus gewachſendoch er hat d wögt nicht ſo Weggt gewollt!

Es ſtanden nun im ſchönſten Hochzeitsſtaate
das Brautpaar und die Gäſte rundherum,
der Standesamtsbeamte öffnet' grade
den Mund, da wurd's dem Bräutigam zu dumm.

Anſtatt ein fröhlich Ja herauszuſchmettern
77 jene Frage, die da eind empf len ſeine W ttern
und hat geſagt ein klipp und klares Nein.

Wie wenn in eine Hühnerſ der Sſtöpt aus der Anft und e ich W Huhn,

ſo heftig wirkte De derr rin dem Moment t wo nun tun

in e r Gäſte,n Topf fanne r Schmaus,da war es freilich doch das Allerbeſte,
wenn man vorläufig einmal ging nach Haus.

Die Braut hat ihren angeſehen,
wie ſich das Huhn den Regenwourmman ſah den Mann e mehr fo aufrecht ſtehen,

er ſchief wie der Piſaner Turm.

Na warte, l die Sdas iſt Aen So W Lin eſte, ort,
verdächtig warſt du, Bürſch mir ſchon ſange,
komm nur erſt mal von dieſer Stelle fort.

Jch werde mich mit dir mal unterhalten
ganz lind und leiſe und mit dem Papa,
ich wette, Freund, du wirſt die Hände falten
und wirſt das nächſte Male ſchon ſagen Jal

t was die Braut geſagt,e
er gawoh zaunkänt

auf eigene Gefahr
Gefälligkeit gegebenenfalls einen Schadenerſatzprozeß
und dauernde Koſten einbringt.

der a eeeegerve Rechts
cher Deutſcher

Juriſten, der „Juriſtiſ Wochenſchrift 1935,
das genannte Reichsgerichtsurteil

mit folgenden Worten Stellung genommen:
„Man m in der Zukunft vom Reichsgericht

eine Rechtſprechung erwarken, die dem nakio-
nal ſozialiſtiſchen Grundſatz der Ver-
e e e Tiaſeree,. gerecht wird.

Wie S t ein Kr re n
e

iun. e iW T Wer en e mite und die Bitte t e um mine
Kraftwagen auszuſchlagen. Verftändnis

finden Ve e lne e owenig
Das Odium der U ndlichkeit wirde e

Gerichtsverhandlungen

wer e e en e ei 5 tedungsſtücken, rer zur Verteilung
abgeliefert waren, wurden drei Arbeitsloſe, die bei der
Sammelſtelle ſowie bei der Kartoffelausgabe beſchäftigt
à wie folgt verurteilt: Otto B. zu 1 a x acht
Monaten Gefängnis, Ernſt T und Franz L jederer n a B. hatte Kleidungsſtücke,

doppelt de r r S nin n neidſchiß eanhe r ſchlie mmen
traft werden könnte, und die Sache

hlerei zu dreiG. wurde wegen
Monaten Gefängnis verurteilt.

g. Januar aus 2swerkes einen ganzene m n u e 77 anderer ge
ohlen, die ihr r wieder abgenommene In Sie wurde wegen Diebſtahls zu vier
17 Gefängnis verurteilt.
Willi St. aus Querfurt war beim Winterhilfs-

werk als Losverkäufer angeſtellt, hat aber rund 65
Mark nicht abgeliefert, ſondern das Geld in Gaſthäuſern vertrunken. Aus der neue h vor

n ſchwereruchth aus und 100 mert

Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Berufung

er das Geſetz

wurde erJahr 9 Monaten
Geldſtrafe mit 3

über den

dieſes Urteil ei Berufu Valte d Erdaß das t n vSheelogee auf Koſten der

Einen geſtohlenen Mantel verkauft.

K. S. aus Deuben war vom Am

n t n ntel verkaue e en wurde koſten
pflichtig ren

Als im November 1934 bei O. D. in Hohen-
mölſen ein Fahrrad gepfändet wurde, lief D. auf-

regt auf die Polizeiwache, vbeſchuldigte den Vollſrecungsbeamten des Diebſtahls, machte großen Krach

und belei e Vom Amtsgerichtwegen Belei Hausfriedensbruches zu zweiWochen und drei gen Gefängnis r legte
der Angeklagte gegen das Urteil mm e ein. Dieſe
wurde jedoch verworfen.

Berufung verworfen.

aus war vom Amtsgericht wegen BeV im Se e neun Monaten
ie Berufung

efängnis ver

bei
Welt gernr en a

ericht wegen

Diebſtahls zu gen 7 h verurteilt

Einen Vollſtreckungsbeamken des Diebſtahls bezichtigk.

Weiße Wand
„Zwei gute Kameraden.“

Kammeriichtſpiele.
s ſind r gute Kameraden, der Gardiſt PaulHagfe und der Jnfanteriſt Fritz Lehmann, die in

dieſem Schwank die Hauptrollen ſpielen, zwar iſt das
Ganze nur eine Parodie auf das Fronterleben und
weit, weit entfernt von der Wirklichkeit, denn, wenn
es ſo eſen wäre Auch die dickſte Etappe ſah
doch anders aus. Jmmerhin, dieſe zwei „Strategen“
vermitteln mit ihren Streichen ein gut Teil Heiterkeit
und Komik. Die Tatſache weiter, daß ſie ſich partout
„nicht riechen“ können, wo es nur möglich iſt, ſg
gegenſeitig ärgern und einander eins auswiſchen,dieſes Drum und Dran füllt die Filmhandlung aus un

gibt den Beſchauern immer wieder Gelegenheit, ſich
zu erheitern. Der Film gewinnt weſentlich dadurch,
daß zwei ſo bekannte Filmgrößen wie Fritz
Kampers und Paul Hörbiger ſich in die
Hauptrollen teilen; ihr unwiderſtehliches Zurechtfinden
in allen re Darſtellung ſchlechterdings überhaupt, führen komödie zu dem gewünſchten
iel. Jm läuft neben der Wochen-

aus dem Amadeusogzarts „Kleine

„Oberwachtmeiſter Schwenke.“
Tonbild Bühne Leung.

n r en e daßh Schwung das Geſchehen geſtaltete. EinRoman iſt, wenn die fümtechniſche che Umgeſtaltung gut

wer Wangelegte man
Joachim von Reitzenſtein hat ſich eine gewaltſame Um
biegung gefallen laſſen müſſen, er iſt vergröbert worden, aber dennoch bleibt er ein Film, der der das Intereſſe

e verdient das ihm am erſten Abend der Aufführung ein
überwolles Haus bewies.

Es iſt die Geſchichte eines Schutzpolizeibeamten,
der bei der Ausübung ſeiner Pflichten in den Roman

e e en See ber len epe i zum n ungHer Film endel mit einem gute Ense der Roman

e r J.re im eaber iſt das Verdienſt 7 en Darellung. zunächſt der liche, aber pflichte h Fate (Guſtav Fröh-
l i ch). Die Darſtell wird eine ſeiner beſten Lei-ſtungen bleiben. Die ei Frauengeſtalten in ſeinem
Leben ſind ſtets beſonderer Typ. Sybille Schmitz,die der Gewalt der Liebe unterliegt, iſt m meiſterhaft

gezeichnet, Marianne J T iſt W

iprogramm
klus „Das Weltkonzert“

it“.

das als Engeetwas gaſel hat der Film hier
Cläre u h d du s iſt die e er und energiſche Wirtin.

Groß iſt die Lei e Emmy Sonnemanng8 unglückliche ttin. Wie ſie alle Nöte deserzens durchkämpft r immer dabei große z
da t, iſt ü end dargeſtellt. Durch ihre Ver
mählu mit dem sminiſter Göring s die Läuf

auererhUfaTonwoche m dem
der Sandmann kommt“.wird dern

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig: Donnerstag, 13. We
1 ür den Bauer. erS. n f 6.15: Sdvalolattenmufä

u gen des Funkorcheſt ers. Ltg.

Luh li 8.20Sqhalp 900 Sende10.00: c 10. 15: Sendepauſe.
Werhegg a 11.30: Zeit achr.,

weite n i
ev Piitta g aDas Meer. S a chefür Sie von Claude Debuſſy auf14.35: Sendepauſe. ss ultgr pricht über gen

r die Ju e on Butzije er echims. D15.40: chaftsna16.00: den m re Di ter.Wolf Eduard Mörik W T i u
75 Jahre alen 16. Zeit, WWaſtrnachria ten. 17.00: Köln: Nachmiftags

ert. s Weſtdeutſche Kammerorcheſter.18.00: Wir Arbeiteriungen. h u Plug.
Hörfolge. 18.30: Das 7 S Infanterite-
regiment r Georg Nr. los in der Marne
Schiacht 1914, von Dr. Wapler.

19.00: olistümliche Muſik. 19.45: Ovperpoſtrat
janze: Die neuen Beſtimmungen über die Be
einung von Rundfun ger (Aufn.).00: Nachrichten. oldene Stadt.

Eine Blizn wo S e ijechert. Muſik von

a el ane Sport, i enen
Deutſchlandſender

Deutſchlandſender: 13. April
6.090: Guten Morgen, lieber Hörer! Gloden

tig Tagesſpruch, Choral: Nun bankeſ Fr
6.05: Fröha. Ugeplätſcher.antreten zur Funkgymnaſtik. 7.1 s V. r
Muſik geht weiter. 8.00: Morgenſtänd
für die Hausfrau. 9.00: Spertzeit. H.
Schmackhhafte Reiſe durch Bande
über Oſtergerichte. 10. Nachr.Volkslie wort Die e r
war auf Fahrt. (Aufn.) 10.50: SendI1.15: Seewetterbericht. 11.30: Der
ſpricht. Der Bauer hört: Landtechn.
rungen für den Bauern; Wetter12 Frankfurt: Muſtkzug der Standarte Nr. 63.
t m. von der Dovenmühle. 12552Jan ei 13.00: Glück wünſche. 13.10:er Ppabbo net ſingt Boulanger ſpielt

3.45: Nachr. 14 nzwei bis Treſi 14.655: Pr
weiſe Wetter, Börſe. 15.15: Deuen jenſeits der Grenze. Als Ausland 7
auf der Jnſel des Odyſſeus. Deutſche
merfrauen in Südweſt. 15.50: Zeitſchri
ſchau Breslau: e hrgrtta skonzert. z Funl

ter Kig: G E. ſche 30er: Wiänner nachen die Geſchi c St
Moritz Arndt. 17.55: Fürs deutſche MädWir h ſingen. 138.25: Svortiust. S
18.40:19.00: O eryöſtrat Flanz
mungen Wer dte S

rammhin
Frau

Die neuen Bvon An n
ken. Leipzi ich olkstüml r00: gern ruch: anſchn.: Wetter, naffr.

15: Lagerfeuer. Eine Liederfolge von nsgelegt 20.45: Deutſcher e pril.
uſeWien Monats vom Königswuſterh

wurde
ſeine Koſten

e
a n; an eutſchla S .46Seewetterbericht. 28.00: OrcheſterMuſſten aus

London
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Preußen VfL.
Das Karfreitag-Derby.

Wie wir bereits berichteten, haben beide Vereine
für den Karfreitag ein Freundſchaftsſpiel ab
geſchloſſen, das bei der wärtigen Spielſtärke
beider Mannſchaften mit beſonderer Spannung er
wartet wird.

Halle 93--TuR. Weißenfels
wird wiederholt!

Der Bundesführ in der AngelegenheitW TuR. Bee o die wie J
führlich berichteien, die Entſcheidung dahin gefällt, daß

37 Ha e iſt. Das y75 wird am
e unker C eitung von Berle (Merſe

Ganliga-, Kandidaten
Termine für die Aufſtiegsſpiele der Bezirksin die Gauliga. Wernher

„Gau VI (Mitte) hat folgende Termine zur Er-
der in die Gauliga aufſteigenden Mannſchaften

geſetzt:
28. 4.: I. FC. Lauſcha-- Deſſau 05.
12. 5.: 7 e Louſcha.
19. 5.: Deſſau 05 Halle.
26. 5.: Lauſcha-- Halle.
2. 6.: Deſſau Lauſcha.

15. 6.: Halle Deſſau

Die Vereinspokalſpiele
3. Zwiſchenrunde.

Die 3. Zwiſchenrunde im Wettbewerb um den Ver
einspokal bringt folgende Paarungen:

Serm. Jlmengu (2. Zwiſchenrunde).

iktoria Stendal (Freilos).
und Sporkbewegung Pieſteritz-Sportverein
weißig.

Weiſ
Sportvereini (FreilosBfe. 06 Seelen V er rceenn

5. 5.: Preußen Bern
Lan98 d reröä werſebrtg (2. Zwiſchen

Thüringen Stadtilm.
SC. Apolda Si Jlan menau

Sauſcha-Gelb- Rot Meiningen.Wruiſte Eiſenach (Freilos).

a

RNückſtändige Pflichtſpiele
im Bezirk II Halle Merſeburg

ſind wie folgt für den 28. April angeſetzt worden:

-Gelb Sh Halle BfL. u Seih.
porigr. Torgau Preußen98 Halle TuR. Wahehe

2

Punktſpiele im Kreis.
folge W. Kurie Tr t ietlaſſe Lngeg tig

W
Mücheln Favorit BZlauWeiß Halle.

auf den ehe e an Landsberg wurde

Schulungsarbeiten im Gaugebiet.
durch Bundesſportlehrer Knöpfle.

Jm Monat Mai wird der Bundesſportlehrer
Knöpfle in verſchiedenen Kreiſen des Gaues VI
Mitte) den Nachwuchs ſchulen. Vier Gemein-
chaftslager ſind im Kreis 12: Rordthüringen; Kreis 5:
Elbe Elſter, Kreis 10: Oſterland; und Kreis 13: Wart
burg feſtlegt. Auch der Kreis 15: Sädthäringen ſoll
noch einige Tage Knöpfle zugewieſen bekommen.

Auch die Jugendlichen werden kreisweiſe im
Laufe des Sommers in Schulungslagern unter
Aufſicht der Kreisjugendführer zuſammengezogen, um
gemeinſame Unterweiſungen zu erhalten.

7

Kreiskagungen und Kreisbeſichtigungen.
Die im Vorjahre mit gutem Erfolg durchgeführten

Kreistagungen mit anſchließender Beſichtigung werden
demnächſt vom Fachamtsleiter Hädicke wieder
aufgenommen. Der erſte Beſuch gilt dem Harzkreis
am 4. und 5. Mai 1935. Am 11. und 12. Mai werden
die Vereine des Kreiſes 10: Oſterland beſichtigt. Für
den Kreis 1. Alkmark iſt der 18. und 19. Mai feſt
e Südkhüringen, Oſtthüringen und Anhalt
chließen ſich an.

Spiele der Bundespokalelf
Auf Grund der verſchiedenen Einladungen, die bem

Gau VI (Mitte) in den letzten Wochen zugegangen
ſind, hat Gauführer Hädicke nach Rückſprache mit
Fußballwart Prophet folgenden vorläufigen Spiel-
plan für die Gaumannſchaft zuſammengeſtellt:

16. Juni 1935 gegen Gau XII (Nordheſſen) in
Bad NRNauheim bei der Stadionweihe im Rahmen
der 150-Jahr- Feier des Weltbades; 22. Juni 1935
in Sktukigark gegen die Auswahlmannſchaft des
Gaues XV (Württemberg); 23. Juni 1935 in
Frankfurt a. M. gegen vorjährigen Pokal
ſieger Gau XIII (Südweſt).

Die Pokalelf wird n durch weitere Nach
wuchsſpieler, deren

nächſten Wochen bei den Aufſtiegskämpfen erfolgt. Es
kommen nur ſolche Spieler in Frage, die nicht nur
erſtklaſſige und beſtändige Leiſtungen auf dem Spiel-
felde zeigen, ſondern die auch ſonſt als wohlerzogene
Sportsleute auftreten.

Zu Beginn des Spieljahres 1935/36 iſt die Be-
gegnung mit dem Gau V (Freiſtaat Sachſen) vor-Feſehen Der genaue Termin und Austragungsort für
dieſen Rückkampf iſt noch nicht et ſeſtgelegt
Außerdem ſoll der Revanchekampf gegen Brandenburg
und eine Einladung nach Oſtpreußen zunächſt an-
genommen werden.

7

Eine Auswahlelf von ZJenkralungarn und Bayerns
Gaumannſchaft trafen vor 10 000 Zuſchauern auf dem
Hungariaplatz in Budape ſt zuſammen. Die Bayern
mußten eine umwerdient hohe 0 5- Niederlage einſtecken;
beim Seitenwechſel ſtand das Spiel erſt 1:0 für
Ungarn.

Tſchechoflowakei und vſterreich ſtanden ſich auf dem

Prager Spartaplatz im Fußballkampf St
Der Kampf endete nach ausgeglichenem Spiel un
entſchieden 0 0.

c

Jm Kampf um den Europapokal ſchlug vor
22 000 Zuſchauern in Zürich die Schweiz die Ver-
treter Ungarns verdient mit 6:2 (4:0).

x

Das Ländertreffen zwiſchen den Fußballmann-
ſchaften von Belgien und Frankreich endete in

e

LangſtreckenRegatta
am 5. Mai auf der Saale in Leuna.
Am Sonntag, 5. Mai 1935, führt die Waſſer- und

Winterſportabteilung des Turn- und Sportvereins
Leunag im Auftrage des Bezirks II (Halle- Merſe
burg) des Gaues VI (Mitte) der Fachſchaft Kanu in
Leuna eine große Langſtrecken-Regatta auf der
Saale durch.

10 BVereine
der Gaue V und VI haben ihre beſten Mannſchaften
gemeldet.

34 Bookte mit 80 Rennfahrern
aus Leipzig, Halle, Merſeburg, Bitterfeld, Naumburg,
Bad Dürrenberg, Weißenfels, Ammendorf und Leung
werden ihre Kräfte meſſen.

Als Rennſtrecke wurde eine ca. 6 Kilometer lange
Pendelſtrecke mit 2 Wenden gewählt, die dulde
werden daher voll und ganz auf ihre Rechnung

Wenn man bisher noch gezögert hat, einem Sport
verband beizutreten und durch ſyſtematiſche Körper-
ſchulung ca ng und elaſtiſch zu erhalten, ſo iſt es
wirklich höchſte Zeit, einen energiſ Entſchluß zu
be Und eines Tages wird der Entſchluß zur Tat:

endeine Sportkluft aus alten Tagen wird einpackt, ein Paar Sportſchuhe dazu und a
wer eilt man zum Leichtathletikkurſus der

NSG. Kraft durch Freude“
Da ſind wir nun verſammelt in der weiten, luftigen

Gymnaſtikhalle. Man tritt an, in langer Reihe, ſo
wie man früher, vor zig Jahren, einmal in der Turn
ſtunde der le antrat. Etwa zehn Männlein und
zwanzig Weiblein haben ſich eingefunden und der
Sportlehrer, dem man es zunächſt noch gar nicht an
ſieht, wie er uns bald ſchinden wird Zun
hält er eine kleine Begrüßungsrede, weil ſich wieder
eine ganze Anzahl von ulingen einc
„Und dann bitte ich Sie, auf Jhre Garderobe ſelbſt

für den Verluſt von Wertſachen kommen wir
er nicht auf. Deshalb bitte ich, etwaige Brillanten,
erlenkolliers, Diademe, auch koſtbare Pelzmäntel nicht

in der Garderobe zu laſſen, ſondern mit hevaufzu
bringen und mit Argusaugen auf Jhre Köfferchen und
Aktenmappen aufzupaſſen!“ Nun zählen wir ab:

achten. Es gibt bekanntlich e und ſchlechte Men

i

„Eins zwei drei vier einswei drei die Köpfe fliegen mit einemck nach links, Ton und Haltung verraten ſchon jetzt
die zurün tigen Olympia-Meiſter. Endlich haben wir
W übungen Aufſtellung genommen. Weſt

öhlich ſurrt ein Grammophon, und im Takt der ik
beginnt das Training, Rumpf beugen und ſtrecken,
kreiſen, Kniebeuge, kleine Sprünge Ruck-Zuck! Dann
eine Art Boxübung: energiſch die Fäuſte nach vorn
ſtoßen links rechts! „Feſte, meine Herrſchaften
energiſch, bitte! Bilden Sie ſich ein, vor Jhnen ſtünde

Ein Deutſcher Präſident der F. E. I.

Fodor-Bildmatern-Dienſt.
General Freiherr von Holzing-Berſtett wurde für die
Dauer der XI. Olympiade (1936--1940) zum Präſiden
ten der Fedération Equeſtre Internationale des

uswahl zum Teil in den internationalen Verbandes für Pferdeſport gewählt

Brüſſel vor 35 000 Zuſchauern mit einem Un-
entſchieden von 1: 1, nachdem Frankreich vor der Pauſe
mit 1:0 geführt hatte.

Wer wird deutſcher Fußballmeiſter?
Der Tabellenſtand in den vier Gaugruppen.

Gruppe 1: Spiele gew. unent. verl. Tore Punkt

rthaBSC. 2 2 928 5 209lizei J 2 8283 412090Vorwärts-Raſenſp. Gleiwig 2 124 924Dork Jnſterburg 2 2 4213 024
Gruppe II

Schalke 04 2 2 1228 420V. Ethisbüttel z 1 7D i iuSpV. Eims e aStettiner SC. 2 c 2 2212 024
Gruppe III

nau 93 2 2 S 42 0 4 0Sieg Fürth 2 1 2: 1 2722
J. SV. Jena 2 1 S 1 2: 3 2:2VfB. Stuttgart 2 2 3 1: 5 024

Gruppe IV:

L. Benrat 2 1 1 e 5: 0 321Köln h vaf 7 1 1 z: tPhönix Ludwigshafen c SVfR. Seaunheim I 1 2:3 0923
x

Neuangeſetztes Meiſterſchaftsſpiel. Das am letzten
Sonntag wegen der ſchlechten Platzverhältniſſe ab-
Flepte Meiſterſchaftsſpiel der Gaugruppe IV zwiſchen

fR. Mannheim und Phönix L shafen iſt für
Oſtermontag, den 22. April, im Mannheimer Stadion
neuangeſetzt worden.

kommen, da der jeweilig Stand der Rennen gut ver-
folgt werden kann. uf den nicht einzuſehenden
Strecken wird eine große Lautſprecheranlage den
Stand der einzelnen Rennen vermitteln.

Von den Wettkämpfen dürfte das 10. Rennen be-
ſondere Spannung auslöſen: das Rennen

Mannſchaftskanadier (8 Mann und Stkeuermann)
wird im Gau VI erſtmalig gefahren. Drei dieſer
ſtolzen Boote mit Mannſchaften aus Leipzig,
Halle und Leuna werden um den Sieg ſtreiten.

Der Turn und Sportverein Leuna hat zur Förde-
rung des Mannſchaftsſportes dem Bezirk II in an-
erkennenswerter Weiſe für dieſes Rennen einen wert-
vollen Wanderpreis geſtiftet.

Ruderer- Tagung in Grünau.

Unter dem Vorſitz des Fachamtsleiters für Rudern
fand in Berlin-Grünau eine Verbands-Beirats-
ſitzung ſtatt. Von ihren Ergebniſſen ſind zu erwähnen,
daß die Meiſterſchaftsregatta in Eſſen vom 4. Auguſt
auf den 28. Juli vorverlegt wird; über die Angleichung
der Wettfahrbeſtimmungen an die internationalen Be-
ſtimmungen wurde eine endgültige Entſcheidung noch
nicht getroffen.

eum ersten Male Leibesübungen
Zwei Stunden „Kraft durch Freude“.

der Chef, mit dem Sie eben noch eine Auseinander
ſetzung hatten! So jetzt mit dem Fuß nach rück
gen ſah Lu es S ren links dereind ſteht jetzt hiner Jhnen, verſetzen Sie ihm Fuß-tritte, aſtiet Ruck-Zuck! hm Zuß

Zunächſt freut man ſich. Das geht ja fabelhaft!
Freilich kommen wir ein bißchen außer Atem, aber
ſonſt! Wenn das ſo weiter geht, werden wir Frauen
ja kinderleicht das Sportabzeichen kringen Nun
auf den Rücken legen lang ausſtrecken. „Die Arme
unter dem Kopf verſchränken und mit geſtrecktem Ober
körper langſam aufrichten!“ Au Donnerwetter, das
geht ja ni warum komme ich nicht hoch? Und
warum tun dabei ſo ſcheußlich die Bauchmuskeln weh?
Uff endlich! Vor mir das Mädel hat das glänzend
gemacht, alſo gleich nochmal. Aber wie denn das
etwa auch im Takt der Muſik? So ſchnell geht das
doch nicht Und nun: „Ausſtrecken, die Arme unter
dem Kopf verſchränken und ganz langſam die aus
rege Beine bis z rechten Winkel heben!“ Alſo,
as iſt doch ausgeſchloſſen, überhaupt nicht wollen ſi

die Füße vom Boden heben, das iſt doch unmöglich
Jetzt ging's wahrhaftig.

Pauſen gibt es kaum, es geht hintereinander weg.
Nur manchmal kann man ein bißchen herumſchauen.
Dort vorn die junge Frau hat Abſatzſchuhe an, Opanken.
Na, wenn das S geht nachher bei den Geräten?!
Und dort lugt ſogar unter einem Sporthöschen ein
Stück hervor Auch dem ſ en Blick
des Sportlehrers t das allerdings nicht entgangen.
Und nachdem man ſich zum Geräteturnen getrennt hat

die Männer werden Hochſ g üben, die Frauen
Barren wird der Frauenriege eine kleine Rede gehalten: „Jch habe da beobachten müſſen“, erklärt der

Lehrer, einige Damen Korſetts anhaben. Das
natürlich ni Jn Korſetts kann man nicht

ichtathletik treiben! Und auch Abſatzſchuhe (mit einem
Blick auf die Unglückliche) ſind hier nicht zu verwenden,Sie bringen ſg dadurch in Gefahr!“ Die Miſſe-

blicken verlegen, die andern, Sportgerechten,

Nun geht's an den Barren. Wie lange iſt das nur
her, daß man an einem Barren turnte? Sind wir
nicht in der Schule mit einem äußerſt eleganten

ung über die e Und jetzt? Alſo
das iſt klar: es iſt Zeit, höchſte Zeit, daß etwas ge
ſchieht, ſonſt wird man als immer noch junger Menſch
ſteif wie ein Greis von achtzig. „Wir zeigen jetzt ein
mal eine Ubung am Barren, die zum Sportabzeichen
unerläßlich iſt Ein junges Mädchen, gelenkig undtrainiert, führt die neun tadellos vor. Und die

Der Muskelkater war furchtbar einfach furcht
bar. Aber es tut nichts, der Anfang iſt ge
macht. Zunächſt iſt die Freude da, die Freude
an der Bewegung, die Kraft wird ſich beſtimmt noch
einſtellen. ir wollen jedenfalls das Sport
ab zeichen im Auge behalten.

Joſeféne Schulgt.

Manger ſchafft Europarekord.
Im Rahmen einer Kraftſportveranſtaltung in B am

berg unternahmen die beiden Freiſinger Gewichtheber
M und Jsmayr Rekordverſuche. Jsmayr brachte
i mi „nur“ 660 Pfund zur H ecke, dagegen
erreichte Manger mit 785 Pfu einen neuen
Europarekord im Schwergewicht. Der alle Rekord
wurde von dem Tſchechen Pſenika mit 770 Pfund ge
halten.

Baer--Braddock am 13. Juni.
Wie aus Neuyork gemeldet wird, iſt der Boxkampf

um die Weltmeiſterſchaft im Schwergewicht zwiſchen
dem Titelverteidiger Max Baer (Amerika) und ſeinem
Landsmann James Braddock für den 13. Juni
nach Long Jsland abgeſchloſſen worden. Der Kampf
geht über 15 Runden und findet in der Areng ſtatt,
in der auch Schmeling ſchon einigemal gekämpft hat.

Die Adler-Rekorde international anerkannt.
Die Jnternationale Vereinigung der anerkanntenAutomobilklubs (AJACR.) in Hart hat die von den

Fahrern Schweder, Haſſe, Jaddatz und P. von
Guilleaume mit einem Adler-Trumpf-Junior
(1000 cem) vom 25. bis 31. März 1935 auf der Ber-
liner Avus aufgeſtellten 13 Langſtrecken-Beſt
leiſtungen als internationale Rekorde der
Klaſſe C beſtätigt.

c

Skiſprung, vom Springer ſelbſt gefilmt.
Für den Winter-Olympia-Werbefilm in Garmiſch

Partenkirchen.
Für den Winter Olympia Werbefilm, den die

„Reichsbahnzentrale für den Deutſchen Reiſeverkehr
(RDV.)“ ſeinerzeit in Garmiſch Partenkrchen drehen
ließ, hat Hans Ertl, München, deſer Tage eine bis
her wohl einzigartige Filmaufnahme gemacht. Um
einen großen Sprunglauf filmiſch in allen Einzelheiten
zu zeigen und dem Zuſchauer einen Begriff davon
zu geben, was der Springer ſelbſt während ſeines
Sprunges ſieht, filmte er mit einer vor der Bruſt
befeſtigten Kamera einen Sprung, den er ſelbſt über
die große OlympiaSprungſchanze in Garmiſch-Parten
kirchen ausführte. Es war für den „kühnen Springer“
nicht leicht, mit der 13 Pfund ſchweren Apparatur den
70 Meter langen, 35 Grad ſteilen Anlaufturm der
Schanze hinabzuraſen, bei 22 Sekundenmeter Ge-

ſturzfrei zu landen.

Er
Beim Pariſer Radrennen kamen die deutſchen Fah

rer Weltmeiſt er Metze und der Kölner Krewer im Ge-
ſamtergebnis (2)250 Kilometer) über den 4. und den
5. Platz hinter A. Wambſt, Severgnini und Paillard
nicht hinaus.

Oskar Schiele und Walter Riemann von den
Magdeburger Schwimmvereinen MSC. 96 und
Hellas erhielten jetzt vom Fachamt Schwimmen im
Reichsbund für Leibesübungen die Ehrennadel des
Deutſchen Schwi bandes.

69 Ringer aus 12 Ländern werden an den
Europa-Meiſterſchaften im Ringen, diewährend der Oſterfeiertage in Kopenhagen aus
getragen werden, teilnehmen. Die jetzt abgeſchloſſene
Nennunggsliſte verzeichnet die beſten Ringer aus ganz
Europa, zu denen auch die Vertreter Deutſchlands zu
zählen ſind.

Eine Sportler-Ehe wurde jetzt wieder geſchloſſen.
Emmy Haux, die bekannte Kurzſtrecken- und Hürden
läuferin der Frankfurter Eintracht und mehrfache
deutſche Meiſterin, vermählte ſich mit riftleiter
Mollenhauer, Hamburg, dem früheren inter.

Acht Jahre lang haben die Welkrekorde von Jonny
Weißmüller im Kraulſchwimmen über 200 Meter
und 220 Bards beſtanden, bis es einem Landsmann

ang, ſie zu verbeſſern. Nur der in nkaſtiſcher
orm befindliche Amerikaner Jack Medica fkonnke

n der Lage ſein, die Weltbeſtleiſtung zu unterbieken.
Medica legte in Chikago 200 Meter in 2:07,2 zurück

2:08) und durchſchwamm 220 Yards in
:07,9 (Weißmüller 2:09).

Wie beim 15. Deutſchen Turnfeſt 1933 in
Stuttgart wird beabſichtigt, für die Vereine, die ihre
Fahne mit nach Koburg bringen, ein F nd
herauszugeben. Es wird daher das Beſtreben eines
jeden Vereins ſein, ſeine Fahne mit nach Koburg zu
nehmen, um dieſe Erinnerungsgabe zu erhalten.

e
Fußballs kleiner Bruder“ Handball beginnt nun, na

die Fußballkämpfe bereits ihren Höhepunkt r r. en
Us mit den letzten Entſcheidungen, die Deutſche Sport
lluſtrierte“ veröffentlicht aus dieſem Anlaß eine inter

eſſante Umſchau und bringt auch eine Abhandlung über das
okalEndſpiel Berlin--Nordmark. Der Athletik.Rundblick, zweieiten Motorſport („Bunte W im April“ und Oſtpreußen

fahrt), s „Aus König Fußballs Reich“ und derUnterhaltungsteil umrahmen die reichilluſtrierten Groß Repor
tagen von den Fußball-Endkämpfen und den „Blick in Deutſch
lands Sportgaue“.

Die „DSJ.“ iſt bei jedem Buch und Zeitſchriftenhändler
erhältlich und durch den Sportverlag, Stuttgart W, Auguſten-
ſtraße 13, zu beziehen. Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt
entgegen.

Humor.
Noch ſchlinmer. „Wer anonyme Briefe ſchreibt,

iſt meiner Meinung nach ein Lump.“ „Ganz meine
deinung. Wenn ich mal einen abſchicke, dann ſchreibe

ich deshalb regelmäßig den Namen eines meiner
Freunde darunter.“

Unerwartkete Replik. Verteidiger: „Seien Sie froh,
daß man Jhnen mildernde Umſtände et imig hat;
mehr war nicht zu erreichen, obwohl ich für Sie

ob Sie mein eigener Sohn wären!“
So
das müſſen Sie doch zugeben geſprochen habe, als

ngetlagter:
iſt das auch ſo 'n Lump?“

ſchwindigkeit ſeine Aufnahmen zu machen und trotzdem
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Merſeburger Korreſyondent (Milieſdentſche Neueſte Rachtichten). Mitwoch, den 17. Ayen 1936. Rr. 91.

Weißenfels un
General Göring kommt beſtimmt

zur 750-Jahr-Feier.

Das Lichtbild in der Kirche.
K Weißenfels. Einen neuen Weg, den die amerika

niſchen Kirchen ſeit langen Jahren mit Erfolg gehen,
hat die chengemeinde els beſchritten
mit einem großen Lichtb intendent
Papes über die „Oberammer nsſpiele“,
der am in der ſtattfand.

Neuer Handwagen geſtohlen.

A Am Dienstag, gegen 18 Uhr,wurde vor dem hieſigen Poſtamt ein Handwagen ge
ſtohlen. Es iſt ein neuer braungeſtrichener Hand
wagen mit etwa 3 Zentner Tragfähigkeit. Er iſt
1,10 Meter lag dinbetnih der en und auf dem
rechten Holm be r Stempel A. K. Sa
dienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei.

ſchwerer Mokorradunfall.
A i Auf der Naumburger S ereignete ein Molorradunfall, der ſo olgen

hatte, der Fahrer, der einen rer einen
leichten ch davonkrug, in das felfer

werden mußte. Was die Ur-ſtrankenhaus gebracht
ſache des Unfalles iſt, konnte noch nicht reſtlos geklärt

Ein Bauer zieht um.
e

ſeines Grundbeſitzes verlor und ſeinen a S

mehr ä lten ke h

v Umgebunse
werke e der Gemeinde von derein Wieſenplan von 3700

ratmeter h der in iedeneen eingeteilt worden iſt und in der nächſten Zeit

als Gartenland an Intereſſenten der Ge
meinde verpachtet wird.

Ban eines neuen Vierfamilienhan'es
Generalverſammlung des Spar, und Bauvereins.
A Hohenmölſen. Die Generalverſammlung des

Spar und Bauvereins war ſehr gut beſucht. Aus dem
Geſchäftsbericht des Vorſitzenden Petermann gi
die ſtetige Aufwärtsentwicklung hervor. Der en

chluß weiſt einen Reingewinn von 2323,15 RM.
aus. r der Höhe der Anleihen und
Spargelder wurde mit 200 000 RM. angenommen
Die ſinnen des zweiten Vierfamilien-

es iſt ſichergeſtellt. Die Ausſchreibung wird in

ſchen Grundſtück erſtehen. Auch
dieſer Neubau wird viel mit dazu beitragen, die immer
noch in unſerer Stadt herrſchende ſtarke Wohnungsnot
um ein Beträchtliches einzudämmen.

Jugendlicher Fahrraddieb.t Während der Zimmermeiſter
aus Zembſchen beim Steimacherneiſter

Roſner in der Badergaſſe eine kurze Beſorgung machte,
wurde von einem älteren Jungen, der etwa 12 Jahre
alt war, ſein vor dem Grundſtück abgeſtelltes Fahr-
rad geſtohlen. Von Paſſanten wurde bemerkt,
wie er ſich das Rad aneignete und in ſchnellem Tempo
die Jorkſtraße hinunterfuhr. Jn Richtung
Wähli t iſt er dann den Blicken entſchwunden. Das
Bürſchchen wird ſich wohl nicht lange ſeines unrecht-
mäßigen Beſitzes erfreuen können.

übung der Sanitäter.
K Hohenmölſen. Unſer Sanitätshalbzug veran

ſtaltete unter der Leitung von Halbzugführer Bednortz

getragen. Bluküberſtrömmt lag ſie da, als Paffanken ſind gut bearbeitet geweſen und beſtehen aus fein-

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 16. April.

Tendenz: FPreunädlich.

Die Geschäftsstille an der r Börse hielt
weiter an. Der Grundton war aber freund-
lich, die ersten Notierungen lagen eher etwas über
dem Vortagsschlus. Chemische Papiere waren fast
durchweg besser. I. G. Farben gewannen Pro-
zent. Reichsbankanteile waren 25 Prozent erhbolt.
Der Rentenmarkt still, Altbesitz gewannen

Prozent. Tagesgelä 35 bis 37 Prozent und
e. Das Pfund notierte 12,06, der Dollar

(Drabtbericht d. Commerz- u. Privatbank Mersebdurg.

Laufeode Notie rungen Breote Karse

Incustrie Handel Börse

15. 4. 15 15. 4. 15 4.
Hapa 34.63 32. 50 Manst bau 101.50 100. 75der er 36 34.50 Obersehi Kors e.
er sdan 159.50 159 25 Orenstein K 83.25 88.
W 181. 78 163 Phönia u un uBor m e z Stahl u 100.2Cooi r 149. 149. R 727 d uGas 127. R Räötgerswerke 111. 13 7Erds! 107.50 107 37 Salzdetfurth 18.

ins Sechub Sal 75ir L a Krieg 122 63 Schuckert 100.50 106. 25
G Ffarban 148.35 147.75 Sebultdeiß es. 75 107.25

Feldmühble Pap 127.13 123 25 Siemens 150. 136. 25
Gelsenkireben Stöhr Co 407. 75 168. 75
Gesfüre! 114. 122.37 Thär
Hacketal Verein Stahlw 80.580 80.Harp Bergb 106.50 108 Westeregeln 110.50 114.Mlae Bergbau I145 Zellst Waldbot 132 25 112.Kann Azcherei 113 13 112 75 Akv 53.75 53.25
Klöcknerwerke 94. 13 92.75 Westd Kaufh 25.25 33.25
Mannesma nun 70 25 78. 63

BSerſiner Börse vom Vortaqe
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Mersebaurg.)

Weizenmehl lag sebr ruhig. In Roggen-

wicht von der Autobahn betroffenen Felder an fandere ilt und verkauft waren, einen anderen z den Wieſen am Anapyſchaftstrankenhaus bei ſtarker 16 4 18 4 15 4 16 4
Hof in kauft. Jetzt, nachdem ormali er der Mitglieder eine militäriſche Übung.täten i re Ter St. alle F i Vor allem wurden einige ſchwierige Transporte über 9erteche Ker. Iodostri- t
um S wo eng mit Familie Wahren Wiedebach, die Rippach ausgeführt, die an die Mitglieder beſonders U Aal A. A -77

i in Thüringen Zu übernehmen. hohe Anforderungen ſtellten. In der ſich anſchließen t e e dte u
Die Brücke über die Autobahn fertig. den Kritik brachte der Halbzugführer zum Ausdruck, dr i s 25 u Sperr ab. a2 96.

e n en e e le re über die Reichsautobahn ermgeg i u vorgetänſcht hen G. ab. o. u adie e 7 war, iſt A Runthal. Der Einwohner E., der Beiträge Em i7 Eagelvardt r 25.29t rn zweite Brücke in dieſem Bauabſchnitt i i 7 ij a do Uiqu t 91.57hinter Cleden ferti kaſſierte, hatte einen größeren Geldbetrag für ſich ver z all Masebiaesggeſtellt. Die Baufirma ſiedelt jetzt wandt. Um den Betrug zu verſchleiern, gar er es ten 13 Hnäebe Mäbien, 22.25
mit allen en und Baubuden nach Zorbau vor, 1 ihm die nde S et Cent u eüber, um dort die ücke über die Kreis Wo man habe ihm die fehle Summe geſtohlen. S e r je S u 182.

e W h e h e e ah t Centr ar Die Amgehungsftraße dem Verkehr äbergeben. geſchwindelt hatte und das Fehlen des Geldes mit en Liav d 112 76 z
is Die neue U hinter einem Diebſtahl vertuſchen wollte. Jn einer Spar- v Gr 24 !e0.75 Phöniz Braun r S
im unſerem Orte, die Höhe der A.üchſe, die ſich in einer Ofenröhre befand, konnte a Uiau J r ien Kreisſtraße Weißenfels Hohenmölfen bei der Reiche ſchließlich auch ein Betrag von 65 RM. entdeckt wer Holg a a 101. 101 Sraozert a
on autobahn nötig machte, würde jetzt dem Verkehr über den. Das Geld wurde ſichergeſtellt. Das Fehlende Tost s Pfo Jahn i. 14-
es ne r dem Bau der großen Brücke wird jetzt dat E. der m geh u ehe wei m

erſam ung er er. astbe Frei von Arbei K 21 e. 20. Sten Nellſchütz. Unſer e i Woche HK Teuchern. Jm Reſtaurant „Zur Poſt“ hielt der tälig 1 1224 183.20er dank den en T Jede en auch Inkerverein Teuchern eine gut u Lage ab. Baskekties 112 l
den frei von Arbeitsloſen. Sie alle werden unſere Der Schriftwart Lange erſtattete den Jahresbericht wer Ben i u i
de ö e ehe dem Führer für ſein groß- für 1934. Nach der Statiſtik wurden im Herbſt 1933 e Bank 3 i s 108 o 30Se eher beeren e e n e e e nm Zum 1. Schöffen berufen Winter genommen und 85 Völker können die Früh- c i

Ku Für den nach Pörſten verzogenen lingsſonne 1935 ſchauen. Der Witterungsverlauf wurde
1. Femeindeſchöffen Thümler wurde vom Landrat in mit 55 Prozent bewertet. Vollflugtage wurden 33 Leipziger Börse vom 16. April.
Weißenfels der Reichsbahnangeſtellte Walter Hertrich t. Die Bienenweide konnte 1934 verberufen. edener Abnormitäten der Witterung und tz des (Drahtdericht der Commerz- und PFrivotbdank Filiale Meresburg.

Gründung einer Feuerwehr. Rapsanbaues nicht befriedigen, und daher nur mit 18 4 4 u 4 16 4b. Gs i. Auf Vorſchlag des Amtsvorſtehers 32 Prozent bewertet werden. Deshalb war der Durch
e S um 3 z r ittsertrag pro Volk 3 Pfund niedriger als im Lasse) Jutesp 107.50 107.50 Lei Laadkr 102. e. 50en m iſt auch in unſerem Orte eine remo Nejork 50.50 Folyobos 10.75 10.25rd lige Feue gegründet worden, der bei der re vorher. Rach dem Jahresbericht hielt der Feſte Gars 7.50 Biquet Co 5325 e.erſten Krſenmiung erfreulicherweiſe bereits 27 Immer Friedrich Gröben, einen intereſſanten Kirchen e n d e
r Mann beitraten. Jührer der jungen Wehr Vortrag über Die Bienenbauten“. r rnd wurde Schneidermeiſter Rudolf Weber beſtimmt, und Geburtstag der älteſten Einwohnerin. pa. B. Rieb.
m fie als Löſchzug der Amtsfeuerwehr Domſen ange Oſterfeld. Die Witwe Klara Löblich, die Amtcho Devigentes älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, konnte vor einigen J rseo.Wieſenplan eingetauſcht. Tagen ihren 85. Geburtstag feiern. Das hochbetagte 2 u e 2
n K Göthewitz. Durch die Erſchließung des neuen Geburtstagskind befindet ſich geiſtig und körperlich noch 16. 4. 15. 4. [10. 4. 15.
ie Bergwerks bei Deumen machte ſich die Abtretung in einer nenswerten Verfaſſung. Anläßlich ihress eines Wegerechtes der Gemeindeſeparations- j Ehrentages wurden der Altersjubilarin von allen 3 z 353 22ie intereſſenten von Göthewitz an die Riebeckſchen Montan Seiten reiche Ehrungen zuteil. Ameierd. 100 G 107.33 167. 33 Paris 100 Frh 16.33

iz Bröss 100 Beig u. a. rundDI Daaz 100 Gul e1.10 81.10 weiz 100 rk 88.72 60. 72er rm. S r N 9 U Jageei 100 5.040 l 5.040 VWies ſ00 Sein es a. 7s
Berliner Produktendörse.

e mit r t 2r Schwerer Sturz vom Fahrrad el de Dherhrng e e e re e
x Jeitz. Die Sjährige Tochter des Landwiris Jahre dem Kriegerverein an. Herzlichen Glückwunſch

Krauſe aus Trebnitz fuhr in Wetterzeube mit ihrem dem Brautpaar. r 2 B.e le K i ter. Da Dienftjubiläum. Braugerste w Peluschken 21.90-22. 79Fahrrad die ſteile Kurve hinunker. Da ſie nicht im Am geſtrigen Toge feierte Konrettor Sie Zetert oftande war, die Geſchwindigkeit durch Benutzung der Würfel ſein 40 jä a e Wieſen e Lehrer o. o0 Lupinens z
Bremſen abzuſtoppen, verlor ſie vollſtändig die Ge Herzlichen e tlater niürk. 154. o0 Keibe Lupinen 12.78-14. k0
n über v am ſüegzt pit daäeen Anpron Seeinzeitfunde. n a egegen das eiſerne Geländer, das die Straße ölzig. Beim Aufräumen des alten tvom gloßgraben krennt. Sie hat dedeuſende Steineeuches ar Weſtel de Doree e e t
Fleiſchwunden und auch verſchiedene ſchwere vor etwa 20 Jahren gut verwendbarer kein ge et Woon be
innere Verletzungen bei dem Sturz davon wer e en Se len Berliner Getreidegroßmarkt vom 16. April.
ſich um ſie bemühten und ihr die erfte Hilfe erkeilten.
Nach Anlegen eines Nokverbandes brachte der Arzt
die Schwerverletzte nach Zeitz in das Krankenhaus.
Jhr Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Zwei Kraftwagen ſtoßen zuſammen.
z JFeitz. Ein leichter Verkehrsunfall ereignete

am Montagabend an der Ecke Domherrn-
Schloßſtraße. Dort ſtießen zwei Perſonen n zu
ſammen, die beide leicht beſchädigt wurden. onen
wurden nicht verletzt. Die Schuld an dem Unfall
trifft den Führer des Wagens, der von der lo
ſtraße in die Domherrnſtraße einbiegen
er vor einem ihm entgegenkommenden Kraftfahrzeug
die Straße gekreuzt und beim Einbiegen nach links
die Kurve geſchnitten hat.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.

z Jeitz. m e i Se rGeſchirrführ er Franz emmin mo
E er Grund ſoll in Familienſtreitigkeiten
zu ein.Kein Schalterdienſt im Oſterſonnabend.

2 Zeitz. Am Oſterſonnabend ſind die Schalter der

die e fürdringende Erledigungen hat, muß dieſe ſrateſten am

Donnerstag vornehmen.
Goldenes Ehejubiläum.

Das t der it ſeierdev Adele rot

tein. Sie lagen in geringer Tiefe und
hören der jüngeren St it an, vermutlich denShnn fäßlern, welche bekanntlich in unſerem Ritter-
wekä ck dem Schloſſe ihre Gräber und

Kohneruven rlaffen haben. Die bedeutſamen
Funde wurden dem thüringiſchen Kreisamt übergeben.

Hiebe in der Räucherkammer

z W Beim iedemeiſter A. Th. wurde
ein dreiſter Einbruch in die Räucherkammer verübt.
Als gerade niemand in der Schmiede anweſend war,
erſchienen pggrg zwei junge Burſchen mit Fahr-
rädern. Sie ſcheinen mit der Hrtlichkeit genau ver-
traut geweſen zu ſein, denn ſie begaben ſich auf
direktem Wege nach dem Rauchfang, wo der Be
ſitzer und verſchiedene Einwohner des Dorfes ihre
Fleiſch- und Wurſtwaren zum Räuchern ein
gehängt hatten. Dort packten ſie ihre
Aktentaſchen voll. Eine Nachbarin hatte je
das verdächtige Treiben der Burſchen bemerkt und
ſchickte ſofort zum Schmiedemeiſter. Das Mädchen
wurde von den Einbrechern aufgehalten und nach dem
Vater gefragt. Dieſe merkte den Schwindel ſofort
und beſchuldigte ſie des Diebſtahls. Daraufhin ent-
leerte der eine ſofort ſeine Taſche und ergriff die
Flucht. Sein Kumpan hatte ſich bereits vorher mit
der gefüllten Aktentaſche aus dem Staube re
Da von den Dieben eine genaue Beſchreibung

v de e n breit derwir e ungen e auwarten laſſen. s uns bh

mehl waren die Umsätze ebenfalls gering. Putter-
hafer war nur noch im Verband mit n oder
T Austausch von Kraftfuttermitteln erhältlich.

uüttergerste war ebenfalls nur knapp offeriert.
Braugerste fand keine Käufer. InIndustri e-
gerste gingen die Forderungen und Gebote zu
weit auseinander, so daß es zu Abschlüssen kaum
kam. Am Futtermittelmarkt waren Kar-
toffelflooken wieder reichlich offeriert. Molasse-
misohfutter wurde zweithändig ebenfalls weit über
Bedarf angeboten. Die Nachfrage war a
gering. Kleie lag in kleinen Posten zum Angebo
und wurde gering aufgenommen. Bollemehle waren
nur schwer abzusetzen. Für Nachmehle fanden sich
kaum Käufer. In Olkuchen und Sojasohbrot erfolgte
keine neue Zuteilung. Steffens- und Trockenschnitzel
standen nur wenig zur Verfügung. In Biertrebern
konnte die Nachfrage voll gedeckt werden, das An-
i in Maiskeimen fand jedoch nicht durchweg

ufer.
Zuckernotierungen.

Magdeburg, 16. April. Rohzueker nicht
notiert. Tendenz: Ruhbig.

Preis für Weibzucker (einsebl. Sack und
Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestello Magdeburg und Umgegend bei Menge
von mindestens 200 Zentner. Gemablene Melise
bei Lieferung innerhalb 10 Tagen 31.,95,bei Lieferung April 32,00, 32,10. Tendenz: Ruhig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RN. Steuer und
einsohließlich 0,50 RM. far Sack.

nununuunuuuuuuuuiuub
Terminpreise für Weibzucker einschl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. April 3,50 Br., 3,30 G.
Mai 3,50 Br., 83,35 G., Juni 3,60 Br., 3,40 G., Juli
3,60 Br., 3,45 G., August 8,70 Br., 3,60 G., Oktober
3,80 Br., 3,70 G., Dezember 8,80 Br., 3,70 G. Ten“
denz: Ruhig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 16. April.

15. 4. 12. 4. 16 4 12. 4

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Aprü.
Auftrieb: 2230 Rinder (darunter 479 Ochbsen, 687

Bullen, 1114 Köhbe, Färsen und Fresser), 5450 Kalber,
4095 Schafe, 21 191 Schweine

Heute Heute tliauts
Ochses 1 42 Kehbe 320-20 Schafeo 3 24
do. 21 42 do. I do. ado. 333 41 1 29 30 do. 8do. 4 33 do. 2 33 37 do. 6do. 5 2731 do. 312731 Schweine 1 56do. 6 Fresser 22 28 do. 246Bullen u 38 Kalber 1 do. 31 484]do. 235 do 2 55 62 do 4 4847do. 3 39 34 do. 34764 do. 51 4445o. 425--28 do. do 6 42Kübeo 134--36 Schafe 1 33 38 o. 7 mdo 227-32 do 2 39 32Marktverlauf: Ripder, Kaälber, Sechafe ziemlich

glatt Schweine mittelmäbig, sehwere Schweine ver-
nachlässigt.

Nachster Markt am Sonnabend, dem 20. April.
Der Markt am 23. April wird auf den
24. April, verlegt.

Rauhfutternotierungen,
Berlin, 16. April. (In Mark per 50 Kilogramm

frei Waggon, ab märk.
Roggenstroh (Quadratballen) ab Station
(frei Berlin 2,45), r m Weizenstrob
(Quadratballen) 1,80—-2,10 (2.35), drahtgeprestes
Haferstron (Quadratballen) 1,95-—2,10 (2,40--2,50),
drahtgepreßtes Gerstenstrob Quadratballen) 1,95 bis
2.10 (2,40-—2.50), Roggenlangstroh mal mit Stroh

bunden) 2,20-—2,35 (2,65--2. 80), Roggenlangstroh
un Bindfaden gebündelt) 2.05-—-2.25 (2,45--2.55),
bindfadengeprebtes troh 1,95-—-2,10 (2,30 bis
2.40), bindfadengeprebtes Woeizenstroh 1.85—2.,00
(2.26-—2.30), Häcksel 2,80--3,20 (3, 30--3,50). Tendenz
Stetig. Handelsübliches Heu, gesunä und troeken,
nicht über 30 Prozent Besatz mit minderwertigen
Gräsern 3,00——3. 60 (3, 70-—3. 80), gutes Heu, desgl.
nicht über 10 Prozent Besatz 4,00-—-4.50 (4, 50--4,70)
Luzerne, lose 4,60——5, 00. Kleeheu, lose 4.50--4.80
Mielitz-Heu, rein, lose (Warthe) 3,40--3,70 (4.00 bis
4,10), Mielitz-Heu, lose (Havel) 3,15——-3.,25 (3,65——3., 90).

Die Reichsbahn im März.
Der Verkehr im Bezirk Halle.

Der Personenverkebr war bei günstigerer
Witterung ab Mitte März wieder etwas le bhafter.
Der Berufsverkehr nahm weiter zu, besonders auch
durch die Arbeitsaufnahme in den Aubenbetrieben.
Ganz besonders stark war der Verkehr während der
Leipziger Frühjahrsmesse. Es verkehrten zur Messe-
zeit 145 Sonderzüge nach Leipzig und 146 Sondor-
züge ab Iſipeig. gegenüber 104 und 97 bei der vor-
juhrigen Frühjahrsmesse. Auch die sonstigen Züge
mußten verstärkt gefahren werden.

Die Gesamteinnahme aus dem Personen-, Ge-
t und Expreßgutverkehr des Direktionsbezirks

le (Saale) hat im Monat März rund 4674 300
Reichsmark gegenitlber 3 693 400 RM. im Fedruar
betragen.

im Güterverkehr war die Zahl der im
März durchsehnittlich täglich gestellten Wagen etwas
kleiner als im Februar. wuräen gestellt: gedeckte
Wagen 4326 (im Poebruar: 4310). offene Wagen
10-t-Einheiten) 9220 sonstige Wagen 615
528), zusammen 14 161 (14 718).

Neue Bekanntmachung des Werderates.
Der Präsident des Werberates der deutschen

Wirtschaft veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ vom
16. April eine neue (13.) Bekanntmachung, dureh
die die in der früheren Bekanntmachung fest-
gestellten Staffeln für die Anzeigenpreislisten neu-
gefaßt werden.

Kurze Wirtschaftsnachrichten.
Die Zinkhüttenerzeugung der Welt stellt sich im

Februar 1935 auf 100 Tonnen gegen 199
Tonnen im Januar.

Deutsehland liefert für lIetanbuler Straßenbahn.
Ein deutsches Industriekonsortium unter Vührung
der Firma Otto Wolkftk hat ein neues Liefer-
gesohäft mit der Straßenbahngesellschaft Skutari
SA in Istanbul auf Oberbaumaterial, Wagen und
elektrische Ausrüstungen für die neue Straßenbahn
abgesohlossen. Bei dem neuen Geschäft handelt es
sich um Lieferungen im Werte von rund 600 000 RM.

Der Verbrauch von Tabakwaren im Bereich der
Freien Stadt Danzig hat sich bei Zigaretten um
3,3 Prozent und bei Zigarren und Zigarillos um
9.8 Prozent nüber dem Vorjahre gesteigoert,
während im Absatz von Rauchtabak-Feinschnitt
und -Grobschnitt. ferner Kau- und Schnupftabak im
Gesohäftsjahr 1934 ein Rückgang festzustellen war.

7

Im ersten Vierteljahr 1935 sind in den Danziger
Hafen 980 Schiffe von zusammen 654 834 NRT. ein-
gelaufen; es sind ausgelaufen 979 PFahrzeuge von
zusammen 664 028 NRT.

Elektrolytkupfer 44,00.

Herausgeder: Fra R övaupt ſchritten 8. ran n m.
euilleton, Volkelitie2 riſche r r anz Gomm; Sportu. weit de t 5Worner ne r re S nKehlig: ſämtlich in vrmens DA. Hiode. t 098; Sonnabends etwa T. vo

nſendungen nur an die Schriftleitung. nicht an rionen!Rügports iſt deizufügen; für underian eagdendte nene
deine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile: Merſeburg

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in MerſebnZur et iſt Kel d h u
Die heutige Rummer umfaßt 10 Seiten.
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Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittwoch. den 17. April 1838.

in 3 Tag
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en ist schon Ostern
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Alles, was Sie sich noch wünschen, um durch zweckmäßige und schöne Kleidung

die Feiertage zu verschönen, finden Sie bestimmt in großer und geschmackvoller

Auswahl bei uns und wie immer sehr, sehr preiswert!
in den Abteilungen.

An Kasse und Packtisch
schnelle Abwicklung gewährleistet

T n re E L
der deutſche Herrenſebhuh

Alleinverkauf
Schuhhous Grahmann

Adolf-Hitler- Straße 17

Anzeigen
ür die Aufnahme
r Anzeigen an de

ſtimmt vorgeſchrie
denen Tagen oder
Platzen können wir
keine Verantwor-
tung übernehmen,

werden die
emg der Artgeber naen derü u

Für die vielen
Glückwünſche
z. Konfirmation
unſerer Tochter

Annelieſe
herzlichen Dank

P. Refert
und Jrau

Kriegsdorf,
Palmarum 35.

Nödl. Limmer
ſofort oder 1. 5. an
r vermiet.

eißf. Str. 49, III
Herrſchaftliche

II
mit Zubehör zu
vermieten.

Roltkeſtraße 7.

Für die vielen Ehrungen,
und Blumen zur Konfirmation unseres
Sohnes Hermann danken wir hiermit
recht herzlich

Hermann Ramthor u. Frau
Wallendorf, den 17. April 1935.

Für die vielen Geſchenke

Geschenke

und Aufmerkſamkeiten zur
Konfirmation unſ. Sohnes

Werner
danken wir herzlich.

Herm. Blechſchmidt
Pretzſch, den 16. 4. 1935.

e

Kirche Farigien

Gründonnerstag
19 Uhr: Abendmahls-gottesdienſt, Pfarrer Ziehen.

Altenburg.
und heiliges Abendmahl, PaſtorScheibe. s v. Paſt

Möbl.
Zimmer

vermieten
Sie ſchnell
durch eine
kleine Anzeige
im

M. K.
Merſeburger
Korreſpondent

Mitteldeutſche
Neueſte Nachr.

Für Chauffeur
ödl. immer
Nähe Weißenfelſ.
Straße geſucht.
Mſb. Ommib. Verk.

42 ADimm ges

Off. u. 393 a. d. Gſt.
Junges Ehepaar
ſucht zum 1. 5.

2- m. Wohn
Off. u. 397 a. d. Gſt.

Jung. Ehep. m. 3j.
Kind ſucht für ſof.

2-3 Wohn.
Off. u. 396 a. d. Gſt.

mzu t.auf. geſu

n y

kostet weniger!
Oswald Pretzſch, Merſeburg

Oelgrube 7

Keine Anzeigen grobe Wirkunn

(zum Hächkſeln) u.

19/, Uhr: Beichte 9d

der wird wieder ganz
prima, aus besten Zutaten
und mit Liebe gebacken.

Ob Sie nun Quark-
kuchen oder 0oObst-
kaehen wünschen
leh bin auf alles vortreff-
lich eingerichtet Aber be-
stellen Sie bitte rechtzeitig

Sandtorte 1 F 1,50
Königskuchen 1 K 1,256
Osterkuchen K 60,80
Wickelkuchen von 0,50 an
Bienenstich Stuck 0,15

Merseburq

n bFür die uns anläßlich unſeres Sie ſich bei Anweſenheit meines Berliner Sre

25ſahr. beschättrjubiläum:

erwieſenen Ehrungen herz
lichen Dank.

i

üogſenrn

futterräüd.- Sam.
z Eterndorfey)
gibt abnen Wallepdort

Fene Garten und
ſtbaumſpritze

verk. billig. Off.
u. 395 a. d. G. d. Bl.

2000 Stück alte
Dachziegel
zu verkaufen

Lindenſtr. Nr. 6

Aufpolrtern

Moderniſieren
aller Polſter

e
e

greß Auswahl
pre iswert.

Oelgrube 1.

Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
achen, Zeitun 7
eſtellungen,Iwerden o

e Vergner, Merſe
burger Str. 98,

ann, Rud.,

ca 16SiVeiig ar
hdlg. Urlaub.z 17.ZigAkelchier Merſe

burger Str. 85.

X

W. Klappenbach

Uindenstr. 8

Schwerhörige!
Das Glück d. Hörens haben
Zehntauſende ſchwerhöriger
Menſchen durch

Siemens Phonophore
wiedergewonnen. AuchJhn.
bringt d. Phonophor wieder
Freude am Daſein, Sicher-
heit, Leiſtungsfähigkeit im
Beruf u. allen Lebenslagen.

Wahre Helfer auf Schritt u. Tritt! Ueberzeugen

ialiſten am Donnerstag, d. 18. d. Nts. (10—1 1.
Sie werden reell bedient!

Veraltete u. defekte Hörgeräte werd.

Herbert Fiſcher, gepr. Optikermeiſter

Rerſeburg, Markt 20

Für Farfreitag:

a Cabeljau, Gold
ch, Seelachs, Kotelett u. Filet.affbander. Karpfen &qh négleke,

Für die Feſttage:
eu n, Perlhuhnerrupft. thun chen,
4 feigen Wald meiſter

Emil h et u.
Leuns

Dürrenberg
UAnnahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
werben uſw.

Zigarrenhandlg.,

Tel. 270, Orts
vertretung, Ein
zelverkauf,

korderg. Buchh..
Markt, Einzel
verkauf,

ſe
Schkeud. Str. 10,
Trägerbezirs l.

Rarie v
Am Bahnhof 16,
Trägerbezirk 2.

Flatter.
keud. Str. 35,

Trägerbezirk 3.

Sup

Die Osterfahrt
auf Schütrenrad

Meine neueſten ſchmucken
Modelle erregen Aufſehen und
Freude:
Lang
tig im a

fach bewährten

„„Schütze-Räcder le
M 39.mit Freilauf

DamenTourenrad, wie vor 42.-
Herren Vallonrad

mit Freilauf
u

j Damen Ballonrad, wie vor 52.-
Herr.Ballonrad m. Torp. 5

Freil., bevorz. gewählt
Damen vBallonrad, wie vor S9.

p Ballonverchromt, mit Torpedo-Frei
lauf, bunten Felgen, Doppel-
zugfederſatt. Das Rad 5
d. Anſpruchsvollen n

Ballon-Damenrad, wie vor G.
Original BremmaborBallon

S Außenlötung, m.orpedofreilauf, verchromt m.
bunten Felgen, beliebt
und begehrt.Ori 1-BrennaborBallon

enrad, wie vor 76.350
Bei meiner Groß Auswahl find.
auch Sie das paſſende Modell!

Schütze
Fahrradbau,
Merſeburg,
Entenplan 9.

Tel. 2927. Gegr. 1892

erleichterungen!

C e und Zubehör-
teile für alle Jahr
radmarken.

SFriedrich Engel erntet

Das ſind die Eigenſchaften der J
ſeit Jahrzehnten abertauſend

S duſtrie, Erdgold,

gut. Sandbodenw.
Fa. R. Schmidt,

Inhaber: A. Gieſeler,

Bekannte Zahlungs

Mehrere gebrauchte

Blüthner und
bechsteln Flügel
ſehr gut erhalten

preiswert bei

Große Uleichſtr. 33/4

737 und Pliſſee An

neAnzickeln ffeſe Kante

gar ar e
Am Karfreitag

erscheint Keine Zeitungl Wir bitten des-
halb eilige Anzeigen recht frühzeitig uns
einzusenden, damit wir diese noch in der
Donnerstag- Ausgabe veröffentlichen können.

Anzeigen a a
Osternummer
dagegen, sind bis spätestens Sonnabend früh
9 Uhr einzuschicken. Größere Anzeigen bitten

wir längstens Donverstag, nachmittag uns
zu übergeben

Nachdem unsere Oster- Ausgabe nicht
weniger wie 3 Tage aufliegt ergibt sich hier

ngd

Weizenmehl Type790 1 17

Korinthen 1 W 28

h
tr. Pflaumen e 20

Riſchodſt (5-Frucht) K 25
en. Rorm.-D. 46

Billige Vatſfette

füdchetiery
G. II, Gew. D 10 Stück 4

Rotwurſt 3333
See Paar 10hre tn u e 9

rathe
a

r 33
dſter gen Wir I. 18

Wedermeſee

G.m.b.H., Burgſtraße 13

kuhrrücler
Z9. an

FriedrichEngel
SGroßtankſtelle am Rnlandtplatz

Zur Karwoche billigſt:

Kabliau, dzufſo, er
Bratlachs, Goldbarſch,

olle, Karpfen, Schleie.
2 Räucheraal, Bund-

Aale Bund 65 Pfg.

Werner Bauer
Karlſtraße 36 Telefon 2836

9 Die Anzeige iſt das
erbemittelerfolgreichſte

Damen-Spangen, braun und Lack

r 37

von 4.90 an

Die neueſten Modelle ſind eingetroffen.

e Richard Schmidt jr.

Odenwäld. Blaue,

Merſeburg Saale An der Geiſel

ren RolandEmpfehle

Zawenweinen TghHech Ronzert
cmale J. d aneere ie
Faatkartoffeln Donnerstag Schlachtefest

Nachm. ab 4 Uhr: Wellfleiſch
Böhms Früh.gelb
Maibutter, Jn-

FranklTel. Zu zu7 im Gaſthaus
Krchfäbrendorf

Landwirte! Geſlügelhalter!
Beſucht am Karfreitag die

n en 3ucht- Stamm und
Bruteierausſtellung

Fdl. lad. ein: D. Ruſegeſigel-

züchter des Kreiſes Merſeburg.

Vertreter
friedrich kagel

Merſeburg.

Braueres fach t
tucht. Chauffeur

bewandert im Umgang mit
der Kundſchaft. Alter nicht
unter 30
wagen. Offert. mit Lebens
lauf und Zeugniſſen unter

ahren für Liefer-

l

beschäftsmann,

ipserferel

h

Jung. Chauffeur

für einige Tage in
der Woche ſucht
Oskar emann,

Poſtſtraße 12

finin
fürkerchaft

21 Reiſen ſucht

Nulandtplatz.
Jg. Schnelderverelle

Groß und Klein
Stückarbeit., ſucht

r Ang. u.
394 a. d. Geſchſt.

Jn. Wellenzitich

(r.22) entflog.

Bitte abzugeben
Saalekrug, Leuna

2408 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

lohnenden Verdienst
bol sofortigqer Pro
zahlung bieten wir HeisiHerrn e
als Vertreter
zum Vorkaur

technisehen
Leobertran- inTierpfiegemittol,

sowie Seifen und Wasenmittei

aus eigener Seifensie dero
an Gie Landwirtschaſt
Dio 27 e frolu h Wochen.
36 e und steht

le und Fette,

werden bevorzugt.
AlneralöhwerkG m.

STADEBoa Hamburg
So gegngase 78987

Grau beige
Nubuk- Nuniingoeif
das sind die

II

welche Sie in den allerneue-
sten Modellen reichhbaltig bei
mir vorfinden.

Ehrentraut
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